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RD mir wohl nicht ver; 


—tinetheils unbeſonene, 
theils verwegene / und aus einer klei⸗ 
nen Philavtie herruͤhrende Sache ge⸗ 
halten werde / alldieweil man ſich 
ohne Noth vor ſo vieler unterſchied⸗ 
lich⸗ urtheilender Ingeniorum Rich⸗ 


ter Stuhl 41 So erkuͤhne di 


borgen / daß nach dam ma 
Urthell eines gelehr!: 
ten Mannes das Buͤ⸗ f 
‚er Schreiben vor 


| DVaoortede⸗ N 
mich doch / mit dieſem schlechten 
Weꝛcklein dir vor die Augen zu deten 
Doch nicht in der Meynung / als ob 
ich meine Feder mit dererfenigen ihrer 
vergleichen wolle / welche mit Ihren 
angenehmen / ſchoͤnen und nuͤtzlichen 
Materien der carieumn Welt bißhero 
gnugſames contentement ver ſchaffet 
denn meine profeſſion iſt eben nicht dae 
Bücher» Schreiben / vielweniger fin 
de mich capable / dieſe eurieute Materi 
vom Toback ex fundamento zu Unter 
ſuchen / worzu Männer von -profondt 
Gelehrſamkeit e e gel 
ten; Sondern meine ralon if dieſe 
Ich habe nach meinen zurückgelegte 
ordentlichen Verrichtungen die biß 
weilen mit unterlauffenden miß ven 
gnügken Stunden mit Leſung gute 
und nützlicher Bücher zu verſuͤſſe 
getrachtet / auch hie und da einig 
angenehme Curiola aus ſelbigen erce 
pirkt. Da ich nun in meinem ſclic 
. m 5 
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Fobacks angetroffen / als habe 


bermeynet / es wurde nicht undien⸗ 


ch, 
würdigkeiten in eine gewiſſe Drd« 
1525 brachte, und ſelbige denen 
Lieb zieſes Krauts zum ber 
goͤnnten Zeit⸗Vertreib mittheilete. 
Und in ſolcher Abſicht nehme ich mit 
die Freyheit , diefe ſcplechte Arbeit un: 
ter die Preſſe zu geben / den geneigten 


lich ſeyn / wenn ich erwehnte, 


Leſer aber aufrichtig zu verſichern / 


daß ich mich nach Moͤgligkeit beflieſ⸗ 
fen / durchgehends in dieſem Werck⸗ 
lein nicht durch einige ſündlich gear⸗ 


tete Redens⸗ Art frommen und Golt⸗ 
ſeeligen Augen Anſtoß oder Aerger⸗ 
niß zu geben / gegentheils aber einem 
jedweden Luſt und Nutz zu ertheilen. 
Übrigens gebe ich dir / geneigtergeeſer / 


freye Macht / von dieſem Buͤchlein 


gut oder böfe zu urtheilen / auch wird 
. A3 es 


len Kraute des 


abern dieſes Krauts zum ver⸗ 


1 tea 


RE J 
es mir eineꝛley ſeyn / oh du dieſe Blaͤt⸗ 
ter deines Anſchauens wuͤrdigeſt / 
oder dich derſelben bey dem Ge⸗ 
brauch des Tobacks an ſtatt der gai. 
bus bedieneſt / indem ich nicht eben 
geſinnet / wie der bekannte En gellaͤn⸗ 
diſche Poet Owenus / welcher von ſel⸗ 
nem Buche alſo wuͤnſchee : 

| Zabincum non accendat liberifße 
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Vom Urfprung/ Nahmen / Beſchaf⸗ 
fenheit und mancherley Arten des 


Tobacks. 


— Jeſes edle Kraut iſt denen Europaͤ⸗ 
ER ern vor Entdeckung der Neuen 
Wett unbekannt geweſen. Nach⸗ 
dem aber jean Nicot, Könige 
Franciſci II. in Franckreich Abgeſandter am 
Koͤnigl. Hof in Portugall Anno 1560. von ei⸗ 
nem Edelmanne etliche junge Pflantzen dieſes 
Krauts (als welche dieſem neulich aus Flori⸗ 
da / einer neu erfundenen herrlichen Land⸗ 
ſchafft in America / zugeſchicket worden) verehrt 
bekommen / und ſelbige in feinem Luft Garten 
fortgepflantzet / ift dieſes Kraut zuerſt in Por⸗ 
tugall bekannt worden. Und weil gedachter 
Nicot der Wuͤrckung dieſes Krauts mehr und 
mehr nachgeforſchet / auch deſſen vortreffliche 
Krafft und Tugend in Ausheilung offener 
| "5.0 
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| Ki het ein de 
ke guuafamfennen lernen / hat er ſolches nebſt 
deſſen Saamen feinem Könige / der alten Koͤni⸗ 
gin / und etlichen Miniſtris am Sransöftichen 
25 zugeſchicket / allwo man es gleichfalls heil / 
im befunden / und in verſchiedene Gaͤrten hin⸗ 
und wieder verpflanget, vid. Vittichti Be- 
richt von unterſchiedenen fremden Kraut. 
cap. 2. P.. In Engelland hat man dieſes 
Kraut etwa ums Jahr 1585. kennen lernen / in⸗ 
dem es der berühmte Engellaͤnder Sir Wal⸗ 
ther Rawleigh / welcher den gantzen Erdbo⸗ 
den muͤhſamſt durchkrochen / zur Zeit der Rd: 
nigin Eliſabeth aus Virginien zuerſt mit ſich da⸗ 
hin gebracht. Olami ons Groß Brittañ. 4 
meric. p. 229. Nachgehends iſt es in viele an⸗ 
dere Laͤnder verſendet worden / daß es alſo in 
Europa nunmehro eben ſo bekannt iſt / als es 
vormahls in America mag geweſen ſeyn. | 
Der rechte und eigentliche Nahme deſſelben 
ſoll Petum ſeyn; alſo wird es von denen Ein⸗ 
wohnern der reichen und maͤchtigen Landſchafft 
Peru in America genennet / und hat es von ge⸗ 
wiſſen Perſonen / ſo es zuerſt in unſere Europas 
iſche Laͤnder gebracht und bekannt gemacht / 
auch verſchiedene Nahmen bekommen. In 
Portugall nennte man es ! Herbe de! Arnbaf- 
fadeur , oder des Geſandten Kraut / viel⸗ 
leicht / weil deſſen eigentlicher Nahme 1 
95 | | no 
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noch nicht bekannt war. In Franckreich wur 
de es der alten Königin zu Ehren welche es von 
gedachten Nicot zuerſt zugeſchickt bekommen / 
Herbe de la Royne Mere, Herba Cathariua. 


ria; Herba Medica, genennet / gleichwie es 


auch ſonſt Herbe du grand Prieur, von einem 
Groß: Prior, der ſelbiges von feiner Reife über 
Eiſſabon nach Franckreich gebracht / geheiflen 
wurde. Die Spanier nennen es Tabacco 
von dem Americaniſchen Laͤndgen Tabaco o⸗ 
der Tabafco , in der Neu Hiſpaniſchen Pro⸗ 
vintz Jucaton, allwo vormahls / nach dem Ber 
richt des Engellaͤndiſchen Ritters Dampters, 


vortreffliche Pflantz Staͤdte geweſen / welche 


aber nachgehends von denen wilden Indianern 
dermaſſen verderbet und verwuͤſtet worden 
daß dieſes Laͤndgen / ſo herrlich und fruchtbar es 
ſonſten iſt / doch noch biß auf den heutigen Tag 


unbebauet lieget. vid. Dampier Reiſe um die 


Welt P. I cap. 13. 5. SE, In Italien fuͤhret 
es verſchiedene Nahmen / als Zorrabonna, von 
Nicolao Torraboni, einem Biſchoff der Roͤ 
miſchen Kirchen / und Zerba F. Cructs, von ei⸗ 
nem Cardinal a St. Cruce, welcher ſelbiges als 

Pabſtlicher Nuncius aus Portugal nach Rom 


Micotiana von mehrgedachten Nicotio; Und 
von ſeiner ſonderbaren Krafft und Tugend 
Yu, A 5 Herba 


gebracht. Lateiniſch wird es genennet Herba 


Io Carl Uefpeung, ahmen, Beſchaffenheit | 


Herba divina, Conſolida Indica, oder auch 
Saua dancta. Die Teutſchen nennen es To⸗ 
back / Mcotian, Indianiſch Wunder ⸗Kꝛaut / 
Heil⸗Kraut / Indianiſch Beinwoll / ꝛc. 
wiewohl keiner unter allen dieſen Nahmen ge⸗ 


wöhnlicher iſt als Toback / oder / wie andere 


ſchreiben / Taback. a 


den Stengel 4. biß 5. Ellen hoch / auch niedri⸗ 
ger; Seine Blaͤtter hangen an einem Stiel / 


ſind wollicht / laͤnglicht / dick und ſafftig. Es 


ſind aber vornehmlich zweyerley Geſchlech⸗ 


Es gleichet diefes Kraut einiger maſſen dem 
Bilſen Kraut / waͤchſet grün auf einem gera⸗ 


ter deſſelben / nehmlich das Männlein und 


das Weiblein; Das Maͤnnlein iſt fo wohl an 
dem Stengel als auch an den Blättern weit 
aröffer als das Weiblein / waͤchſet 3. biß 4. EI: 


len in die Höhe / hat wie die Arme ausgebreitete 
Zweige / laͤnglicht gantz gruͤne Blaͤtter / in der 


Mitten breit / am Ende etwas ſpitzig zu / und 
wird von einigen Autoribus Nicotiana latifo- 
lia genennet; da hingegen das Weiblein einen 
ſehr niedrigen Stengel und ſchmale Blätter 
hat / und heiſt etlichen Potanieis Nicotiana an- 
guſtifolia. Es wird im Herbſt gepflantzet / und 
muß in ſteter Waͤrme gewartet / fein Saame 
auch uͤberhaupt in einen fetten Grund geſtecket 
werden. Sonſt iſt ein recht guter Toback aus 


folgenden 


1277 
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und mancherley Arten des Tobacks. ı 1 
folgenden Eigenſchafften zu erkennen / wenn er 
nehmlich an der Farbe braͤunlich und wie Ca⸗ 
ſtanien Schalen ausſiehet / am Geruch erſt⸗ 
lich wie friſch Heu oder Roſen / hernach / wenn 


er geſchnitten und in die Maſe kriecht / annehm / 


lich ſcharff iſt. 


Durch die chymifche Auflöfung hat man 


‚befunden / daß der Toback viel von unzeitigen 
Schwefel in dem ſtinckenden Oel bey ſich habe / 
ſo mit einem ſcharffen fluͤchtigen Saltz ver⸗ 
miſchet iſt. Das erſte bezeuget feine Schmertz⸗ 
ſtillende / Schlaff bringende und faſt dumm⸗ 
machende Krafft. Das Sal volatile acre a- 


ber zeiget an theils der Pfeffer Geruch / theils 
fein Geſchmack und relolvirende auch oben 


und unten evacuirende Krafft / und nach deſ⸗ 
fen ungeziemenden Gebrauch erfolgende con- 
vulliones. Ulber das findet ſich auch ein ſau⸗ 
res phlegma oder Waſſer / und die terrefiri- 


ſchen Theilgen bezeuget die beym Rauchen zu 


ruͤck bleibende Aſche. vid. TBebeſu Nachricht 
vom Toback / h. 2. p. 1a. „ 
SSleichwie aber das Erdreich ſehr unterſchie⸗ 
den iſt / und die Pflantzen ſich gerne nach feinem 
naturlichen Climate richten; Alſo iſt es um 
ſo viel weniger zu verwundern / wenn dieſes 
Land beſſern Toback hervor bringet als jenes. 


Jedoch hat man aus der Erfahrung u 13 
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12 Car l. Utſptung, Nahmen, Befchafienheit 
paß manches Erdreich / wo man anders die 
Kraͤffte fleißig dran ſtrecket / ſich bißweilen ger 
fallen laſſe / eine Pflantze oder Frucht hervor zu 
bringen / welche derjenigen / ſo aus ſeinem na⸗ 
türlichen Erdreich ohne angewendete Muͤhe 
hervor waͤchſt / an Güte ziemlich nahe kommt. 
Und dieſes erkennen wir aus unſern geſeegneten 
teutſchen Aeckern / welche durch unverdroſſe⸗ 
nen Fleiß der arbeitſamen Einwohner dahin 
gebracht worden / daß ſie ſich nunmehro der 
mode der Zeiten ziemlich zu accommodiren 
ſcheinen / wovon unten etwas mehrers zu ver 
nehmen ſeyn wird / wenn wir vorhero einige an / 
dere Arten des Tobacks / ſo an unterſchiedenen 
auslaͤndiſchen Orten gepflantzet wird / betrach⸗ 
tet werden haben. 
Auf der Americaniſchen Kuͤſte Caraccos lies 
get ein kleines Dorff / Lerine genannt / woſelbſt 
die Spanier eine Plantation haben. Solcher 
Ort iſt wegen feines vortrefflichen Tobacks ſehr 
beruͤhmt / als welcher vor den beſten in der gan: 
tzen Welt gehalten wird. Dampiers Reiſe um 
die Welt P. I cap. 5. p. ls. Wiewohl Ze. 
beſius in ſeiner Nachricht 1125 Toback cap. 2. 
4. verſichert / es werde der Oſt In diſche o ⸗ 
der Japaniſche vor den angenehmſten und bes 
ſten gehalten / weil daſelbſt ein ſuͤſſes Erdreich 
ſey / daher auch nicht ſo viel grobes Oel und he. 
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und manchetley Akten des Tobac 1 
Betram ſcharſſes Saltz bey ihm anzutreffen. 
Dabey aber ſey er auch der allertheuerſte / weil 


er wegen des weiten Weges / und weil fie dren 
Tage unter der Sonnen oder Linie fahren 
muͤſten / verderben ſoll / und alſo in unſere Laͤn⸗ 
der nicht gebracht werde. 


Reächſt deſem behält der Birginiſche Tor 


back er allem Zweifel den Preiß. Die⸗ 
ſer iſt in Virginien ſo gemein / und dem Pflan⸗ 
ter ſo nuͤtzlich / dem Erdboden aber fo natür⸗ 


ch / daß man ſich ſonſt auf nichts ſo ſehr da⸗ 


ſelbſt geleget. In Europa muß man den To⸗ 


back mit Sorge fortziehen / in Virginien aber 
laſſen fie ihn frey in der Lufft ſtehen. Man 


ſteckt ihn wie bey uns den Kohl / läßt ihn einen 
Monat ſtehen / und jäthet ihn indeß fleißig. 
Wenn er etwa einer Hand breit / verſetzt man 


ihn beym erſten naſſen Wetter in die ſo genann 


te Tobacks Hügel. Iſt er zu 4. Wochen 
1. Schuch hoch / brechen ſie den Gipffel ab / be⸗ 
ſchneiden ſo denn alle unterſte Blaͤtter / daß ihr 
nur 7. biß 8. am Staͤngel bleiben / damit ſie bey 


I dem Kopff oben deſto beffere Nahrung haben / 


da denn dieſe Blaͤtter in 6. Wochen zu ihrer völ⸗ 


1 ligen Reiffe gelangen. Man bricht die Neben⸗ 
Schoͤßling ab / und ſaͤuberts wöchentlich 2. 


mahl vom Horn⸗ Wurm. Dieſes dauret 
3. Wochen oder l. Monat / wornaͤchſt die Blaͤt⸗ 
N | ter 
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ter anfangen ihre Grünigkeit in eine Bräune 


zu veraͤndern / ſpitziger und dicker zu werden / 
woran man die Zeitung abnimmt. So bald er 
reiff / muß man ihn abſchneiden / einen halben 
Tag im Felde liegen / hernach auffhaͤuffen / und 
eine Nacht ſchwitzen / Tags darauf ins Toback⸗ 


— 


Hauß führen laſſen / allwo eine Pflantze neben 


die andere in gewiſſer Weite auf 4. oders. Wo⸗ 


chen aufgehaͤnget wird. Nach dieſen nimmt 


man ihn bey feuchten Wetter herab / wenn die 
Blätter geſchlacht / ſonſten er zu Pulver wuͤrde / 


legets denn auf Stecken / und beſchwerets 14. 


Tage lang zum Schwitzen / nachgehends thun 


die Knechte an einem feuchten Tage den Klum 
pen voneinander / ſtreiffens ab / und ſuchens 
aus / maſſen die oberſten Blaͤtter die beſten / die 
unterſten aber den ſchlechteſten Toback geben. 


Die letzte Arbeit iſt / ihn in Faͤſſer zu packen / 


oder aufzuballen / ſo gleichfalls bey naſſen Wet⸗ 
ter geſchicht / maſſen man zum Toback das naſ⸗ 
ſe Wetter eben fo nöthig hat / als das trockene / 


weil er ſonſt zumalmet. Sonſten iſt der Vir- 


Siniſche Tobacks⸗ Handel einer der vortheilhaff⸗ 


teſten vor die Engellaͤndiſche Nation / indem 
jaͤhrl. uber 200. groſſe Schiffe dazu gebraucht / 
und ein Jahr ins andere 3. biß 400000, 


Pfund Sterling der Koͤnigl. Kammer bezah⸗ 


let werden. Neben dem ungemeinen Nah 
| er 


der Ausfuhre iſt dieſer Handel auch deswegen 
hoch zu achten / weil er ſo viele tauſend Maͤuler 
und Hände in Engelland und Virginien ernaͤh⸗ 
ret. Der beſte Virginiſche Toback aber waͤch⸗ 
ſet am Yorck- Fluß. Olamixous Groß Britt. 
America, p. 6. 75 

Der Toback auf der Americaniſchen Pros 


vintz Maryland iſt ſtaͤrcker als der Virginiſche / 


und der ihn rauchen will / muß ein ſtarck Gehirn 
haben. Doch hat der Pflantzer ſchon ſeinen 
Nutzen davon / indem er in denen Oſt⸗ und 
Norder Theilen Europz mehr verlanget und 
lieber getruncken wird / als der angenehm; rie 
chende Virginiſche von James - und Yorck- 
Fluß. Die Leute haben ſich Profits halber hier 
ſo ſtarck auf das Toback Pflantzen geleget / daß 
man meynet / es wachſe hier mehr als in Virgi- 


welcher weit und breit verfuͤhret wird / und zu 
deſſen Verpflantzung und Verarbeitung viel 
Sclaven von Angola und Gvinea dahin ger 
bracht werden. Dellons Oſt⸗Ind. Reiſebeſch. 


N. Il. cap. 26. p. . & 404. Dieſer Toback 


hatte vormahls den Rang / ietzo aber der aus 
Vixginien und Maryland. Old, Groß Britt. 


Amer ggg. Und dieſes find die bekannteſten 


Hiernaͤchſt 


Aten Arten des Tobacks. 
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nien. Olami x. Groß- Britt. Amer. p. ꝛ:c 
In Braſilien waͤchſet vortrefflicher Toback / 


1 
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Hiernächſt findet man auch an andern Or⸗ 
ten Toback / fo ebenfalls nicht zu verachten. 
Manilla, eine Stadt auf der Inſul Lucon, 
welche zu denen Philippiniſchen Inſuln in Aſia 
gehöͤret / bringet einen vortre ichen Toback 
hervor / welcher lieblich und anmuthig zu rau⸗ 
chen iſt. Er hat eine lichtgelbe Farbe / und mit⸗ 
telmäßig⸗groſſe Blätter. Die Spanier zu Ma 
nilla wenden groffen Fleiß an bey diefem To⸗ 
back / und haben eine gar ſonderliche Art / die 
Blaͤtter davon nett zuſammen zu packen. Sie 
nehmen 2. kleine breit geſchnittene Stecken / 
jeden ungefehr eines Fuſſes lang / legen hernach 
die Stiele an denen Blättern fein ordentlich 
40. oder 50. auf einmahl dazwiſchen / und bitte 
den die Stecken feſt zuſammen / daß die Blat 
ter abwerts hangen. Ein ſolch Paqvet gilt 
in der Feſtung St. Georg einen Real. vid. Dam 
piers Reiſe um die Welt F. I cap. 12. p. S. 
Auf der Inſul Mindanas, ſo gleichfalls zu 
denen Philippiniſchen Inſuln gerechnet wird / 
waͤchſet ein Toback von vortrefflicher Art / die 
Einwohner wiſſen ſich aber dieſer Waare und 
des vermuthlichen Nutzens davon nicht zu be⸗ 
dienen / wie die Spanier zu Manilla des Ihri⸗ 
gen. Der Unterſcheid unter dieſen beyden To⸗ 
back⸗Gattungen iſt / daß der von Mindanao 
brauner iſt / auch breitere und dicke ene 
1 2 at / 
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hat / als der zu Manilla, deſſen Urſache / daß 
das Erdreich zu Mindanao fetter iſt. Zu Min- 
danao bekommt man vor einen Real 10. biß 12. 
Pfund / und zwar / der eben ſo gut / ja vielmehr 
beſſer iſt / als der zu Manilla, welches daher 
kömmt / daß er zu Mindanao nicht ſo ſehr abge : 
het / als in Manila. vid. Damprers Reife um 

die Welt P. I. cap. 12. p. Glo. | a 
Die Inſul Mauritius, welche an Alrica lie⸗ 

get / und denen Hollaͤndern zuſtehet / bringet 

Toback hervor / welcher gantz unvergleichlich 
ſtarck iſt. Leguats Reiſen P. II. p. 26. 
Ju Per ien bey der Stadt Brampour, zwi⸗ 
ſchen Suratte und Agra, waͤchſet der Toback ſo 
haͤufig / daß er zu gewiſſen Jahren wegen ſei⸗ 
ner groſſen Menge nicht einmahl eingeſammlet 
wird.  Zavernier Ind. Reiſe Lib. Il. cap. 12. 
Ob aber dieſer von ſonderbarer Guͤte ſey / wird 
eben nicht dabey gemeldet. i 
Zu /amaica, welches eine von denen Antil⸗ 
liſchen Inſuln in America iſt / pflantzet man 
auch Toback. Weil aber der Boden daſelbſt 
ſehr ſalpetriſch / fo will der Toback / der auf der 
gleichen Grund waͤchſet / keine ſo gute Farbe 
bekommen / noch ſo lange dauren / als anderer. 

Daher die Kauff⸗Leute ihren Toback oͤffters 
| ren nn er ihnen unter Wegens nach 
Engeland oder Irrland verfaulet. Auf eini⸗ 
Tobacks Merckw. B gen 


18 Cart. Urſprung, Nahmen, Beſchaffenheit 
gen Erdreich / fo voll Salpeter / giebts Toback / 
welcher beym Rauchen gleichſam wetterleuch⸗ 
tet. Olum. Broß Britt. Amer. p. Sc. Doch 
mag man an einigen Orten noch guten Toback 
antreffen / weil daſelbſt ein groſſer Handel da⸗ 
mit getrieben wird / wie Goge in feiner Reife | 
6 Neu Spanien P. II. cap. J. p. 159, bes 
richtet. W a RN 
„Der allerſchlimmſte aber unter allen / ſo in 
der Welt anzutreffen / mag wohl der ſeyn / ſo 
auf der Gold ⸗Kuͤſte Evines in Africa in 
Pflantzen zwey Fuß hoch / mit 2. biß 3. Divers. 
Händen ⸗Langen und einer Hand breiten Blaͤt⸗ 
tern waͤchſet. Deſſen Blumen ſind weiß / wie 
kleine Gloͤcklein / fo nach Erreichung ihres volle 
kommenen Wachsthums den Saamen ſetzen. 
Es iſt aber dieſer Toback ſo heßlich und ſchlecht / 
daß es einem nur wenig eckelhafften Menſchen 
unmoͤglich iſt bey denen Mohren zu dauren / 
wenn ſie dieſes garſtige Kraut rauchen / zumah⸗ 
len es unnatuͤrlich ſtincket; Gleichwohl hin⸗ 
dert es die Mohren ſelbſt im geringſten nicht. 
Bosmanns Reife nach G vine, p. . 
Daß auch manche Laͤnder in Europa nicht 
ungeſchickt ſeyn / Toback hervorzubringen / iſt 
gnugſam bekannt. Engelland / Holland / 
e Italien / ꝛc. können hiervon 
deutliche Zeugniſſe ablegen / als woſelbſt der 
RT 5 Toback 
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und mancherley Arten des Tobacks. 19 
Toback in groſſer Menge erzeuget / und an vie⸗ 
le fremde Oerter verhandelt wird. Daß aber 
obfonderlich Teutſchland denen Ausländern 
hierinnen nichts nachgebe / bezeugen die gluͤck⸗ 
ſeeligen Aecker um Bremen und Hanau / in 
Heſſen / um Franckfurth an der Oder / an 
dem Hertzogthum Magdeburg y wie nicht we⸗ 
niger um Deſſau / und / nach dem Bericht des 
bekannten Meliſſauteès, (Ceggraph. Tom. I p. 
760): Waſungen / einer kleinen Stadt in der 
Graffſchafft Heñeberg am Fluß Werne / welche 
allerſeits Toback von ſolcher Güte her vor brin⸗ 
gen / daß man den auslaͤndiſchen gar wohl ent⸗ 
rathen kan. Die Art und Weiſe aber / wie er 
in unſern Landen erzeuget werde / iſt deutlich 
und weitlaͤufftig zu erſehen in O. Bebe Nach⸗ 
richt vom Toback cap. J. Pp. 9). 
Unter denen gemeinſten Arten des Tobacks / 
ſo it hieſiger Gegend verbrauchet werden / bes 
haͤlt der ſchwartze wohl ſeinen Vorzug / als deſ⸗ 
ſen Krafft nicht ſattſam zu beſchreihen iſt. Wie⸗ 
wohl nicht aller ſchwartzer Toback zu ruͤhmen / 
noch aller gelber deswegen zu verwerffen iſt. 
Der ſchwartze Schub⸗Kaͤrner⸗Toback / da man 


3. Ellen vor einen Pfennig bekommt / iſt fren⸗ 
lich nichts nutz / und hat keine ſonderliche Krafft 


Aber ein guter Braſilien⸗Toback / der nicht gar 
zu dicke iſt / wird allerdings werth gehalten. 
VE. B 2 * Wor⸗ 


80 Car.i.Urfpenng, Flahmen, Beſchaffenheit 
Worinmne ader der ſchwartze Toback dem gelben 
vorzuziehen iſt / weil deſſen Blätter vorhero 
wohl zubereitet / und mit allerhand Speciebus 
angefeuchtet werden / da hingegen des gelben 
Tobacks Safft und Krafft ausgetrocknet / und 
nicht anders iſt / als ob man Papier in kleine 1 
Stüdgen ſchnitte / und die Tobacks Pfeiffe 

yamitanfülle/ es iſt wohl ein Rauch / aber der 

Beſchmack iſt ſehr ſchlecht / und giebet wenig 
Safft; wiewohl zwar auch unter dem gelben N 
derjenige nur / ſo faſt braͤunlich / nicht zu ver⸗ ö 
werffen / denn in demſelben iſt noch die Krafft 
und Safft enthalten / aber der ſchlechte gelbe | 

iſt nicht anders als Heu oder geſchnitten | 

Stroh zu æſtimiren. v. Polit. Tobacks⸗Bru, | 

er cap. 3. p. 38. Auſſer dieſem wird auch der 

Canaſter- oder / wie er insgemein ausgeſprochen 
wird / der Knaſter⸗Toback / bey uns gebrau / 
chet / welcher aber ziemlich theuer⸗ und dahero 
auch ſehr menagiret werden muß Dem Zapf 
fenberger Brieff Toback wolte man vor eini⸗ 
gen Jahren zuſchreiben / als wenn ſelbiger 
ſchwache Augen verurſache / weil der kabricant, 
fo ſich Zapffenberg nennet / ihn ietzo nicht mehr 
in ſolcher Guͤte nach Teutſchland ſchickte. Nun 


tan es zwar wohl ſeyn / daß dieſer Toback unter 
Zapffenbergs Nahmen von einigen Mißguͤn⸗ 
ſtigen nicht von dergleichen Sorte ſey gemachet 

| * worden; 


ö 


und manchetley Arten des Tobacks. 27 
worden; Jedoch iſt ihm keinesweges dieſer 
ſchaͤdliche effect zuzueignen / weil er von vielen 
hin und wieder gerauchet / und ſolche Wuͤr⸗ 
ckung doch niemahls verſpuͤret worden. Kan 
es alſo gar wohl ſeyn / daß ſolches zum Nach⸗ 
theil und Verkleinerung dieſes Mannes und 

ſeiner Fabrique von einigen Mißguͤnſtigen 
faͤlſchlich erdacht / oder aus Unverſtand nachge⸗ 
redet worden. Oder woferne ja einigen Perſo 
nen / welche dieſen Toback zu rauchen gewohnt 
geweſen / ihre Geſichte geſchwaͤchet worden / 
könen wohl beſondere und indwidualellmſtaͤn⸗ 
de das vornehmſte beygetragen haben. vide 
Thebeſii Nachricht vom Toback cap. G. p. o. 
Sonſt werden über ietzt erzehlte auch noch ans 
dere Arten des Tobacks in unſern Gegenden 
angetroffen / welche aber meiſtentheils nur dem 
Nahmen nach bekannt / dahero wir auch uns 
um deren Recenfion weiter unbekuͤmmert laſ⸗ 
ſen / und von dem Toback uͤberhaupt noch Dies 
ſes anmercken / daß nach dem Kath eines bes 
ruͤhmten Medici derjenige Toback zu erwehlen 
ſey / welcher 1) in demjenigen Lande oder Orte 
gewachſen / wo die Perſon / ſo ihn brauchen 
will / auferzogen und gebohren / 2) der friſch 
und nicht verfaulet / und 3.) der nicht verfaͤl⸗ 
ſchetiſt 
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„CA. II. wi: 


Vom Nutzen und Wuͤrckung des 
ee Tobacks. i | 
Jejenigen / welche die Natur und Ei⸗ 
genſchafft des Tobacks unterſuchet / 
hoben ſelbigen nicht unrecht mit dem 
Nahmen Sara Sana beleget / ſintemahl er / 
vermoͤge feiner vortrefflichen Krafft / fo wohl 


denen innerlichen als aͤuſerlichen Gliedern des 


menſchlichen Leibes groſſen Vortheil 2 57 
ehr 


und wider allerhand gefährliche Zufälle 
heilſam und dienlich iſt. 


ci. Nutzen und Wärcang 


Zwar iſt nicht unſer Vorhaben deſſelben 


Krafft und Tugenden allhie zu recenſiren / den 


ſolches laͤuffet nicht in unſer forum; wir ver⸗ 


weiſen vielmehr diejenigen / welche genaue 
Nachricht von denen Eigenſchafften des To⸗ 
backs verlangen / an die vielen Autores, welche 


ex inſtituto hievon gehandelt haben. Jedoch 
da wir einmahl die Materie vom Toback vorge: 
nommen / wird es nicht undienlich ſeyn / nur et⸗ 
was weniges von deſſen ſonderbaren Wuͤr⸗ 
ckungen hier zu gedencken. ö 1 

Was feinen innerlichen Gebꝛauch anlanget / 
hat der Toback eine zertheilende Krafft / dahero 
der Toback Safft und Syrup in Keichen und 
ſchwerem A them / in Seiten Stechen / in Lun⸗ 

| gen⸗ 


100 des Toback :. 22 
gen und Schwind⸗Sucht innerlich zu gebrau⸗ 
chen recommendiret wird. Ingleichen das 
Decoctum von friſchen Blattern in defpera- 
ten Bruſt⸗Geſchwuͤren und in dem Huſten / 
wenn er ſchon auch zur Lungen Sucht inclini- 
ret. Mit dieſem Decocto ſich gewaſchen oder 
gebadet vertreibet die Kraͤtze und Haar⸗Wuͤr⸗ 
me / heilet die Frantzoſen und Ausſatz / und ſtil⸗ 
let das Reiſſen in allen Gliedern. Der Syrup 
ſoll auch die Wuͤrme tödten und abfuͤhren; 
Und ein Waſſer - füchtigr Bauer ſoll durch 8. 
biß 10. Loth Safft curiret worden ſeyn. Das 
davon "defillirte Waſſer ſoll in Brust und 
Lungen ⸗Beſchwerungen gleichfalls dienlich 
ſeyn. Naͤchſt dem hilfft auch der ordentlich⸗ 
gebrauchte Toback dem aufgeſchwollenen Zahn⸗ 
Fleiſch / und hebet den davon entſtehenden 
Schmertz / dienet auch wider die fluͤßigen Aus 
gen / und ſoll ein vornehmer General; nach dem 
Bericht des Hn. Zhebefz, in Berlin ſeyn / der 
faſt vollig um fein Geſicht kommen und den⸗ 
noch auf den Gebꝛauch des Tobacks / Morgens / 
Mittags und Abends ſein Geſicht völlig erhal⸗ 
ten. Desgleichen durch noch mehr Exempel / 
ſonderlich einer 60. jaͤhrigen Frauen / die ſich e⸗ 
ben ſo curiret / bekraͤfftiget wird. Nicht we⸗ 
niger hat er feinen Nutzen im Reiſſen und Fluͤſ⸗ 
ſen an Ohren / in Bruſt⸗Beſchwerungen / im 
1 B 4 Huſten 


4. Carl Nutzen und Würdung 
Huſten / im ſchmerthafften Reiſſen der Glie ⸗ 
der / Podagra, Gonagra, Chiragra cc. Præ- 
ſervative dienet er auch bey Hartleibigkeit / Ex⸗ 
hitzung des Leibes und harten ungeſunden 
Speiſen / und haben in dem 30. jährigen Krie 
ge tonderlich die Soldaten bey Mangel der Vi. 
tualien ſich deffen an ſtatt der Speiſe bedienet / 
faules Waſſer und übles Geträncke dadurch 
corrigiret / und in ungeſunder Lufft ihre Ger 
ſundheit erhalten. Wie er denn wider die an, 
ſteckende Seuche der Peſt ſehr gelobet wird / 
und allerdings wichtiger Urſachen halber wohl 
zu rathen / auch auſſer dem zur Fruͤhlings und 
Herbft: Zeit und ſonſt bey trüben und neblich / 
ten Wetter guten Nutzen ſchaffet. Er hat 
auch die Krafft / daß er wohl; ſchlaffend macht / 
und wenn ein oder der andere Schmertzen 
verhanden / daß man denſelben gar nicht fuͤhlet. 
Er bringet auch diejenigen / ſo ſich muͤde und 
krafftloß gearbeitet / wieder zu ihren vorigen 
Kraͤfften. Dannenhero die Americaner / wenn 
fie ſichmuͤde gefochten oder gerungen / daß ſie 
weder Arm noch Bein regen können / und gleich⸗ 
ſam halb todt ſind / duͤrren Toback anzuͤnden / 
und den Rauch davon durch ein Drichterlein 
in den Mund und Naſen zu ziehen pflegen; dar⸗ 
auf fie dann / als wenn ſie mit Gewalt danie der 
geſchlagen würden / auf die Erde fallen / eine 
Zeitlang 


| des Tobacks. 8 
Zeitlang liegen bleiben und ſchnarchen / denn / 
ſo bald der Rauch im Gehirn verzehret / wieder 
aufwachen / und ſo wohl als vorhin fechten und 
ringen koͤnnen. vid. 265%. Nachricht vom 
Toback cp. . p. ag & Barnſteins Tobacks⸗ 
Wunder ⸗Kunſt c.. 7. 
Toback mit der Pfeiffen getruncken dienst 
denenjenigen / ſo viel Schleim im Haupte / um 
die Lunge Hertz / Leber / Miltz / Nieren und 
am Magen haben / heilet die Geſchwuͤre der 
Lungen / und ſtillet den alten Huſten / benimmt 
den Leuten / ſo uͤberaus fett ſind / die ſchaͤd / und 
hinderliche Feuchtigkeit / wehret den Fluͤſſen / 
ver wahret vor den Schwindel und boͤſe Kranck⸗ 
heit. Barnſtein Ze. cap. &. Es wird hier naͤchſt 
der durch ein Rohr ins Ohr gelaſſene Rauch 
als ein Mittel des verlohrnen Gehoͤꝛes gelobet. 
Ingſleichen ſoll auch der in die Naſe oder in den 
Mund gelaſſene Rauch diejenigen ermuntern / 
ſo die Schwere Noth haben. Zu geſchweigen 
des ſonſt Auferlidy applicirten Rauchs vor 
naͤchtliches Haꝛnen und wider die Mutter Bes 
ſchwerungen. Nachdem auch die Engellaͤnder 
die Tobacks⸗Clyſtiere erfunden / kan man ver⸗ 
mittelſt zweyer Tobacks Pfeiffen den Rauch in 
den Leib treiben / davon er alſobald geöffnet / und 
die Blähungen gehoben werden / welches auch 
bey Frauenzimmer als e aa 1 
1 5 vor 
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46 Cut. II. Nuten und Würckung 
vor kurtzen Athem D. Hülſe gut befunden / nach 
dem Bericht 2 eb. in der offt allegirten Nach⸗ 

richt vom Toback cap. J. p.. 
Daurch den Toback wollen die Indianer in 
Hunger und Durſt und in denen ſchwereſten 
Arbeiten beſtaͤndig dauren. Zu dem Ende ſie 
auch aus dem Pulver des Tobacks und der 
Muſcheln Kuͤchlein formiren / damit durch deſ⸗ 
ſen Gebrauch ihnen viel Feuchtigkeit in den 
Mund komme. Etliche haben auch im Brauch / 
daß ſie den Toback in fubtile Scheiblein ſchnei⸗ 
den) denfelben in den Mund nehmen und kau 
en / dadurch ihre Kraͤffte zu ſtaͤrcken / daß ſie 
ſonderlich in der Arbeit nicht abnehmen. Wie 
denn die Hiſtorien von denen Soldaten mel ⸗ 
den / daß ſte öffters mit einem Loth Toback vier 
und zwantzig Stunden alle Kriegs Dienſte aus 
geſtanden. Die Urſache aber deſſen iſt / weil die 
8 phlegmatiſche Feuchtigkeit die Feuchtigkeiten / | 

welche aus fubrilen durchdringenden und fans 
ern Theilen beſtehen / temperiret / und alſo die 
Geiſter erhaͤlt / deren ſtetige Ausdaͤmpffung 
durch die Speiſe muß erſetzet werden. vid. Po 
litiſch Tobacks Brud. P. 27. 

Der äuferliche Nutzen in der Chirurgie iſt 
gewiß auch ſehr wichtig. Denn wegen ſeines 
ſcharffen Salis volatilis hat er eine detergirende 
und reinigende Krafft; Wegen W 

en 


„ 2 
ſchen Oels eine heilende und Schmertz, ſtil⸗ 
lende; wegen feines phlegmatis acidi eine 
etwas zuſammen ziehende Wuͤrckung. Es 


haben aber die Americaniſchen Völcker den 
Nutzen in dieſem Stuͤck zuerſt erfahren; Denn 


als ihrer unzehlig viele in einer Landſchafft / Savi⸗ 


na genannt / eines mahls verwundet worden / ſie 


aber ſonſt ihre Verwundeten pflegten mit Sub- 
limato zu heilen / und dieſes mahl deſſelben nicht 
genug haben konten / nahmen ſie dieſes Krautes 
Blatter / preſſeten den Safft daraus / und 
ſchmierten die Wunden damit / der nicht alleine 
den Schmertz ſtillete / ſondern auch den Gifft 
Augenblicks heraus zog / welchen die Indianer 
nach ihrer Gewonheit zu Vergifftung ihrer 
Geſchoß und Pfeile brauchen. Weswegen 
ſie auch hernachmahls / wann ſie in den Krieg 
gezogen / ſtets dergleichen Safft von friſchen 
ausgepreßten Blättern bey ſich getragen. Wo⸗ 
ferne ſie aber kein friſch oder gruͤnes Kraut ha⸗ 
ben / fo tragen fie es gedoͤrret bey ſich / legens 
auf die Wunden / und heilen ſie alſo mit demſel⸗ 
ben zu / der Schade ſey fo groß als er wolle. vt 
| Behr Ber. von etl. fremd. Kraut: p.92. 
IJIn dem Schaden / welcher bißweiſen im Ges 
ſicht entſtehet / und noli me tangere genennet 
wird / auch in Mutter Beſchwerungen / Car⸗ 
funckel / wider gifftige Biſſe / zerſtoſſene 7 
6 3 ; * a : er 
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FTT 
der / u. a. in. iſt der aufgelegte Safft unvers | 
„ gleichlich gut. Ein Blat deſſelben vorher auf 
Kohlen wohl gewaͤrmet / iſt verwundeten Glie⸗ 
dern vor Brand» Schaden / Peſt / Haupt⸗ 
Wehe / Zahn » Wehe, Colie / Geſchwullſt / 
Beulen / Wartzen / Huͤner⸗Augen etc. wenn 

man es uͤberſchlaͤget / nicht undienlich. Anon. 
Tobacks Ergoͤtzl. 7. 12. Friſche zerhackte To ⸗ 
backs⸗Blaͤtter / um die podagriſchen Glieder 
geſchlagen / haben bey manchen Podagricis 
guten effect gethan. Toback gekocht und warm 
um den Halß geſchlagen / vertreibet die Kroͤpffe / 
welches ein Hauptmañ in xꝛanckreich an feinem 
Sohn / ſo einen uͤbergroſſen Kropff gehabt / mit 
guten Nutzen verſuchet / wie Barnſtein in ſei⸗ 
ner Tobacks⸗Wunder⸗Kunſt ch. S. meldet. 
Weber fuͤhret in feinen Curtaſſt at ibus P. Ig. 
ein Exempel eines Maͤgdleins an / welches ver⸗ 
moge des Tobacks zu feinem Geſicht wiederum 
gelanget. Es waͤre nehmlich der Apffel an ei⸗ 
nem Maͤgdlein dermaſſen verdunckelt geweſen / 
daß er faſt gar nicht erſchienen. Man habe aber 
des gröffern Tobacks⸗Krauts etwas mit Mari⸗ 
en⸗Schmaltz gekochet / zu einer Salben tüchı 
tig gemacht / und aͤuſerlich auf das verſchloſſe⸗ 
ne Auge geſchmieret / und ſolches habe dem 
Maͤgdlein den völligen Brauch des Geſichte 
wiederum zuwege gebracht. Mailand. Theatr 
Tragic. P. 277. 101 In 
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In Of, Indien bedienet man ſich des pul- 
veriſirten Tobacks mit ſonderbarem Nutzen zu 
Toͤdtung einer gewiſſen Art Wuͤrmgen, Bicho 
genannt / welche ſo klein ſind / daß ſie auch die 
allerhelleſten Augen nicht erkennen koͤnnen. 
Dieſe Würmgen kriechen unvermerckt in die 
Schweiß Locher hinein / ſetzen ſich zwiſchen Fell 
und Fleiſch / und verurſachen gifftige und ge⸗ 
faͤhrliche Geſchwuͤre. Dellons Reiſe nach Oſt / 
Indien zn append. cap. n.p. 480. 1 

Aus Tobacks⸗Wurtzeln / Tobacks⸗Blaͤt⸗ 
tern und andern Ingredientien willen die In⸗ 
dianer in der Landſchafft Gvatimala einen be⸗ 
andern Tranck zu bereiten / der den Wein an 
Stärcke uͤbertriſft. Nehmlichß ſie thun erſt⸗ 
lich ein wenig Waſſer in einen groſſen irrdenen 

Krug / denn, füllen ſie ihn mit Safft von Zu⸗ 
cker Röhren oder ein wenig Honig / damit der 
Tranck füffe werde; Nach dem thun fie die Tor 
backs⸗Wurtzeln und Blatter / wie auch einige 
andere Wurtzeln / welche da zu Lande wachſen / 
hinein / um den Tranck ſtarck zu machen / biß⸗ 
weilen werffen ſie auch lebendige Kroͤten dar zu 
hinein. Hierauf wird das Gefäß zugemacht / 
und ae ſie dieſes alles funffzehen Tage oder 
einen Monat lang mit einander jaͤhren / biß al⸗ 
les wohl durcharbeitet / die Kröte gantz vekwe⸗ 
ſet / und der Tranck die verlangte Staͤrcke be⸗ 
e kommen 


er, Cas. Il. Nutzen und Wäͤrckung ö | 
Aymmen hat. Alsdenn machen fie das Gefäls || 


I 7 fewieder auf laden ihre Freunde zum Schmau⸗ 
fe, und hören nicht eher auf! biß ſie ſämtlich 
tou und voll ſind. Sie helſſen dieſen Tranck 

Chicha, riechet uber die maſſen übel, und ver⸗ 

ö 
| 


urſachet öffters vielen den Tod / ſonderlich an 
denen Orten / wo ſie Kroͤten hinein thun. & 
ge Reiſe Beſchr. nach New Span. P. Ali c. | 
10. P. 307. e es EN SS 
Alle bißhero beruͤhrte und andere vortreffli⸗ 
che Tugenden des Tobacks hat Egidius Ever- 
hardus in nachfolgende lateiniſche Verſe ger 
bracht: e eee, 
Nomine quæ ganctæ Crucis herba dene 
Subvenit, Manat plagas, & vulnera jungit, 
Difeutit & ffrumas, cancrum cancroſaque, ſanat 
Illcera, & ambuſtit prodeſt, feabiemque repellit. 
Dilcutit & or hum, cui ceſſit ab impede nomen. 
Cal facit & ‚fiecat, ftringit, mundatijue, refolvit, _ 
Et dentum & ventris mulcet capirisque dolores. 
Subvenit zntigue tuſi, ſtomathoquue rigenti, 
Remibus & [pleni confert, uterque venena 
Dis ſagitturum domat, ibis omnipus arris 
Hlac eadem prodeſt, gingivis profieit, atque . 
Conciliat ſomnum, nuda oſſaque carne reveſtit. 
td. Polis, Tobacks⸗ Bruder, p. 13. 
Haben wir nun bißher den Nutzen Fürglich 


betꝛachtet, welchen der Loback dem menſchlichen 
Leibe ſchaffet; So muͤſſen wir We 


| 
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welche er an dem Gemuͤthe der Menſchen aus⸗ 
richtet / und ſind dieſelben nicht weniger zu at⸗ 
tendiren: Denn will man den Geiſt einſperren / 
den Verſtand in tieffe Beſchauung / in Unter⸗ 
ſuchung der Warheit / in Nachſpuͤhrung der 
Tugend und Wiſſenſchafften weyden / fo iſt der 
To back das beſte Mittel hierzu / weil er den Ver⸗ 
ſtand ſchaͤrfft / den Geiſt munter macht / die 
Werckzeuge der Sinnen aufriſcht / ja den gan⸗ 
tzen keib in action erhaͤlt; Zu geſchweigen / daß 
Uns der aus der Tobacks⸗ Pfeiffe geſchwind in 
die Hoͤhe ſteigende / aber bald wiederum ver⸗ 
ſchwindende Dampff eine deutliche Abbildung 
der menſchlichen Nichtigkeit vorſtellet / und zu 
andern guten Gedancken Gelegenheit giebet. 
Dahero auch der Poet von dem Toback⸗Rauch 
Anlaß genommen zu erinnern / wie unſer Le⸗ 
ben / und mit demſelben alle eingebildete Herr⸗ 
lichkeit und Ehre wie ein ſolcher Rauch ver⸗ 
ſchwinde / wenn er ſaget: 
Fumum tabificicum ſpargitis ore tabaci, 
Dicatis, Fratres: Fumus & umbra ſumus. 


Sagt wenn ihr ſchmaucht und raucht mit Inftigen@eberden; 
Wir ſind ein leichter Dampff und Rauch auf dleſer Erden; 

Edr, Pracht und Herrlichkeit iſt nur ein leerer Rauch, 
Ja ſelbſt das Leben iſt nur wie eln ſchneller Hauch. 


Dieſer nuͤtzlichen Vorſtellung der menſchli⸗ 


chen Nichtigkeit durch den vergaͤnglichen Tas 
Wh | hacks / 


\ 
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32 Ar. II. Nugen und Wuͤrckung 
becks Rauch erwehnet auch der vortreffliche 
„und gelehrte Herr von Kaniz, wenn er ſeine 
Gedancken vom Toback in einem ſchoͤnen Ge / 
dichte alſo eröffnet: a 
Sonn und Licht hat ſich verkroche n, 
Und dle Nacht iſt angebrochen 
Sieoll ich nun des Tages Laſt, 
Meine Sorgen und mein Graͤmen 
Auf das Lager mit mir nehmen? 3 
Stein, ich will nun, meine Raſt 1 
Zu befoͤrdern, erſt die Pfeiffen | 
Mi Toback geſtopfft, ergreiffen. 
Unter allen ſeltnen Waaren, 
Die man uns in vielen Jahren 
Hat aus Indien gebracht, 
Wird bey Jungen und bey Alten 
Dieſes Kraut den Preiß erhalten, 
Weil es frohe Geiſter macht? 
Ja, biß ſich die Welt wird trennen, 
Wird fein ſtetes Opffer brennen. 
Andrer Tand der Specerepen 
Kan dem Leibe nicht gedenen, 
Und was iſt vor Angſt und Noth, 
Was vor Kriegen und vor Morden 
Nach der Zelt verſpuͤhret worden, 
Da des Goldes theurer Koth 0 
Selbſt in ihren eignen Hafen 
Macht die Könige zu Sclaven? 
Des Tobacks⸗Krauts goldne Blätter 
Sind bey manchem Ungluͤcks Wetter \ 
Ela verliebter Gegen, Gifft⸗ 
Wider Peſt und Lelbes⸗Wunden 
Sind fie ſchon bewaͤhrt befunden, 
Und wenn uns ein Kummer trifft, 
Können wir durch ſanfftes Hauch en 
Sie zu unſerm Labſal brauchen. 


FINE des Tobacks. 
— — - 
Daß die Luſt und Pracht der Erden 
Und ich ſelbſt zu nichts muß werden, 
Hat mich der Toback gelehrt; 
Wenn fein zarter Dampff ſich zeiget, 
Der hoch in die Luͤffte ſtelget, 
Und ſich bald in Nichts verkehrt. 
Daß nun ſolch ein Kraut entſproſſen, 
Hat den Satan ſehr verdroſſen. 
Er kan ohnedem nicht leiden, 
Wenn ein Menſch in füllen Freuden 
In ihm felbfi vergnuͤget ie a 
Drum, des Vaters eltler Grillen 
Seinen Wunſch nicht zu erfüllen, | 
Schmauch ich als ein frommer Chriſt⸗ 
Er, und alle Welt mag toben, | 
14 | Sun den Toback doch loben. l 
vid. Neben, Stunden unterſchiedener Gedichte / p. 46. 


Dieſem vornehmen Manne ſcheinet ein an / 
derer beyzu pflichten / wenn er in einem gleich⸗ 
falls wohlgerathenen Carmine die Tugenden 


beſinget: 
Wer wlll, der mag ſich ergotzen 
| An Tuberoſen und Jesmin, 
Sich gar zu Biſams Katzen 2. 
Ich komme nicht auf dieſen Sinn. 150 
Mir giebt den lteblichſten Geſchmack 
; Ein friſches Dfeiffgen Loth⸗Toback⸗ 
Bey peſt und andern böfen Zelten, 
Auch wenn der Scharbock übel haut, 
Bey Ungemach der Feuchtigkeiten, 
Wenn es uns vor den Ohren ſauſt, 
So thut ein Pfeiſſgen Loth Toback 
| Mehr als zwey Buͤchſen Theriack⸗ a 
Br Bean „daß mir dann in 1 85 10 fehlet, 
10 So ſchlck ich nach dem Doctor nicht, 
Tobacks Merckw. E Dile 


| 


des Tobacks herausſtreichet / und ſein Lob alſo 
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„ke. Il. Nutzen und Würckung 
Die Brieffgen find ſchon abgezehlet, 
Worinn mein Labſal eingericht: 
Ich nehm ein Pfeiffgen in den Mund, 
And werd in einem Huy geſund. 
Will uus die Zeit zu lange werden, 


* 


So wird ſie durch Tohack verkuͤrtzt,„ 
Er dient auch wider die Beſchwerden, 
In die uus maache Grille ſtuͤrtzt. 


Dem ſonſt nicht gehn die Augen; 
Vefoͤrdert er die ſanffte au. 


Die Asche, die mein Pfelfen van 


a Lehrt mich die Eitelkeit der Welt. 
Der Rauch, der in dle Höhe ſteiget, | 

Führt meinen Geiſt ins Sternen Feld. 
Durchs Feu' r ſo iede Pfeiff erneu'rt, 5 
Wird auch mein Geiſt mehr angefeu'rt⸗ 

Ein Pfeiffgen öffnet mir die Schrancken 
Zu der Vergnügung ſchoͤnſten Lentz, 

Den allerwichtigſten Gedaycken 


Sieht man beym Pfeiffgen Audienz. 
Glaubt, ſo mein Lledgen euch ſteht an, 


Daß es mein Pfeiffgen har gethan. 
Ihr, die ihr als ein ſchaͤndlich Laſter 
— Aus Bloͤdigkeit ein Pfeiffgen flieht, 


Stoͤhrt mich nur nicht bey meinem Knaſter, 


Den ich verehr durch dleſes Lied: 
Ihr aber, die ihr braucht diß Kraut, 


EN Singt ihm zum Ruhm diß Lledgen laut 

Vid. Beſchãfftigt · Secret, 16. Expedit. p. 381. 
Zwar finden ſich einige / welche dem 
diefe ſonderbare Eigenſchafft / daß er nehmlich 
unſern Verſtand ſchaͤrffe / und uns allerhand 
ſchoͤne Gedancken und Inventiones einflöſſe / 
nicht zugeſtehen / wenigſtens dieſes Vorgeben 
mehr vor einen Schertz als Ernſt a 
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Toback 


nnehmen 


wollen / 


„„ se aba. ar 
wollen / wovon unten Cap. VI. etwas mehrers 
0 vernehmen ſeyn wird; Wie denn abſonder⸗ 
lich ein gewiſſer Autor, Hartmann Rein⸗ 
hold / in einem geripto Satyrıco: Reime dich / 
Oder ich freſſe dich / genanat / feinem poctifi- 
renden Hanß⸗Wurſten dieſe Eigenſchafft und 
Tugend gar artig unter die Naſe reibt / wenn er 
ſelbigem den Gebrauch des Tobacks p. 37. alſo 
recommendiret: Will der Poeten Geiſt 
nicht das verborgene Feuer in dir aufblaſen / fo 
nim die Tobacks Peiffe zur Hand / von Stund 
an wird der Bettel loßgehen / und der Wind 
aus der Pfeiffe wird dich in den Sattel des Pe 
galus wehen / auch die Lohe wird ausbrechen 
aus dir nicht anders als aus einer Feuermaͤuer / 
in welcher ſich der vieljaͤhrige Ruß entzündet 
hat. In dem Tobacks⸗Kraut iſt etwas Goͤtt- 
liches / und die Quint Eſſenz des Waſſers aus 
dem Mufen Brunnen verborgen. Daher / 
wenn du den Rauch deſſelben wirft an dich zie⸗ 
hen / von Stund an wirſt du die Wuͤrckung 
empfinden / wo nicht oben / doch unten. Da 
wird die Poeſis- Ader flieſſen / und die Berfe 
ſich hervor draͤngen / nicht anders als wie die 
Soldaten zu ihrem Faͤhnlein / wenn alarm ge⸗ 
ſchlagen wird / oder aber, wie die Steine nach der 
Stadt Thebe, und wie Felſen und Walder 
herzu gelauffen / wenn Amphion und Orpheus 
„„ C 2 e auf 
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36 Cx. H. Nutzen und Wuͤrckung 
auf der Lauten geſpielet. Halte die Rauch⸗ 
Pfeiffe zugleich im Munde und die Feder in der 
Hand. Die Prieſterin des Wahrſager⸗Tem 
pels zu Delphos fienge an zu raſen und zu weiſ⸗ 
ſagen / wenn ihr ein Wind aus dem Klufft⸗Lor 
che / über welchem fie auf dem Drey Fuſſe ſaſ⸗ 
ſe / unter den Rock blieſe: Hanß Wurſt / alſo 
auch du / ſo bald dich der Toback als ein Apollo 
aus der Pfeiffen Höhle angehauchet / da wird 
alles Verſe ſeyn / was du ſchreiben wirſt; (war 
um nicht auch / was du vor dich kotzeſt und ro⸗ 
tzeſt?) da wird dir der Kopff rauchen von 
herrlichen Inventionen. Da wirſt du nicht nur 
ein Poet / ſondern gar ein Prophet werden und 
deine Reden werden lauter Oracul ſeyn; Da 
wird alles göttlich ſeyn / die Feder / die Dinte / 
die Worte / und du ſelber. Siehe / alſo koͤnnen 
aus ſchlechten Geſellen Poeten / gleich als dor⸗ 
ten in Myrmidonien aus Ameiſen Menſchen 
werden / ꝛc. x | Ä 
Wenn aber einige dem Toback feine Krafft 
und Tugend / ſo er in der Medioin erweiſet / gaͤntz⸗ 
3 lich abſprechen / halte ich davor / daß ſolches 
ich nicht ſo wohl aus einer Unwiſſenheit / als viel 
W mehr aus der loͤblichen Abſicht geſchehe / die ro⸗ 
hen wilden Leute von dem uͤbermaͤßigen Ge⸗ 
brauch des Tobacks abzuhalten; Dieſe lntenti⸗ 
on mag wohl der gelehrte Konig / Jacobus VI. 
RN in 


| 
| 
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| des Tobacks. 7 
in Engelland und Schottland gehabt haben / 
wenn er in einer Anno 1605. zu Oxfurt gehals 
tenen öffentlichen Rede von dem Gebrauch 
des Tobacks vorgegeben: Es wäre gnugſaam 
bekannt / daß dieſe barbariſche Gewohnheit ſei⸗ 
nen Uerſprung nirgend anders als von Barba⸗ 
ren und Indianern genommen / welche in der 
Medicin eben fo wenig erfahren wären / als in 
der Civilitaͤt. Wo ja einige angetroffen wuͤrden / 
welche ſich nach dem Gebrauch des Tobacks ge⸗ 
ſunder und beſſer befaͤnden / würde doch ſolches 
nicht ſo wohl zum Lobe dieſer medicin, als viel⸗ 
mehr zur Schande dererjenigen gereichen / de⸗ 
ren Leiber in eine barbariſche Natur degeneri- 
ret / dergeſtalt / daß fie ſich nur an ſolchen 
Mitteln ergösten/ und durch ſelbige koͤn⸗ 
ten curiret werden / welche denen Indianern 
und Barbaren gefaͤllig und heilſam ſind. De 
rowegen ſolten von Rechts wegen alle diejeni⸗ 
gen / welche an der Tobacks Medicin einen Ge: 
fallen haͤtten / in gedachte Indianiſche Barba⸗ 
rey (woher fie entſproſſen) relegiret werden / 
zllwo fie ohne unſerm Verdruß und Schaden 
ugleich mit denen daſigen trunckenen Medicis 
0 ungeſcheut vollſauffen / und daſelbſt ihre 

Kunſt fre exerciren konten. 

Ein anderer / welcher ſich in ſeinem Eyfer 
noch weniger zu faſſen weiß / duͤrffte wohl gar 
lſo ausruffen C3 Was 
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38 Carl. ligen und Wuͤrckug 
Was Tenfelep If das J o Sitten! o ihr Zeiten?! 
Wie, wil die Boßheit nun auch mit der Hollen streiten? 
Da man vor dieſem hat genoſſen Bier und Wein, 
Muß letzo Feur und Dampff dafaͤr geſo fen ſeyn. 
0 Doch wir laſſen uns weder von dieſem noch 
3 andern irre machen; Gnug / daß der Toback 
94 ſich vorlaͤngſt ſelbſt legitimiret / daß er das Lob / 
ſo ihm von vielen beygeleget worden / mit allem 
Recht verdiene. Ob aber jener Augſpurgiſche 
Prieſter Widerus das decorum in Acht ge⸗ 
nommen / welcher nach dem Bericht des Auto- 
xis der Tobacks Ergotzlichkeiten p.s2. im Ev⸗ 
angeliſchen Kirchen⸗ Jahre aus dem Evangelio 
Domin. Quafimodogeniti folgende propofi- 
tion gemacht: Das heilige Wund und To⸗ 
backs Kraut / mit welchem wir den Herrn 
Chriſtum vergleichen wollen? moͤgen ande 
re beurtheilen. i 
Noch viel weniger find diejenigen zu ent⸗ 
ſchuldigen / welche von dem rechten Gebrauch 
des Tobacks auf einen aberglaͤubiſchen Miß 
brauch verfallen. Alſo iſt es eine groſſe Einfalt 
von denen Indianiſchen Vöſckern den 


nambaultiis in Braſilien / wenn fie in dene 
Gedancken ſtehen / der Toback verurſache Topf 
ferkeit. Hiervon ſchreibet Joh, Lerius Navi 
at. Braſil p. 212. & 219. alſo: Es verſamm 
en ſich ihre Göͤtzen⸗Prieſter / Caraibes ge 
nannt / bringen das Volck in einen rn 
| abe 
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chen fie zu fragen pflegen / zur Antwort befär 


N des Tobacks. f et 
haben ein langes Rohr / mit dem Kraut Pero 


(Toback) angefuͤllet / das zuͤnden fie an / blaſen 
den Leuten den Rauch ins Geſichte mit dieſen 
Worten: Nehmet hin den Geiſt der Tapf⸗ 
ferkeit und Kuͤhnheit / eure Feinde zu uͤber⸗ 
winden. Darauf ſie denn nicht anders / als 
waͤrehhſie von den Teufeln beſeſſen / ihre Feinde 
mit groſſer Furie anfallen / maflacriren und 
ſich todtſchlagen laſſen. vid. Abel. Leib; Mead. 


der Studenten /. 12. p: 220. 
Eine verkehrte und ungegruͤn 


dete Einbil⸗ 


dung iſt es auch / wenn die Prieſter in Indien / 
ſo fern ſie in wichtigen Sachen zu Rathe gezo⸗ 
gen werden / ſich vorhero des Tobacks zu gebrau⸗ 
chen pflegen / und dasjenige / was ihnen nach 


deſſelben Gebrauch vorkommt und eingebildet 
wird / nicht anders / als wenn ſie es von dem 


Delphico Oraculo, das iſt dem Teufel / wel⸗ 


men / hinwiederum zur Antwort geben. Wie 
auch die Mediei allda / wenn fie einer Kranck⸗ 
heit Ausgang / oder wie es mit derſelben ablauf⸗ 


4 


fen werde / und was dawider zu gebrauchen / 
agen follen / ſolches daher / wenn fie den Toback 


brauchen / gewiß zu erfahren vermeynen / und 


V. meldet. 


4 


a 


darauf den Leuten Bericht geben / wie Barn / 


ſtein in feiner Tobacks / Wunder ⸗Kunſt cy. 


Die 


39 


1 
10 
34 


40 Ci H. Fiugen and Wäretung _ | 


5 
N 


Die Tapuyer und die Einwohner auf der 


Inſul Hiſpaniola halten gantz gewiß davor / der 
Tobacks⸗Rauch fen das bewaͤheteſte Mittel 
wider alle Kranckheiten. Sie oblerviren aber 
bey ihrer Cur dieſe wunderliche Ceremonien: 
Erſtlich ſchmauchen die Boitien oder Aertzte da⸗ 
ſelbſt dem Patienten weidlich in die Auggg daß 


es kein ander Anſehen hat / als ftade er ſchon im 


Rauch der Hollen; darauf laufft der Doctor, 
wenn er den Ort gnugſam mit Rauch erfuͤllet / 


mit ausgeſtreckten Armen auf die Thuͤre zu / und 


ſpricht: Nunmehr haͤtte er die Kranckheit hin⸗ 


aus gejagt. Und damit der Patient deſto ger 
ſchwinder geneſen moͤchte / faſtet der Artzt an 
ſtatt feiner, Ex Tranciſci Sitten Spiegel /. 
1250. Männling aberglaͤub. Albertaͤten / 


5p. TJ. 344. | | 
Daß der Toback auch wider das Donner: 

Wetter gut ſeyn ſoll / wird ſich wohl niemand 

uͤberreden laſſen / gleichwohl bedienen ſich def 


ſen die Virginianer hierzu; Denn wenn ein 


Ungewitter bey ihnen entſtehet / werffen ſie To⸗ 


back ins Waſſer / und vermeynen daſſelbe da⸗ 


mit zu ſtillen Happel. Relat. Cur. T. IV. p. 717. 
Nicht weniger find die naturlichen Einwoh⸗ 
ner des Capo de bona Eſperanza, die Hotten · 
tots, Auslachens wuͤrdig wenn fie ſich einbil⸗ 
den / der Toback contribuire vieles zu ihrer 
| | = Hurtig⸗ 


| | des Tobacks. 41 
Hurtigkeit und Staͤrcke. Denn ſo bald die 
Muͤtter Kinder männliches Geſchlechts zur 
Welt gebohren / beiſſen fie ihnen jo gleich mit 
den Zaͤhnen den rechten teſticulum ab / und 
freſſen ſelbigen / ſo dann geben ſie ihnen See⸗ 
Waſſer zu trincken / und endlich ſtecken ſie ih⸗ 
nen Joback in den Mund / glauben hernach / 
dieſe 3. Dinge zuſammen machten ſie ſo ſtarck 
und hurtig / daß ſie ein Reh in vollem Lauf ein⸗ 
holen konnen. Leguats Reifen /p. 27. 
Sonſt ſoll der Toback auch ſeine Wuͤrckung 
bey dem unvernünfftigen Vieh haben / und vers 
ſichert uns deſſen der Spaniſche Medicus Ni. 
colaus Monardus, daß ſolchen die Indianer 
bey ihren ſchadhafften Pferden / Ochſen / Hun⸗ 
den / Katzen / 2c. brauchten. vid. Polit. Tor 
backs Bruder / 9. Doch mag der To⸗ 
back denen Fiſchen nicht zutraͤglich ſeyn; Denn 
als vor einigen Jahren etliche Schiffe / welche 
mit Toback beladen geweſen / auf der Rhede der 
Inſul St. Chriſtophel zerſcheitert und zu 
Grunde gangen hat man in Acht genommen / 
dat der meiſte Theil der Fiſche auf dieſer Seite 
vergifftet geweſen / dergeſtalt / daß man das 
Meer mit dieſen armen Thieren oben gantz bes 
decket geſehen / welche ſchwach und umgekehrt 
| von dem Waſſer hin und her getrieben worden / 
und an dem Ufer geſtorben find, Grundmañs 
e Ge⸗ 


Cent. 4. Oblervat. 3. angemercket daß dieſel⸗ 
ben den Toback nicht vertragen können / ſondern 


fen Coufin oder Schmatoßet genannt / we 


Relat. Curioſ. Toin. Al. p. J 4. 


foeckers und Baglivii (die des Tobacks Matur 


Saltz und Schwefel / ſo ſte Gal caufticum 


Toback waͤre / und dahero derſelbe / wenn 
er zu offte gebrauchet wuͤrde / den Tod ver⸗ 
urſache. Ferner / daß / wenn man einen o⸗ 
der zwey Tropffen Tobacks Oel einer Ka, 
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Dergleichen Gefahr aber hat der Menſch 
von dem Gebrauch des Tobacks / wenn er ſich 
anders deſſelben in gebuͤhrender Maaſſe bedie⸗ 
net / nicht zu beſorgen. Denn obwohl dieſe⸗ 
nigen / welche den Toback aus ſuperſtition ver 
achten / erzehlen / daß / nach dem Zeugniß Hart. | 


und Sulphur narcoticum nennen / in dem 


tzen oder Hunde auf die Zunge tröpffelke 
| 1 100 


4 Car II. Nutzen und Wüͤrckung a 
Geſchicht Schul / B. J p. 69. Von denen 
Fliegen hat Borellus hiftor. &robfervat. Med. 5 


daß ſie von deſſen Rauch ftiieben. Auch findet 
man in der Americaniſchen Provinz Canada ei- 
ne beſondere Art Muͤcken / von Denen dhe 1 
e 
denen Einwohnern in groſſer Menge nicht an⸗ 
ders als eine Wolcke auf den Leib fallen / durch 
den Tobacks Rauch aber am allerſicherſten vers 
trieben und getoͤdtet werden können. v. Feinds 


+ 


wohl unterſuchet) eine gewiſſe Art ſcharffes 
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a des Tobacks. 23 
es alſobald graͤßliche convulſſones erweckete 
und toͤdtete; So wird doch ein jeder gar 
leicht erkennen / daß es etwas anders ſey / den 


Extract des Tobacks rauchen / und den Toback 


ſelbſten rauchen; Zum andern hat auch dieſes 
Oel keinen Sifft denn wenn wir es vor die 
Zahn Schmertzen in den Zahn thun ſo ſtirbt 
man nicht davon / ſondern man bekömmt Lin⸗ 
derung davon. Was aber das erſtere betrifft / 

ſo muß in allen Dingen Maaſſe gehalten wer⸗ 
den; Denn da dienet ein Gran Opium zur 

Geſundheit; wenn man aber ein halb Pfund 


zu ſich nehmen wolte / wuͤrde man gar bald ſter⸗ 


ben. vid. Leucorande Btweiß / daß ein Frau⸗ 

enzimer bey dem Cee. Schmaͤußgen und 
Tobacks Colegio erſcheinen duͤrffe ꝛc. p. . 

Wenn man ferner einwirfft / der Toback 
ſchwartze das Gehirn und die Schaale / fü 


antwortet der Polit. Tobacks Bruder in 


Append. Qu. 10. p. 238. negative hierauf / und 
ſagt / daß man durch die anatomie wahrgen om 


men / daß ſich ſolches auch bey denen gröſſeſten 


Schmauchern nicht einmahl ereignet habe; 
Uber dem auch der Toback duͤnne / aber durch⸗ 
aus nicht ſchleimig ſey / und ſich alſo nicht fon, 
ne zu Ruß ſetzen / letzlich auch ſolcher Rauch 
durch die natuͤrliche Hitze des Gehirns ausge; 

daͤmpffet werde. e 


Noch 


44 Car UI. Nuten und Wuͤrckung 


. ee 

Noch andere objieiren/ daß der Toback 
ungemein trockne / arire / und endlich die 
Leute liederlich mache; Welche Einwuͤrffe 
vorgedachter Autor, welcher unter dem Nah⸗ 
men Leucorande die Caffee- und Tobacks⸗ 


Collationes vor das honette Frauenzimmer 


zu laͤugnen / daß der Toback Oitze verurſache / 


ſetzet. Aber daraus folget noch nicht / daß er 
trockne / denn nicht alles / was Hitze macht / 


Feuer macht man die harten Metalle weich / 
mit Flammen macht man das Wachs flieſſend / 
und mit Waͤrme macht man die Butter zu ei⸗ 
nem blichten Waſſer; So iſt auch nicht jeder 


theils daher / weil ſie nicht Nahrung gnug ha⸗ 
ben / denn vermittelſt der Tranlpiration, 
Schwefel / Urins und der ordentlichen Entle⸗ 
digung gehet täglich mehr ab / als zuwaͤchſt. Al⸗ 
ſo iſt die Hitze als Hitze nicht ſchaͤdlich und iſt 
folgends alles / das wider den Toback diß falls 


Rauch / der / wenn die geſunde Vernunfft dar⸗ 
uͤber wehet / verſchwindet. Es purgiret auch 


defendiret / p.49. qq alſo beantwortet Das 
erſtere ſcheinet etwas zu ſeyn. Denn es iſt nicht 


indem er das Gebluͤthe in ſchaͤrffere Bewegung 


Magrer trocken / ſondern daß einige mager ſind / 
entſtehet / wie die Medici ſelbſt ſagen / meiſten⸗ 


geſaget wird / ein pur lauterer Wind und 


eben 
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trocknet / und nicht alle Warme duͤrret. Mit 


1 des Tobacks. 45 
eben dieſes edle Kraut an / und vor ſich ſelbſt 
nicht ſo ſehr / wie man insgemein davor haͤlt / 
halt aber doch den Leib offen / welches eine herr, 
liche Tugend iſt; Wenn aber eine einfaͤltige 
Lorber⸗Suppe an ſtatt des Tobacks den Rauch 
freſſen will / und denſelben geitzig verſchlinget / 
da gehet es wohl an / daß er wieder weg will / und 
bekoͤmmt hernach demjenigen / der ſich an dieſer 
ihm nicht zuſtehenden Speiſe delectiret / wie 
dem Hunde das Graß / wiewohl wenn der 
Narr im Rauchſauffen debauchen machen 
will / ſo wird er ihm niemahls bekommen / wenn 
er auch nur Stroh oder Papier geſchmaucht 
haͤtte. Auch macht dieſes unſchuldige Kraut 
nicht / daß einer eine Stunde langſamer nach 


Hauſe koͤmmt / ſondern die Compagnie, der zu 


keinen Toback gerauchet haͤtten / ꝛc. 
Und wenn wir unſere Gedancken von dem 
letztern Einwurff eroͤffnen duͤrffen / ſo koͤmt uns 
derſelbe eben ſo abſurd vor / als wenn man ſa⸗ 
gen ſolte: Im Wein oder Bier ſaͤufft ſich mans 
cher zum Narren / ja wohl gar zu einer unver⸗ 
huͤnfftigen Beſtie / Ergo iſt der Wein oder das 
Bier Urſache hieran. Welches wohl kein 


ı Gefallen er figenblieben wäre“ wenn firaud 


Menſch / der eine geſunde Vernunfft hat / 


| zugeſtehen wird / da im Gegentheil bekannt ge⸗ 
nug iſt / daß beyde Getraͤncke / wenn fie in or: 
f N dentlicher 
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liche Staͤrckung und Nahrung geben. Mit 
einem Worte: Medio tutiflimus ibis. So 
lange man bey dem Gebrauch des Tobacks die 


Verweſung geſuncken ſeyn. 
Cap. III 


zu rauchen. 
NN 
KR 


WN 


wenn man fich deffelben auf eine an⸗ 


wir entſchloſſen / auch von der letztern hier et⸗ 


che man hie und da bey unterſchiedenen Bol 
ckern im Rauchen des Tobacks obfervirtt. 
Das Rauchen der gedoͤrrten Kräuter iſt 
ſchon längſt im Schwange gangen / daß auch 
Dia 


* 
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dentlicher Maaſſe gebraucht werden / vortreff⸗ 


Maaſſe in Acht niramt / wird derfelbeniemane 
den ſchaͤdlich ſenn; Er wird vielmehr ſeinen 
Nutzen und Ruhm unveraͤndert behalten / 9 
wenn alle Veraͤchter deſſelben werden in die 


8 
Von mancherley Arten den Toback 


BI Ufer dem medieiniſchen Gebrauch hat i 
dieſes edle Kraut ferner feinen Nutzen 


was weniges zu gedencken / und zugleich einige 
merckwuͤrdige Umſtaͤnde mit anzufuͤhren / wel⸗ 


genehme Art und Weiſe durch Rauchen zu ſei⸗ 
ner Gemuͤths⸗ Vergnügung bedienen kan. 
Da wir nun von der erſten Art im vorhergehen⸗ 
den Capitel kuͤrtzlich gehandelt haben; Als ſind 


{ 
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Dioſcorides und Galenus davon Meldung 
thun / indem jener Lib. 3. cap. 117, von dem 
Tuſlagine oder Brandlattich erwehnet / daß 
der Rauch der getrockneten Blaͤtter den Hu⸗ 
ſten und kurzen Athem benehme / wenn fie 


nehmlich guf glimmende Kohlen geleget / und 
der Rauch davon durch Naſen und Mund zu 
ſich gezogen wuͤrde. Ingleichen meldet Plini- 


us Hiſt. Nat. Lib. 26. cap. 6. daß der Rauch von 
dieſem Kraut / wenn er durch ein Rohr gezogen 
und hinunter geſchlucket wuͤrde / den alten Hu⸗ 
ſten heben Jolte. Wie denn nicht weniger Hr. 

Johann Joachim Becher in ſeiner Seelen⸗ 
Weisheit gedencket / daß vor 150. Jahren un⸗ 


fere Vorfahren die Blätter vom Lattich an 


ſtatt des Tobacks gerauchet haben. Da aber 


der Toback bekannt worden / und man ſeinen 


und nach feiner retour ungefehr um die Helffte 


Nutzen ſo trefflich geſpuͤhret / ſind ſolche Kraͤu⸗ 
ter verworfen / und an deren ſtatt dieſes erweh⸗ 


let worden. 


Die Art und Weiſe / deren ſich die meiſten 


bedienen / iſt diejenige / da man den Rauch durch 
ein gewiſſes Rohr oder Pfeiffe an ſich ziehet. 


Dieſer Gebrauch wird bey uns genennet To⸗ 
back ſchmauchen / trincken oder rauchen / 


6 und hat ſolchen der erfahrne Engliſche Rit⸗ 


ter Gvalter Raleghe in America erlernet/ 


des 
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Joh. Rajus Hiſtor. Plant. Lib. 14. C. 2. Hie⸗ 


de anderthalb Spannen lange weiſſe Pfeiffen / 
forne mit einem hohlen Kopff / nach dem modell 
der Americaniſchen verfertiget / welche nette 


niſcher Voͤlcker / die ſich Ilinos nennen / fo an. 


rolds⸗Stabs gebrauchet / auch bey Hochzei⸗ 
ten / Gaſtmahlen / Zangen und andern oͤffent / 
lichen Zuſammenkuͤnfften als etwas ſonderbar 
ſchöͤnes mit ſich fuͤhret. Aus Engelland iſt ſo 
wohl das Tobackrauchen / als die Art der Pfeif⸗ 
fen zu verfertigen in Holland bekannt worden; 
Und gleichwie vor dieſem die Tobacks Pfeiffen 
alle aus Holland kommen / und weit und breit 
verfahren worden / ſo findet man / daß die Hole 
laͤnder an Zoll und Steuer von Tobacks⸗Pfeif⸗ 
fen jaͤhrl. biß 50000. Florenen gehoben haben / 


dem aber die Teutſchen die Handgriffe erlernet / 
Tobacks Pfeiffen von eben der Lange / Zierlich⸗ 
keit und Güte zu verfertigen / (wie denn abſon⸗ 
derlich die Königsbruͤcker im Meiſſen bekannt 


des Zolls heutiges Tages ein ziemliches 92 81 
f 7 ö ö 0 


ſelbſt hat man ſogleich von zarter Toͤpffers⸗ Er / 


% 


geſehen / daß man fie. daſelbſt ſtatt eines Hee⸗ 


- 
| 


S ee et 
des 16. Seculi zuerſt in Engelland eingefuͤhret. 


Engliſche Pfeifen nach dem Bericht des Hrn. 
Thevenots in denen Augen gewiſſer Americas | 


| 
| 


vid.Klock.de ærarioLib. I. cap. iq. n. 50. Nach: 


find) als duͤrffte wohl von befagter Summa 
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Daß aber dieſe Alt zu ſchmauchen einige in 
commodire bey ſich fuͤhre / iſt nicht zu laͤugnen / 
denn weil durch die Tobacks⸗Pfeiffen das fœti⸗ 
dum oleum narcoticum mit in den Mund ge/ 
het / verurſachet er widrigen Geſchmack / und 
macht dumm und ſchlaͤffrich / weswegen D. Be⸗ 
cher ſchreibet / wo man koͤnte machen / daß das 
oleum fœtidum im trinckẽ ſich davon ſcheidete / 
und der Toback an ſich ſelbſt nicht gemißbꝛauchet 
wuͤrde / ſo achte er ihn vor eine groſſe Sache / 
Und getraue er ihm mehr damit zu curiren / 
als mit einer halben Apothecken. Daher einige 
ſich bemuͤhet / dieſes aleum durch gewiſſe Art 
abzuſondern / als Barnerus Chym. rat. p. 334. 
eine gewiſſe Art Pfeiffen angiebet / da bey dem 
unterſten Theile des Kopffs ein gewiſſes rundes 
und etwas weites Behaͤltniß angemachet iſt / 
darinnen der Kopff ſich endiget / und unten in 
ein enges Loch zuſammen gehet / damit im 
Rauchen das oleum an den Seiten herunter 
feige und wegtroͤpffele / das Sal volatile aber / 
als das leichteſte / folget gerade dem Triebe und 
Zuge des Mundes; Wie man auch in denen 
 Adis Nat. Cur. Dec. 2. ann. g. obſ. 27. findet / daß 

zu dieſem Abſehen Pfeiffen von Rohr und Holtz 
von Herrn D. Vicario zu Lauffenburg vecom⸗ 
mendiret / die man in der Mitten von einander 
ſchrauben kan / die Schraube aber ſelbſt eine klei⸗ 

To backs Merckw. DSD dle 
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Höhle alß eine Kugel formiret / darein ein 
Schwaͤmmgen gethan wird / ſo man entweder 
bloß ins Waſſer / oder aber in Eßig tauchet / 
damit der Rauch / und vornehmlich der nar- 
cotiſche Schweffel corrigiret moͤchte werden / 
wel! der Rauch durch die Löchergen des 
Schwammes durchgezogen wird / und bleibet 
faſt alles oleum fœtidum in dem Schwamm | 
Fziurücke / iſt dahero lieblich zu rauchen / nur die 
ſes incommodiret einige / daß man ſtarck ziehen 
muß. vid. Zhebef. Nachricht vom Toback 
Cap. J. P. FG. 7. | ch » 
„Eine bequeimere und leichtere Art aber iſt 
diejenige / welche Kircherus ju Rom bey dem 
berühmten Röͤmiſchen Wund ⸗Artzte / Joh. 
Trulla, gefunden / und folgende Beſchaffen⸗ 
heit hat: Man nimmt ein vielfoͤrmiges Glaß 
mit Waſſer oder andern Safft über die Helffte 
angefuͤllet. In den Halß der Flaſchen wird 
eine Röhre geſtecket / wie die Toback⸗Trincker 
zu gebrauchen pflegen / alſo daß ſie durch das 
Waſſer gehet und den Grund berühret. Her⸗ 
nach verſtopffet oder vermachet man das 
Mund Loch der Flaſchen oder Violen gar flei⸗ 
ſiig / daß die Lufft weder aus noch eindringen 
kan. Wenn ſolches geſchehen / faſſet man die 
Tobacks⸗Blaͤtter in den Mund der Pfeiffen 
ein / und zuͤndet ihn nach gewöhnlicher Art an, 

900 | | zugleich 
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Aale ſetzet man die Appen an das Flaſchen⸗ 
Roͤhrlein / ſo oben beym Halſe der Violen her⸗ 
vor gehet / und zeucht die in der Flaſchen begrif⸗ 


fene Lufft an ſich / alsdenn wird der Trincker ſe⸗ 


hen / wie der Rauch des angezuͤndeten Tobacks 
von dem unterſten Ende der Tobacks⸗Roͤhren 
heraus bricht / mitten durch das Waſſer empor 


ſteiget / dem Munde des Trinckers zueilet / und 


mit ſeiner trockenen Schaͤrffe das Feuchte 

durchſchneidet. Aus welcher Invention die To⸗ 
back⸗Schmaucher Gelegenheit bekommen / ih⸗ 
ren Rauch auf allerhand Weiſe zu veranmu⸗ 
thigen / denn wenn fie in die Flaſche Wein oder 
wohlriechende Saͤffte gieſſen / und dadurch den 
Rauch an ſich ziehen / wird er der Kehlen viel 


ſtanck ins Maul gehen. Ex Kircheri Libr. de 
Arte Magnet. P. II. cap. 3. Experim. 6. Er. 
Franciſei Schau Buͤhne / P. Il p. 
Mit dieſem koͤmmt faſt der Innwohner in 
Suratte ihre Manter Toback zu rauchen uͤber 
in. Sie nennen ihre Pfeiffen Gurgorri, und 
\ find entweder von Glaß / oder auch von einer 
Cocos - Nußſchale; die von Glaſe find wie un⸗ 
ſere Urin ⸗Glaͤſer / und ſtehen in einem hoͤltzer⸗ 
nen Fuß / oben her iſt ein Roͤſter druͤber / und 
auf demſelhen ein Ca chot, oder eine groſſe To⸗ 
backs Pfeiffe / welche ſie allezeit mit Toback an⸗ 
1 D 2 fuͤllen / 


lieblicher ſeyn / und ihnen kein Tobacks⸗Ge⸗ 
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füllen / der gantz feuchte und mit Zucker ange⸗ 
machet iſt. Wenn ſie rauchen wolen / muß 
allezeit eine gluͤende Kohle darauf liegen / ber» 
nach haben ſie ein langes von Leder gemachtes 
Mohr / als wie die Tuͤrckiſchen Tobacks Pfeif / 
fen ſind / welche man um den Leib nehmen kan / 
oder auch von Rottung / das in das Glaß ſo 
voll Waſſer iſt / und wieder biß an die Pfeiffe 
gehet; Und wenn ſie alſo rauchen / ſo ziehen ſie 
den Rauch durch das Waſſer / welches alsdenn 
ein Geraͤuſche / dem Gurgur nicht unaͤhnlich / 
verurſachet / wovon es auch den Nahmen be⸗ 
kommen / und noch dazu machet / daß der uͤbel⸗ 
ſchmeckende Rauch gantz im Waſſer bleibet. 
Sie ſind aber ſo hoffaͤrtig mit dieſem Gurgor⸗ 
ti, daß ſie ſolche mit Silber einfaſſen laſſen / 
und wenn es ihnen beliebet ⸗ oder ſie uͤber die 
Gaſſen gehen / muß einer neben her gehen / der 
das Gurgorri traͤget / damit ſie auch im Gehen 
damit rauchen koͤnnen / in ihren Haͤuſern aber 
haben ſie eigene hierzu gemachte Tafeln auf 
welchen dieſes Tobacks⸗ Inſtrument ſtehet. 
Langhanf. Oft Indiſche Reiſe Ps. 
Die Perſer richten ebenfalls ihre Tobacks⸗ 
Pfeiffen in eine mit Waſſer gefüllete Flaſche / 
und ziehen den im Waſſer abgekuͤhlten Rauch 
wieder an ſich. Die Flaſche iſt bey ihnen von 
Glaß / wie eine Violſtor miret / und haͤlt 1 
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5 25 Wafſers / darein gieſſen fie mehr 


nicht als etwan den dritten Theil oder ein wenig 
mehr / damit der Rauch Raum darinnen habe. 
Alſo muß durch eine Röhre der Toback ins 
Waſſer / durch die andere aus dem Waſſer in 
den Mund gehen. Beſagte Röhre reichet faſt 
biß an den Boden / und oben auf derſelben iſt 
das Gefaͤß mit dem Toback angefuͤllet. Erſtge⸗ 
meldter Roͤhren iſt eine andere angefuͤget / da⸗ 
durch der Rauch aus dem Waſſer von dem 
Mund empfangen wird / dieſelbe endet ſich ei⸗ 

ten Daumen breit über dem Waſſer. Oben 
um den Halg der Flaſchen / unter dem mit To⸗ 
back gefuͤllten Gefaͤß iſt eine Schuͤſſel / einer 
Spannen lang / die Funcken und Aſche / oder 
was ſonſt von dem Gluth⸗Kaſten fallen moͤch⸗ 
te / aufzufangen. Hierzu aber iſt auch eine 
Schraube vonnoͤthen / die man oben in die 
Flaſchen einwindet / damit keine Lufft in das 
Glaß / und lein Rauch heraus komme. vid. 
Hanciſei Schau Buͤhne / B. Il. p. cg. 
Behrs Oſt Ind. Reiſe / y. . Der Perſer 
Art Toback zu rauchen bedienen ſich auch die 
Indianer zu Amadabad vid Mandelslo 
Morgenländ: Reiſebeſcht. Lib. I. cap. a2. 
Weil man auch bereits in Teutſchland den 
Toback auf eine ſolche Ark zu rauchen verſuchet / 
auch befunden / daß derfelbe indem er durchs 
| D 3 Waſ⸗ 
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Waſſer gehet / feine Schärffe verliehre / und 
dieſe Kuͤhlung dem Munde ſehr annehmlich 
vorkomme / hat man denſelben an unterſchiede⸗ 
nen Orten eingefuͤhret. Denenjenigen aber / 
welche dieſe beqveme Art nicht genieſſen koͤnnen / 
giebet Thebeſius in ſeiner offt angezogenen 
Nachricht vom Toback 6. 1. 5. 17. den 
Rath / daß fie alſobald nach dem Gebrauch def 
ſelben entweder mit Waſſer den Mund rein 
ausſpuͤhlen oder nur mit einem reinen Tuche 
die Zähne abreiben ſolten / damit nehmlich das 
grode ſtinckende Oel von den Zaͤhnen und 
Zabyfleiſch / ingleichen von der Zunge abge⸗ 
ſpuͤhlet und gewiſchet werde / damit nicht die 
Zaͤhne davon angefreſſen / und dem uͤblen Ge⸗ 
fuch aus dem Munde abgeholffen werde. 
Andere / welchen die Art und Weiſe den To⸗ 
back durch ein mit Waſſer gefüllte Glaß zu 
ſchmauchen unbekannt / gleichwohl aber den⸗ 
ſelden mit einiger Kühlung und Erleichterung 
zu rauchen getrachtet / haben ſich auf ein ander 
expediens beſonnen / indem ſie ſich zu deſſen 
Gebrauch ſehr lange Pfeiffen verfertigen laſ⸗ 
ſen / damit das oleum foetidum nicht ſo leicht 
zu dem Munde kommen könne. Wie denn 
hierzu nicht unbequem find die ziemlich langen 
(öffters von 2. biß 3. Ellen) mit Drath gewun 
dene lederne Rohren / welche man als ein 2 
g 6 % . 
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den ſind ſie mit Holtz eingefaſſet / und ſo apti⸗ 
xet / daß man an einem den Kopff drauf ſtecken / 
an dem andern Ende ein Mund Stucke appli⸗ 
diren kan. Ingleichen bedienen ſich auch die 


Tuͤrcken und Chinefer / und die Mauri in Afri- 
ea ſehr langer Pfeiffen / die aus vielen an einan⸗ 
der geſchobenen Roͤhrlein beſtehen / welche man 
zerlegen / und denn bey ſich tragen kan; haben 
einen Kopff vom Thon / welchen ſie drauf ſte⸗ 
cken / und nach dem Rauchen wieder abnehmen. 
Nicht weniger brauchen auch die Mohren 
auf der Gold⸗Kuͤſte Guinea zum Toback⸗ 
Schmauchen ſehr lange Pfeiffen von mehr als 
6. Fuß / aus einem Schilff Halm mit Leimen 
und Erden gemacht / darein ſie 2. oder 3. Hand 
voll Toback ſtopffen / und ohne Abſetzen mit 

gar geringer Mühe ausrauchen / zumahlen die 
Pfeiffe biß an die Erde reichet / folglich ſelbige 


ſe nach Guine an p. 962. Und Eduard Brown, 
ein wohlgereiſeter und beruͤhmter Engellaͤnder / 
verſichert / daß die Tuͤrcken in denenjenigen Eu⸗ 


kopaͤiſchen Laͤndern / durch welche er gereiſet / 


zum Gebrauch des Tobacks viel kleine Saͤcklein 
an ihren Seiten truͤgen / daraus ſie ihre Pfeif⸗ 


fen / die einer Ellen Wee Die⸗ 


4 ſe 


Horn um die Hand wickeln und alſo halten / 
Auch uͤberall bey ſich führen kan / an beyden Et 


zu halten nicht nöthig haben. Bosmanns Rei. 
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fe waren gemacht von einem harten Schilff⸗ 
Rohr / und haͤtten an einem Ende einen Kopff 
von gebrannten Thon / ſie legten das eine En⸗ 
de von der Tobacks Pfeiffen auf den Boden 
nieder / und das andere hielten ſie in ihrem 
Munde. Sonſt ſolte man von dieſer Art we⸗ 
nig Widerwaͤrtigkeit im Munde empfinden / 
weil die Pfeiffen ſehr lang / und alſo auch ſehr 
kuͤhle wären. vid. Browns Reiſen / Lib. Il. 
Part. H. cap. 7. p. is. 12 005 
Die Americaner obferviren nicht alle einer⸗ 
ley Manier im Tobackſchmauchen; Denn et ⸗ 
liche gebrauchen Pfeiffen / welche gruͤn und 
roth ſind oder fie ſchmauchen auch aus groß 
fen hölgernen / die wohl eines Armes lang / und 
inn wendig gepicht / oben aber von Stein ſind / 
die Feuers Gluth darinnen zu behalten. Fran 
ciſci Schau Buͤhne / B. II. p. 2. Andere 
nehmen groſſe Tobacks Blaͤtter / rollen fie zu 
ſammen / und bedienen ſich derſelben an ſtatt 
der Tobacks Pfeiffen. Wie denn Jeleph 4 
Cofta de procuranda ladorum Salute, Lib. 3. 
p. 329. gedencket / er habe in einer gewiſſen In⸗ 
ſul bemercket / daß einige gemeine Mohren ge⸗ 
wiſſen Toback klein ſtieſſen / in ein zuammen 
gerolltes Blat fülleten / darnach durch die Nas 
ſen Löcher in ſich ſchluckten / und ſich alſo voll⸗ 
ſoͤffen / dergleichen Rauch fie vor ihre groͤſte 
\ Ergoͤtzlich⸗ 
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Ergötzlichkeit hielten. Vielleicht iſt dieſes eben 
die Art / welche die Indianer auf der America⸗ 
niſchen Erd Enge Darien genannt / in Acht 
nehmen; Dieſe reiſſen von ihrem Toback / wenn 
er getrocknet und geſaubert iſt / die groͤbſten 
Stiele ab / nehmen darnach 2. oder 3. Blaͤtter / 


| 
| 
| 
| 


und rollen ſie in die Lange zuſammen / lafjenie- 
doch in der Mitten ein klein doch. Nach die⸗ 
ſem rollen ſie ihrer noch mehr daruͤber gantz 
dichte / biß eine Rolle einer Hand dicke / und z. 
biß 3. Fuß lang daraus wird. Venn nun 
die Indianer beyſammen ſind / und Toback rau⸗ 
chen wollen / muß ein junger Knabe eine ſolche 
Nolle nehmen / und das eine Ende anzuͤnden / 
big es wie eine Kohle glühet / das uͤbrige Stuͤcke 
wird mit Waſſer naß gemacht / daß es nicht ſo 
bald verbrenne. Wenn dieſes geſchehen / ſte⸗ 
cket der Knabe dieſes Ende ins Maul / und blaͤ 
fet einem jedweden / wenn ihrer auch zwey biß 


Da ſitzen nun die Herren Indianer nach ihrer 


ihre Haͤnde um die Naſe herum / als wenn fie 
eine rechte Rohre damit machen wolten / dieſes 
herrliche Rauchwerck dadurch zu empfangen. 
Solchergeſtalt ſchlucken fie die laͤngſte Zeit / 


wer ſie ſiehet / glauben 1 11 fie halten ſich vor 
g 
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dreyhundert waͤren / den Rauch in die Naſe. 


Landes ⸗Gewohnheit auf Baͤncken / und halten 


und ziehen den Toback ſo ſtarck an ſich / daß / 


ſehr 


Is Car Uli Mancherley Arten 


iers Reife um die Welt / P. Il. p. 259. 


e Nation, die von Ncgombo über Colombo, 


Von denen erſtern meldet Behr in ſeiner Oſt⸗ 
Ind. Reiſe p. 32. nachfolgendes: Die Java⸗ 
ner haben bey dem Gebrauch des Tobacks keine 
Pfeiffen / wie wir / ſondern nur ein dünnes 


ches ſie ſo viel / als ihnen beliebet / zu wickeln / 
und ſo dann in den Mund zu nehmen und 
anzuzuͤnden gewohnet ſind. Und von de⸗ 
nen leztern finden wir in Schweitzers DI. 
Indiſch. Reife 2. 46, folgende Nachricht: Die 
Singulefen trincken Toback nicht mit 
Pfeiffen / ſondern in einem duͤrren Stuck 
lein Laub zuſammen gewickelt. u 
Ein ſeltſamer Gebrauch iſt es auch / welchen 
die Chinefer in der Oſt⸗Indiſchen Haupt⸗ 
Stadt Batavia im Doback⸗ Schmauchen in 
Acht nehmen: Sie haben eine gewiſſe Art To⸗ 
backs / welcher ins gelbe wie gantzer Saffran 
ſiehet / iſt ſubtil wie ein Haar geſchnitten / und 
mit Amphioen angemachet; Von dieſem neh⸗ 
f men 


Blat / ſo ſie einen Puncks heiſſen / in wel 


| 
N 
Y 


ne TE te 
ſehr glückſeelig / wenn fie ſo ſitzen / und ſich mit 
dieſem Zeitvertreib ergvicken koͤnnen. Dam- 
Faſt eben dergleichen Umſtaͤnde hat man bey | 
dem Toback⸗Schmauchen der Javaner in Oſt⸗ 
Indien / und der Singule len (welches eine gewiſ 


Galtare biß nach Gala wohnen) bemercket. 


den Toback zu tauchen. 59 
men figein klein wenig (rollen ein Kuͤgelein / et; 
wa wie eine groſſe Erbſe / zuſammen / und ſtopf⸗ 


fen ſolches in ihre Pfeiffe / faſſen darauf Waſ⸗ 
ſer / und zugleich die Pfeiffe in den Mund / zuͤn / 


den den Toback an / und ziehen ſo lange / biß fie 
urtheilen / daß der Tobad-werbrannt alsdenn 
| laſſen fie das Waſſer ſamt dem zu ſich gezoge: 
nen Rauch aus dem Munde / und ſpielen ſel. 
bigen mit frischen Waſſer wieder aus. Vogels 
Oſt Ind Reiſe⸗Beſchr. . 71. | 
Pb gleich die Eottentoten ein dermaſſen 
barbariſches Volck / daß man fie kaum vor 
Menſchen zu achten / iſt doch ihre ſonderbare 


7 7 f 


| Brauch des Toback⸗ ſchmauchens oblerviren / 
allerdings zu loben. Dieſe kommen biß weilen 
ührer zwölffe biß zwantzig zuſammen / und ſetzen 
fi hinten auf die Ferſen / ohne mit etwas meh⸗ 
rern die Erde zu berühren. Wenn ſie nun ſo 
in einem Eirckel ſitzen / laſſen fie eine Pfeiffe 
Toback herum gehen / die einer dem andern 
giebt / iedweder aber nur einen Mund voll 


Toback ihr allerbeſtes iſt / dergeſtalt / daß ſie alles 
in der Welt thun / um etwas Toback zu erlan⸗ 
gen / ſo hat man doch niemahls geſehen / daß die» 
Ie ihre Eintracht durch einigen Zanck waͤre ge⸗ 


| Eintracht und Ordnung / welche fie. im Ge. 


nimmt / biß ſie aus iſt. Ungeachtet nun der 


flöret worden. Leguats Reiſen F. II. p. 3, 
9295 4 enn 


. 
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rauchen / ſo benimmt ihnen der Tobacks Rauch / 
welchen fie in ſich ſchlucken / die Lufft / ſo daß ſie 
niederfallen / und eine Zeit lang liegen bleiben / 


wider zu ſich ſelbſt. Auch haben ſie durchge 
hends die Gewohnheit / nicht ſtehend / ſondern 
ſitzend zu rauchen. vide Brands Ehineſ⸗ 
Reiſe p- 72 | | 14 ker 7 9 € 9 le 
Eine recht wunderbare Art Toback zul ralt⸗ 


die Beſchreibung dieſer Geſandſchafft in den 
Druck gegeden / ſelbſt anhören. Er ſaget aber 
Cap. 4. p. 75. alſo: Die Moſeowiter rauchen 


daß ich gantz außer mir ſelbſten war / als ich ſahe / 
wie ſie damit umgiengen. An ſtatt der Pfeif⸗ 
fen brauchten ſie ein Horn von einem Ochſen / 
mitten in ſolchen war ein kleines Loch / in wel⸗ 
ches ſte ein ewas weites Geſchirr ſetzten / ſo zum 
r | wenigſten 


Wenn die Oſtiacken / eine an Siberien ſtof⸗ 
ſende Heydniſche Nation, Toback rauchen wol⸗ 
ien / nehmen fie erſtlichden Mund voll Waſ⸗ 
fer / alsdenn schlucken ſie auf einmahl den To⸗ | 
backs Rauch mit dem Waſſer in ſich / und wenn 
ſieftuh Morgens die erſte Pfeiffe anfangen zu | 


Ri] 
\ 

N 
& 


den Toback auf eine ſo abgeſchmackte manier, 


| 
| 
| 


als wenn fie die fallende Kranckheit oder das 
Unglück hätten / nachmahls aber kommen ſie 


chen / hat der Engellaͤndiſche Geſandte / Sa 
von Carlile Anno 1663. bey denen Moſeowi⸗ 
tern obſerviret. Wir wollen denjenigen / der 


5 den Toback zu rauchen. 61 
!.... f — 
wenigſten 2. Pfeifen Toback begreifen mochte. 
Dieſes Horn fuͤlleten fie mit Waſſer / um den 


Tobacks⸗Rauch in etwas zu verſüͤſſen / darauf 
zündeten ſie den Toback mit einem Brand aus 


€ 


dem Feuer uͤberall an / und durfften mehr nicht / 
denn 2. oder 3. mahl ziehen / ſo war er dahin / 
und hatten ihn verthan / wodurch ſie denn einen 
ſo dicken Rauch erregten / daß ſolcher wie eine 
Wolcke / alſo zu reden / aufzog / und ihr gantzes 
Geſichte umnebelte. Ich habe einen / (faͤhrt 


1 


er fort) nach den andern wohl . biß 6. mahl alſo 


Toback trincken ſehen / wenn nun der eine ſein 


Theil ausgerauchet hatte / ubergab er ſein Horn 
dem andern / und ſiel darauf zur Erden nieder / 
nicht anders als ob er todt wäre. In welchem 


Zuſtand ein ieder unter ihnen eine halbe Vir tel⸗ 


Stunde lang verblieb / gantz unbeweg und un. 
empfindlich / was man auch mit ihnen vorneh⸗ 


men mochte / ſo lange der Toback feine Wir⸗ 


ckung thate. Hernachmahls ſtunden fie auf 
gantz friſch und frdlich / und fingen an den To» 


back heraus zuſtreichen / ſagend / es ſey nichts 
guf der Welt / ſo das Gehirn beſſer reinige als 


derſelbe. So weit gemeldte Beſchreibung. 
Es kommt die barbariſche Manier mit der 
Moſcowiter damahligen Lebens At ziemlich 
5 ein; Nachdem aber Ihro ietzt regierende 
Mariſche Majeſtaͤt Peter Alexowiz viele naͤrri⸗ 


ſche 
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ſche und ſeltſame Gebraͤuche bey dero Unter⸗ 
thanen ausgemuſtert / als iſt zu vermuthen / es 
werden ſich die Moſcowiter vor ietzt auch in 
dem Gebrauch des Tobacks nach andern Euro / 
paͤlſchen Nationen accommodiren. 
Die allerleichteſte und beqdemeſte Art Tor ' 
back zu rauchen mag wohl dieienige ſeyn / da 
man weder Toback / Pfeiffe / Feuer noch Glut 
darzu brauchet. Dieſe Art iſt denen India / 
niſchen Fiſchern ſehr wohl bekannt; Denn 
fie wiſſen den Rauch des Tobacks fo geſchwind 
in ein langes und groſſes Rohr zu verſchlieſſen / 
daß ſie nachmahls ohne Feuer und Gluth / die 
ihnen im Fiſchen beſchwerlich iſt / ſo viel davon 
nehmen können / als ihnen beliebet. v. Fran. 
ciſci Schau Buͤhne P. Il. p. 
Zum Beſchluß dieſes Capitels wollen wir 
annoch ein wohl ausgearbeitetes Raͤtzel anfuͤh / 
ꝛen / in welchem alle diejenigen Umſtaͤnde / ſo man 
im Rauchen des Tobacks oblerviret / enthalten 
ſind. Es lautet aber ſelbiges in des Wagen- 
ſeilii Pera juvenili Vol. 1. p. 827, folgender 
maſſen: e 
Non bibor & biber, & populo lum hauftus & haud lum, 
Mandor ab occiduis, nec tamen eſca fui, 
Cum bibor, ipla his cteſcit, ſum victima vulgi. 
Torqveor, incidor, torreox, urer idem. 
Coniedere viti, & conſpecto münere Div um 
Qvælibet exitio eſt dextra teperta meo. 


| den Toback zu rauchen. 63 
Nets in fruſta ſecant, pars ig ni humentiaficcant Ya 
Corpors, pars flammas ddmovet, atqve faces, 

Otis qui fugiunt, in nobis oti2 perdunt, 

Eͤ'ec magna peragunt ſedulitate nihil. 

Qvo capior, perdor; quo claudor, pellor ab ore, 
„Noſtraque mox difflat fetcula, quisquis amat. 

Qua mihi quæ nitidos;aperis, mattons, penates, 

F Præmia tam elari ſpretâ labotls habe. 


1 Kap, IV 

Von denen Perſonen / ſo ſich des To⸗ 
backs zu bedienen haben / in Anſehung ihres 
Temperament / Geſchlechts / und 


Standes. | 
ER Er uns der Toback in der Lateiniı 
D 2 Cſchen Sprache Herba Nicotiana 
durch Verſetzung der Buchſtaben 
| 175 Worte zu leſen giebet: In bona charitate: 
D will er uns gleichſam ſelbſt erinnern / daß 
wir ihn als ein vortreffliches Kraut / ſo die Ma⸗ 
| 95 zu unſern ſonderbaren Nutzen hervorge⸗ 
hracht / lieb und werth halten ſollen. Hierzu 
erkennen wir uns auch um fo vielmehr verbun⸗ 
den / da wir wiſſen / daß dieſes Kraut gewiſſer 
maſſen zu dem taͤglichen Brode zu rechnen ſen / 
Und daß es fo wohl als andere Gaben mit 
Danckſagung empfangen und genoſſen werden 
ſoll. Und wie ſich derjenige an Gott ſehr 
verſuͤndigen wuͤrde / welcher das liebe aß (8 
1“ | ſhm 


wird / verachten wolte; Alſo würde es nicht 


weniger demjenigen zur Suͤnde gereichen / wel⸗ 
cher den Toback (der ſo ein vortreffliches Mit / 


tel iſt / den Menſchen bey guter Geſundheit zu 
erhalten) mit allen Schelt / Worten belegen / 


und den Gebrauch deſſelben als eine bo Gen. 


wohnbeit unbedaͤchtl.laͤſtern wolte⸗Zwar geſte⸗ 
het man gar gerne zu daß nicht alle Men ſchen 

leichen Nutzen aus dem Gebrauch deſſelben 
empfindenzſolches aber hat man nicht ſo ſchlech ⸗ 
terdings denen Eigenſchafften und Wuͤrckun⸗ 


gen des Tobacks uzzuſchreiben / ſondern viel 
mehr demjenigen / welcher entweder ſein tem 
perament nicht recht unter ſuchet / ob ihm der 


Todack nützlich oder ſchaͤdlich ſey / oder welcher 


64 Car. IV. Welcherley Petſonen 
ihm zu ſeinem Unterhalt und Nahrung gegeben 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


im Toback rauchen excediret / und aus dem 


rechtmäßigen Gebrauch in einen Mißbrauch 
ver fället. i “ PN 


Es haben aber die Medici den Gebrzuch 


des Tobacks abſondeꝛlich denenc holerreisernſt⸗ 
lich widerrathen / als welche von Natur ein fub- 


tiles und fluͤchtiges Gebluͤthe haben / und bey 


elbigen vermdge des Tobacks die innerliche 
arme / denn der ausbrechende Schweiß / 


auch daher einige Hertzens An gſt und Klopffen 


verſpuͤhret / und der ſchwache Leib deſto mehr 
perdrocknet wird. Derowegen er auch denen 
Kindern 


ich des Tobacks zu bedienen. 6 
Kindern / alten und magern Leuten / wie auch 
denen / ſo ſehr viel Arbeit thun / und immerdar 
bey Feuer oder Sonnen ſeyn muͤſſen gantz 
und gar nicht dienlich / weil er die natürliche 
Feuchtigkeit / derer ſie ohne dem wenig haben / 
und darinnen das gantze Leben beſtehet / ver⸗ 
zehret. Faſt eben dergleichen iſt bey Nielan · 

cholicis zu beſorgen / als bey welchen das viloi⸗ 
dum des Tobacks zu Verſtopffungen / Con 

vulſionen und Zittern der Glieder Gelegen⸗ 
heit geben wird. Gleichergeſtalt iſt der Toback 
vielen Kraͤncklichen / zumahl in der Kraͤte / und 
in allen ſorbutiſchen Unreinigkeiten des Ge⸗ 
bluͤths hoͤchſt nachthellig: Wie auch denen / 
ſo zum Blutſpeyen iacliniren / oder zur 
Schwind ſucht geneigt ſind / und deſtomehr / 
wo beydes ſchon wuͤrcklich vorhanden ift- In 
Fiebern verbeut ſichs ohne dem bey Mangel 
des Appetits. vid. Tebeſu Nachricht vom 

Toback / cap. 4. p. 422. & 33. Barnſteins To⸗ 
backs⸗Wunder Kunſt / cap. . | 
Hingegen iſt er in gewiſſen Faͤllen und ſol⸗ 
chen Perſonen ſehr dienlich / bey welchen das 
temperamentum phlegmatichm prædomini- 
ret / und die mit vielen eatharhaliſchen Fluͤſſen 
beſchweret ſind. Desgleichen konnen die Sax- 
uinei den Toback wohl vertragen / weil er 
durch vieles Auswerffen die vielen Feuchtigkei⸗ 
Tobatks⸗Merckw. E ten 


* N 
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Fern des Geblüts verringert / das Geblüthebefe 
ſer beweget / chiragram und podagram lin⸗ 
dert / und die Tentus gleichſam einſchlaͤffert / 
Thebef.].c, cap. . p. 46. 4. Nicht weniger 
iſt der Toback denen kalten feuchten / dicken 
und fetten waſſerſuͤchtigen Menſchen ſehr gut; 
wie denn auch / die an neblichten ſumpffichten | 
Oertern wohnen / oder ſonſt mit kalten Fluͤſſen 
geplaget werden / aus dem Gebrauch des To⸗ 
backs oͤffters Hüͤlffe und Linderung empfin⸗ 
den. Abel. Leid: Ned. der Studenten / cap. 
12.5. 23. Daher auch die See Fahrende ein 
gutes Mittel an demſelben haben für böͤſe 
Feuchtigkeiten und Fluͤſſe. Franciſci Schau 
Babe / P. Hf. 
Man hat aber vornehmlich die Zeit / zu 
welcher der Toback gerauchet werden fol/ wohl 
zu oblerviren; Denn woferne man ſelbige | 
nicht genau in Acht nimmt / kan man ſich durch 
deſſen Gebrauch ſehr ſchaͤdliche maladien zuzie⸗ 
hen / welche faftincurable ſeyn. Also iſt es 
nicht geſund / ken man den Toback nach der | 
Mahlzeit / beſonders auf den Abend / wenn 


— — 


| 


man zu Bette gehen will / rauchet / indem er die 
Verdauung der Speiſe verderbet / groſſen 
Durſt in der Macht / Trockenheit des Mundes 
und Aufſpeingung der Leffzen verurſachet / auch 
N machet / daß die Fluͤſſe 


auf die Bruſt fallen. 


— 
— 
rn 


| 


. 


ſich des Tobacke zu bedtenen. 65 


Wenn er aber von einem aus Gewohnheit 
nicht unterlaſſen werden kan / mag er 2. oder 3. 
Stunden nach dem Abend⸗Eſſen / doch daß er 
darauf nichts weiters mehr Bier oder ander 
Getraͤncke zu ſich nehme / getruncken rden. 


Wenn man aber zu gedachter Zeit noch darauf 


ttincken wolte / oder dazu genöthiget würde / iſt 
es rathſam / daß nicht uͤberfluͤßig / auch nicht 
hitzige Getraͤncke / als Wein / aqua vitæ oder 
Brandtewein getruncken werde. Widrigen⸗ 


falls wird der Natur Schaden gethan / und zu 


Kranckheiten Urſache gegeben / ja ſie wohl gar 


| Cfonderlich wenn ſchwindſuͤchtige und dumpf⸗ 
fichte Leute ſolches verrichten) getoͤdtet; Und 
iſt allhier dieſes wohl zu mercken / daß / wenn das 
To back trincken der Natur zu Nutz geſchehen 


ſoll / muß es des Morgens fruͤh nuͤchtern und 


Nachmittags nach 4. Uhren / wenn die Coctio + 
oder Dauung verrichtet / gebrauchet werden. 
vid. Barnſteins Tobacks / Wunder Kunſt / 


\ cap. 9. | | 2 wi 

Wenn wir bey dem Gebrauch des Tobacks 
den Menſchen nach feinem Geſchlechte confi- 
deriren / fo erweiſet der oben angeführte Au- 


tor unter dem Nahmen Leucorande in einem 


von dieſer Materie handelnden à parten Tra- 
» etätgen/ daß die Weiber in gedachtem Ge⸗ 
brauch eben ſo viel vu. haben / als die Maͤn⸗ 


ner / 
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ner / und 
und Franckreich bere 
Dames mit denen C 
Compagnien ein Pfeiffgen 
ten / und niemand legte e 
nd gedencket er / daß es da⸗ 
ſelbſt ja bereits ſo gemein / daß auch die Bauer⸗ 
| fie des Tages Laſt und Hitze ge⸗ 
t dieſem kraͤfftigen remedio er⸗ 

wundert er ſich / daß die 
auen nicht ſchon laͤngſt 
den Toback gewoͤhnnen 


(om 


aus. Von Holla 


Maͤgde / wenn 
tragen / ſich mi 
qvickten. Pag. 41. 
Männer ſelbſt denen St 
gerathen / daß fie ſich an 
ſolten / denn 
ben. Ein Geitzige 
durch das ſcharffe 
bey ſich fuͤhr 
ſuͤſſen Leder: 
3. wuͤr de entwoͤhnet werden. 
auch nicht meh 
ters bey der P 
| Ei € 
aben / wenn 
bus des Tobacks wuͤrde me 
werden / daß ſie / wenn er wackere Maͤnner zu 
aͤre ſie mit einem ver⸗ 
terhalten. Ein Wol⸗ 
davon profi- 
de ihm fein liebes Weivgen / 


ſich kriegte / capable w 
nuͤnfftigen dileours zu un 
luͤſtiger aber wür 
tiren / denn da wuͤr 


* 


davon wu 
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sin Engelland 
its grand mode, daß die 
hevalieren in öffentlichen 
oder etliche 
s ihnen übel 
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referiret p. 35. daß e 
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rden fie viel Nutzen har 


et / des Weibes 


rwuͤrde gewahr werden / da 
Saltz / welches der Toback 
Maul von denen 


Bißgen / Backwerck / Confituren 


r ſo ſcharff ſp 
feiffe Toback des Spi 
in Ehrgeitziger wiirde den 
ſein Weib 


. 


de am meiſten 


So wuͤrden ſie 
ielen / ſondern oͤff 


elens ver · 
Vortheil 


von denen ſpiriti⸗ 
hr und mehr kluͤger 


wenn 


1.0 ſich des Tobacks zu bedienen. 680 
wenn er aus einer Tobacks Compagnie nach 
Hauſe kaͤme / viel eher entgegen gehen / und ein 
halb Dust Küffe zuſchmeiſſen / da ſie ietzo / wenn 
ſie den Tobacks⸗Geruch noch nicht vertragen 
fan / erſt die andere Nacht Wache heran kom ⸗ 
men laͤßt / ehe fie ſich zu ihm nahet. Zu geſchwei⸗ 
gen / was er ſonſt vor einen Rutzen habe. Pag. 
45. ſchertzet er: Es waͤre merckwuͤrdig / daß / da 
Nicot, der Frantzoͤſiſche Geſandte / den Toback 
Anno 1560. zum erſten mahl nach Franckreich 
gebracht / er felbigen einem Frauenzimſſer / 
| nehmlich des Koͤnigs Frau Mutter / ͤberreicht / 
daraus ſich das Frauenzimmer das ſchoͤne con- 
ſectarium ziehen moͤge / daß der Toback auch 
vor ſie gehöre / ja vornehmlich / weil das ſonder⸗ 
bare Schickſal ihn zun erſten einem Frauen⸗ 
zimmer überreichen laſſen. Pag. 46, zeiget er 
den veritablen Nutzen des Tobacks / wenn er 
ſaget: Es waͤre eine feiner vornehmſten Eigen» 
ſchafften / daß er ein ſehr fluͤchtiges Saltz bey 
ſich führe / welches alſobald das Blut und die 
Saͤffte erfuͤllet und ſie verduͤnnet / daß die Men⸗ 
ſchen geſund und frölich werden / und nach bes 
ſchwerlicher Arbeit muntere Geiſter bekaͤmen; 
So ziehe er auch vermoͤge dieſer Eigenſchafft 
den Schleim aus der Lunge / ſtille den Huſten / 
urnnd reinige das Gebluͤth. Dahero ein jeder 
lleicht den Schluß machen könne / daß er blaſſen 
0 er 95 E 3 Maͤd⸗ 
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vo Car, V. Welcherley Perſonen 1 
Mädgen und dem mit Mutter Beſchwerun⸗ 
gen behaffteten Frauenzimmer groſſe Dienſte 
leiſte / und insgemein allen Weibs Bildern / 
die mit vielem Sitzen ihr Gebluͤthe verderben 
denn dadurch wuͤrde es allerdings dicker als ben 
Leuten / die in ſteter motion waͤren / alſo wolle 
es ſich allerdings geziemen / denen Weibern den 
Gebrauch des Tobacks vorzuſchreiben. Ends 
lich führet er pag. 47. eine paſſage aus des bes 
ruͤhmten Brandenb, Raths und Leib Medici, 
D. Cornelii Bonteke, Buche / welches er 
kurtze Abhandlung von dem menſchlichen 


Leben / Geſundheit / Kranckheit und Lod 
nennet / und zu Bautzen 1692. aus dem Hol 


laͤndiſchen ins Teutſche uͤberſetzet worden an / 
welche dieſes alles / was von dem Nutzen des 


Tobacks vor das Frauenzimmer bißher geſaget 


worden / confirmiret. Es lauten aber erwehn⸗ 
ten D. Bontekœ Worte alſo: Iſt man ums 


Hertz beaͤngſtiget / taub in Ohren / unlu⸗ 


fin ‚malade, ſcwach (läfrid/ und nom 


Schar dock ſteiff / hat man Schmertzen im 


Haupt / in den Augen / Zähnen und an 


ders wo / iſt das Geſicht dunckel / ſchwach / 
das Gehöꝛe beſchweret / mitbodagra Stein / 
Colica, Krätze / Flecken / Frieſel / Mager ⸗ 


heit oder allzugroſſer Fettigkeit / Winden / 


Wuͤr men ꝛc· ge plaget / ſo iſt der Toback / ah⸗ 
l | ſeonderlich 


ſonderlich die Vir giniſchen Blaͤtter / ein 
wahchafftiges Mittel. Nur if zu bekla⸗ 
ben / daß viele ſeyn / die unſern Toback laͤ⸗ 
ſtern / inſonderheit / daß die meiſten Frau⸗ 


ſich des Tobacks zu bedienen. 71 


en ſolchen nicht wollen rauchen / und die 


Manner ſo viel fie konnen / abhalten. 
Doch die Zeit / ſo alles aͤndert / und die in 


Holland allbereit in wenig Jahren das 


Nauchen / das vor dieſem unanſtaͤndig und 


gleichſam unehrlich war / wieder ehrlich 
gemacht / wird auch endlich dieſer Axt einen 
Stiel finden / und die Frauen / welchen es 
hoͤchſtnoͤthig und dienlich iſt / ans Rauchen 
bringen / deſſentwegen wir die Männer er⸗ 
mahnen / daß fie mit kraͤfftigen Vorbilde 
erweiſen mochten / daß man rauchen muͤſſe / 


nicht aus aebauche, Zeit⸗Ver treib oder Re- 


creation, ſondern um geſund zu ſeyn und 
lange zu leben. Und etwas weiter unten 


ſchreibet Bontekce: Und gleichwie es denen 


Frauen ein groſſer Verdruß iſt / daß die 
Manner ſich abſondern / und hie und da 


Brandtewein / Wein / Bier und Toback 


fauffen / worunter ſie den Toback am mel 
ſten haſſen; fo ſolte es fie im Gegentheil ſa 
ergoͤtzen / und auch zu ihrer Geſundheit und 
Leben dienlich ſeyn / wenn ſie die Tugend 
des Tobacks Nane mitmacheten / 10 

4 als 


72 Car. IV. Welcherley Perſonen f 
als Geſellen ihren Maͤnnern / worzu ſie 
auch gemacht ſind / ſich mit ihnen vereinig | 
ten / und an ſtatt unfriedlich zu ſeyn / zu 


murren und zu beiſſen / ſie zum Toback an⸗ 


manneten. f 


Von der Frage: Ob es denen Gzeiſtlichen / 


Schul Mannern oder andern / fo in öffent 


lichen uemtern ſtehen / erlaubet ſey / Toback 


zu trincken? eröffnet der Autor der aufge⸗ 
fang nen Brieffe 722, Ravage 1, Paqv. p.95. 
fein ſentiment weitlaͤufftig. Er meynet / es 


wuͤrde jedermann zugeſtehen muͤſſen / daß den 


Gebrauch des Tobacks an ihm ſelbſt ein Adia- 
phorum oder Mittelding ſey / welches in 
Gottes Wort weder verboten noch geboten / 
auch mit der geringſten conlequenz aus der 
Schrifft nicht erwieſen werden koͤnne / daß ſol⸗ 
ches unrecht ſey. Denn was insgemein ver⸗ 


werfflich wäre / würde einem Geiſtlichen oder 


Schul» Wanne, als Clericis, um ſo viel weni⸗ 
ger anſtaͤndlich laſſen. Man ſolle vielmehr 
conſideriren / was David Pſalm 24. v. I. ſaget: 
Die Erde iſt des HErrn / und alles / was 
drinne iſt; Und Paulus 1. Thefl-4. v. 4. 
Alle Sreatur Gottes iſt gut / und nichts 


verwerfflich / was mit Danckſagung em. 


wi zen wird. Und weil auch der To, 
ack als ein edles Kraut von GOtt . a 
f en 


fen ſey / fo moͤge deſſelben / gleichwie ein ieder 
Meenſch / alſo auch ein Geiſtlicher oder Schul⸗ 
Mann / mit Danckſagung genieſſen⸗ Und 
warum ſolte ein Kraut geringer geſchaͤtzet / oder 
deſſen Gebrauch vor ſuͤndlicher geachtet wer⸗ 
den / als eines andern? oder jenes einer Art 
Menſchen anſtaͤn diger ſeyn / dieſes aber nicht 
Dieſes habe man billig zu uͤberlegen / ehe man 


ſich des Tobacks zu bedienen. . 


von einer ſo unſchuldigen Sache verächtlich / 


Stt ſelbſt / dem Schoͤpffer und Geber / zu 


urtheilen fich unterſtehe. Dahero es nicht al⸗ 


lerdings vernuͤnfftig gnug gethan ſey / wenn 
manche vornehme Patroni einen gelehrten und 
ſonſt untadelichen / auch zu einem Amt in Kir⸗ 


chen oder Schulen tuͤchtigen Menſchen nur 
darum von aller Befoͤrderung excludiren wol⸗ 
ten / weil er Toback rauche / und denſelben als 
Gottes Geſchoͤpffe zu ſeines Leibes Nutzen 
anwende. Denn wenn es erlaubet ſey Toback 
zu ſchnupffen / in Artzeney einzunehmen / Pfla⸗ 


ſter daraus zu machen ze. warum ſolte es unrecht 
ſeyn / wenn derſelbe zu Befoͤrderung der Ge⸗ 
fundheit / zu Abfuͤhrung des Schleims und 
Reinigung des Haupts von Leuten / die zu 
1 Ztuffeh 


geneigt ſind / dergleichen es unter 


Geiſtlichen und Schul Bedienten nicht weni⸗ 
ge gebe / ſonderlich auf Rath verſtaͤndiger Medi» 
corum gebraucht würde? Es waͤre ein ver 
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74 Cap. V. Welcherley Perſonen 
derbtes Weſen und gefaͤhrlich præjudicium 
unter uns Menſchen / daß wir ſo gar gerne das / 
jenige / worzu wir aus uns bekannten Urſachen / 
oder auch zuweilen par pure caprice keine in- 
clination haben / an andern tadelten / und doch 
dabey ſelten bedaͤchten / ob auch ſolches mit hin⸗ 
laͤnglicher raiſon geſchehe. Doch ſey hiermit 
denen liederlichen Purſchen / deren es da und 
dort auch unter Kirchen und Schul Bedien | 
ten wohl etwa geben möchte / das Wort nicht 
geredet / welche ſich mit ihren Bauern oder 
Bürgern iu die Wirths Haͤuſer / Schencken 
und andere Oerter ſetzten / und aus dem Tor 

backs Geſchmauche / wovon das Sauffen und 
Spielen nicht weit entfernet / und daraus ein 
unordentlich Leben erfolget / profeſſion mar 
chen. Auch wolle er nicht denenjenigen unter 
denen Studiolis flattiren / welche ohne Noth u. 
dringende Urſachen ſich das Schmauchen auf 
Univerſitaͤten angewoͤhnet / und allmaͤhlig in 
exorbitante debauchen damit geriethen. Es 
muͤſſe nur der rechte uſus von dem abulu wohl 
unterſchieden werden: Sondern er ſetzet den 
caſum ſo: Es habe ein Geiſtlicher oder Schul⸗ 

Mann zu Reinigung feines Haupts ven Fluͤſ⸗ 
ſen / deren Wachsthum ihm am Geſichte / Ge⸗ 
ruch und Gehoͤre ſchaden koͤnte / wie er aus al⸗ 
lerhand Umſtaͤnden vermuthe / und da ae 
medi · 


ſich des Tobacks zu bedienen. 75 
medicamenta nicht anſchlagen wolten / ſich 


auf Einrathen verſtaͤndiger Medicorum ange 


woͤhnet / Toback zu rauchen / befinde auch hier⸗ 
von theils Erleichterung ſeiner Beſchwerniß / 
theils / daß hierdurch ſein malum weiter um ſich 
zu greiffen verhindert werde / auch er hiernaͤchſt 
in Sorgen ſtehen muͤſſe / daß / wenn er ſich des 
To backs entwoͤhnen ſolte / er zu feinem Amte 
untuͤchtig werden moͤchte / huͤtet ſich aber da⸗ 
bey / kein Aergerniß zu geben / ſondern bediene 


fich deffen allein in feinem Haufe und Studir 


Stube / oder gelegentlich bey erbarer unver⸗ 
werflicher Geſellſchafft mit einem erbaulichen 
Geſpraͤche. Bey ſolcher Bewandniß würde 
derſelbe wohl keine Sünde thun noch ſtraͤflich 
werden. Man habe hier die Diſtinction in 
dem diſcur ſu de Adiaphoris, welchen eiu bes 
ruͤhmter JCtus in den gelehrten Obſervationi- 
bus Halenfibus F. II. Obſ. XIII. p. 289-305. 
inſeriret habe / allerdings zu attendiren: Bey 
einer ieglichen Sache / wovon man judliciren 
wolle / ob ſie recht oder unrecht ſey / muͤſſe man 
aufs genaueſte confideriren fo wohl das deco- 


kum, als die intentionem agentis. So es ei⸗ 


nem Prediger oder Schul⸗Mann vergönnet 
ſey in ſeinem Haufe / oder auch in honeter Ge⸗ 
ſellſchafft in gutem Abſehen Wein zu trincken / 


ſo moge er auch wohl ohne Bedencken ein 5 
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\ \ 
1 
a 
4 
1 
* 

* 
P 
i 
« 
Bi 
* 
1 
2 


den geringſten Vorzug. Und wer bey dem 
* 
ſundheit / fo ihm Gott durch dieſes Mittel 


76 Cap. 10. Welch erley Derfonen 


Toback mären beydes Ereaturen GDttes/und 
habe keines vor dem andern in dieſem Stuͤck 


Gebrauch deſſelben die Erhaltung feiner Su 


9 


giebet / mit Danck erkenne / der thue / was 
Gott wohlgefällig ſey / und verlache billig al 


len ihm hierüber gemachten Einwurff / als un! 


A 


befonnen, Ware aber jemand der den Wein 


denen Geiſtlichen oder Schul⸗Bedienten des⸗ 


wegen verbiete / weil etliche bruta ſich in demſel⸗ 
ben aus der Vernunfft zu ihren eigenen Ver- 


derb ſauffen; ſo möge ihnen auch niemand mit 


Recht den Toback darum verbieten / weil etli⸗ 
che Debauchanten ſo wohl auf Univerſitaͤten 
als fonft über das Maaß ſchreiten / und auch 
wohl ohne Noth / bloß zum unnuͤtzen Zeitver⸗ 
treib / denſelben brauchten. Der Mißbrauch 


ſonſten muͤſte man das liebe Worr GOttes 


und alle Creaturen / keine ausgenommen / weg⸗ 


ſchaffen ze. ; 
„Wir könten hier unterſchiedene Exempel be⸗ 
ruͤhmter Maͤnner / die ſich des Tobacks bedie⸗ 


net / welchen doch dahero von ihrem Anſehen 
und Ruhm nichts entgangen / anfuͤhren; Wir 
wollen uns aber nur mit dieſen wenigen begnuͤ⸗ 


gen 


müffe den rechten Gebrauch nicht gufheben / 


ſich des Tobacks zu bedienen. 77 

gen laſſen: Der beruͤhmte Hollandifi - 
feſſor, Marcus Zuerius Boxhornius, hal ei⸗ 
ne überaus seit Luſt und Begierde zum To, 
backrauchen; Damit nun aber ſein Studiren 
nicht unterbrochen wurde / und er beyderley 


zugleich genieſſen möchte / hat er mitten in den 


Rand feines Huts ein Loch geſchnitten / darein 


er die angezuͤndete Pfeiffe geſtecket / und auf die, 
fe Art unter dem Leſen und Schreiben ge- 
ſchmauchet / wie er denn zu dieſer Ubung alle 
Stunden / die er nicht zu ſeiner offentlichen Be⸗ 
dienung gebrauchet / angewendet. vid. Ver⸗ 
gnuͤgung muͤßiger Stund. P. 1%. 61. Chr. 
derus in feiner 1717. zudeipzig gehaltnen Difpu- 
tation de Miſanthropia Eruditorum beftätl; 
get ſolches $. 4. mit dieſen Worten: Marcus 
Zuerius Boxhorn, Profeſſor Leidenſis, ftudi- 


zs intentus tabaco ſuo contentus erat, no- 


&esque diesque libros volvendo & fumum 
captando trivit. Mors illius tabaci quidem 


ulſui nimio tribuitur, ſed & vitam ſolitariam 


illam pro eauſa ſocia haberi poſſe videtur. 
Von Gcorgio Hornio iſt bekannt / daß er 
feine Buͤcher bey der Tobacks⸗ Pfeiffe zu verfer⸗ 
tigen im Gebrauch gehabt / dahero auch feine 
Schrifften nach Art des Rauchs ſo flüchtig 
ausſehen ſollen. vid. Vergnuͤg muͤß Stun⸗ 
den / P. I. p. ci. . ; / 
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6 der vortreffliche Polyhiftor zulltrecht / 


oh. Georg Grævius, ein ſonderbarer Liebha⸗ 
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WT 


on 


7 
ber des Tobacks geweſen / iſt aus Muhlii Be 


ſchreibung des gelehrten Convivai, welches An. 


101692. den 18. Julli zu Goude in Holland ge 


halten wurde / zu erſehen / in welcher Beſchreiß 
bung unter andern folgende Worte zu leſen: 
Pars tecum, Grævi, fumos captabat & auras, EN 
Liberior patulo ſub Jove fumus erat. n 
O quam fume places! o dulcior herba, Tabacum? 


„ H&c poterat dectos aura juvare viros, 


O quam fume places! mihi jam venit iſta voluptas. 
O quantum hæc guſtu prodigioſa ſuo et}: 
Dülcis amicitiæ liquor o mihi gluten zmoris 
Nectar, & hoc ſi quid dulc ius eſſe poteſt. 
vid. Schüzil Apparat. Curio, & Pract. Z. Il. 
b. 1487. Græxvius ſelbſt verfertigte auf dieſes 
von ihm fo werth gehaltene Kraͤutlein nachſte⸗ 
hendes Sonnet: | Si 
Doux charme de ma ſolitude, * 
- Fumahte pipe, ardent fourneau; 
| Qui prive d humear mon cetveau 
Et mon ame d' inquietude, . f 
Tabac! Dont mon ame eſt ravie, 
"Quand ausfi vite qu'un eclait 
je te voi disſiper en Pair, 
Py voi image de ma vie. 
Tu remets a mon ſouvenir 0 
Oe qu'un jour me doit devenix, 
Ne tant qu'une tendre anime; 
Ft tgut confus je m'apere, evois 7 
Qaoe courant apres la fumke 
je me perd de meme comme toĩ, er 
welches 
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ſich des Tevacks zu bedienen. 79 
welches aus Tentzels curzeufer Bibliot he que 
in denen Ober vat. Mifcellan. Z. Il. p. 28, fol- 
gender geſtalt teutſch nachzuleſen iſt: 
Du, meiner Ein ſamkelt Ergoͤtzen, 

A Geliebtes Pfeiffgen, meine Luſt, 

Dias mir erleichtert Haupt und Bruſt, 
Und meinen Geiſt ta Ruh kan ſetzen. 

Toback, der mir kan Freude geben, 
1 Wenn ich dich ſeh im Rauch aufgehn 
SGleichwle der Blitz; fo kan ich ſehn 
Ein wahres Bild von meigen Leben, 
Da mir wird klaͤrlich vorgeſtellt 
Das Endeſdieſer kleinen Welt, 

Der mit der Seel begabten Aſche, 

Und mercken in verwirrter Ruh, 
Daß, der ich nur nach Rauch ſlets haſche, 
Ich eben ſo vergeh, wie du. 2 

3 Hieher kan auch gerechnet werden der ge“ 
lehrte Engliſche Ritter / enricus Morton, 
welcher zwar Anfangs am Engliſchen Hofe un⸗ 
kterſchiedene wichtige Staats Chargen bediene 
te / letzlich aber zu Beförderung feiner Geſund⸗ 
heit und Ruhe vom Koͤnige zum Præpofito im 
Collegio Btomienfi gemacht wurde. Dieſer 
vortreffliche Mann (deſſen Andencken bey der 
gelehrten Welt unverändert grünen wird) war 
dem Tobackſchmauchen ungemein ergeben / wo» 
duch er ſich aber groſſe Leibes Schmertzen 
Und Beſchwerungen zugezogen / an welchen er 
auch Anno 1639. im 72. Jahr feines Alters ver⸗ 
ſtorden. vid. Oer vat. Miſcell. J. II. P. 1. 
e j Oh 
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Ob der Gebrauch des Tobacks denen 
Sudiqſis nuͤtzlich und zutraͤglich ſey? iſt eine 
Frage / von welcher unterſchiedene diverſe 
Meynungen haben. Diejenigen / welche ſol⸗ 

chen approbiren / fuͤhren abſonderlich zu Be⸗ 
hauptung ihrer Meynung dieſes an: Weil der 
Toback ein ſehr fluͤchtiges Saltz bey ſich führe? 
welches den Umlauff des Gebluͤths kraͤfftig uns 
terhalte / und die Saͤffte alſobald erfülle und 
verduͤnne / daß die Menſchen geſund und froͤ⸗ 
lich wuͤrden / und nach beſchwerter Arbeit mun⸗ 
tere Geiſter bekaͤmen; Die Herren Studioſi 
aber durch vieles Sitzen ihr Gebluͤthe verderbe ⸗ 
ten / daß es dadurch allerdings dicker wuͤrde / als 
bey Leuten / die in ſteter motion waͤren / als 
waͤre der Toback denenſelben ſonderlich zu Ver⸗ 
daͤuung und Reinigung ihres Gebluͤths zu rar 
then. Und was der Toback überhaupt vor 
Nutzen habe / den werde er auch denen Herren 
Studioſis unverändert preæſtiren. Vielweni⸗ 
ger hätte ſich ein Studio ſus hiexuͤber ein Gewiſ⸗ 
ſen zu machen / weñ er ſich in einer indifferenten 
Sache / die nirgends verboten / ſo wohl als an⸗ 
dere / in gehöriger Maße bediene. Andere a⸗ 
ber / welche den Gebrauch deſſelben denen Her⸗ 
ren Studioſis nicht erlauben / geben vor / es waͤ⸗ 
re der Toback Herba ſtratiotica & Martis non 
vero pla & Artis. Denn es würde 1 
ei: en 
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Dahero trockene Naturen mehr und mehr aus⸗ 
getrocknet / und die Geiſter verduͤnnet. Weil 
nun die Herren Studiofi von dergleichen Art 


hero auch jener Helniſtaͤdtiſche Profeflor , Zap- 
Pius, in Orat. de Zabaco es denen Studenten 
vor ſehr uͤbel gehalten / die den Toback zu ſtarck u. 
ohne Noth getruncken / wenn er geſaget: Quid 
turpius & homine liberali indignius, quam 
ex cerebro nobiliſſima illa mentis ſede, va- 
porarium efficere? d. i. Was iſt doch ſchaͤnd⸗ 
licher / und einem freyen Menſchen unan⸗ 
| fändiger / als aus dem edlen Sitz der See⸗ 
len ein Rauch / Neſt zu machen? vid. Abel, 
ö Leib Med; der Student. cap. 72. p. 221. Und 
der wegen ſeiner vielen hiſtoriſchen Schrifften 

beruͤhmte Altenburgiſche Theologus, Ernſt / 
verwundert ſich nicht wenig / warum Hein⸗ 
rich Barnſtein / weyland Leib und Wund⸗ 
Artzt in Erffurt / in ſeiner Tobacks Beſchrei⸗ 
bung / cap. 7. dieſe Worte geſetzet / daß er ſehr 
gut ſey denen Studenten und andern / die 
den Kopff brauchen muͤſſen; da doch die 
tägliche Erfahrung lehre / daß viele derer Her⸗ 


ihr Ingenium, Gedaͤchtniß und Verſtand ver⸗ 
Tobacks⸗Merckw. 5 ohren. 


| 


den Toback eine mehrere nügliche und gekochte 
Feuchtigkeit aus dem Munde gefuͤhret / und 


waͤrenz als ſey er ihnen hoͤchſtſchaͤdlich. Dane 


ren Studenten durch das Tobackſchmauchen 
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" ; 3 
lobren. vid. Srnftsconfe&-Tafel: . 7. p. 42- 


Allein wir glauben / daß beyderley Meynun⸗ 
gen gar leicht mit einander vereiniget werden 
konnen; Man removire nur den ſchaͤndli⸗ 
chen Mißbrauch von dem ordentlichen und 
rechtmäßigen Gebrauch / ſo wird der Toback 
denen Herren Studiofis fo wenig ſchaͤdlich ſeyn / 


als andern / welche ſich deſſelben zu ihrer Ge⸗ 


ſundheit bediene. EN 
Zwar will es ſcheinen / als ob die Herren 
Studioſi Urſache gnug hätten / ſich des Tobacks 
zu enthalten / weil ſie ſich durch deſſelben unan⸗ 
genehmen Geruch einiger maſſen verhaßt mach⸗ 
ten / auch hierdurch gar leicht in den Verdacht 
eines liederlichen Lebens gerathen konten. 
Denn es fuͤhret der Toback dieſe incommodité 
bey ſich / daß das Oel deſſelben ſich nebſt dem 
Bale volatili ſo hefftig an die Zähne und innern 
Mund ſetzet / daß man auch folgendes Tages 
den hoͤchſt empfindlichen und ungemein ſtin⸗ 
ckenden Geruch aus dem Munde mit dem grös 
ſten Eckel empfindet; Hiernaͤchſt auch deſſen 
Rauch ſich dermaſſen in die Kleider einlogiret / 
daß er ſo bald nicht wieder herauszubringen / 
von welchem Geruch König Jacobus in Engels 
land gar artige Gedancken fuͤhret / werner fa 
get: Quod ſi olim putore Tobiani piſcis, fic 
Tabacinidore (nam nihilo minus ole Et 
bo 
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ſicb des Tobacks zu bedienen 83 
Bolus poſſet in fugam conjici, nihil'miraeu- 
|örum mangonibus ad exoreiſmum natura 
rerum creaſſet valentius; welches etwa ſo viel 
heiſſen fol: Wenn der Teufel durch den 
Geſtanck des Tobacks / wie vormahls durch 
den uͤblen Beruch des Tobianiſchen Fiſches 
(denn es verurſachet jener einen nichr we⸗ 
iger unangenehmen Geruch) koͤnte vers 
rieben werden / fo haͤtte die Natur denen 
e hierzu wohl kein 
kaͤfftiger Mittel hervor bringen koͤnnen. 
Daher auch viele gelehrte Leute / welche ſich des 
Tobacks bedienet / ob man gleich ſonſt an ihrer 
Geſchicklichkeit und Conduite nichts auszuſen 
tzen gehabt / bey denen jenigen / welchen ſolcher 
uͤbler Geruch hoͤchſt zu wieder / ihre Fortunent⸗ 
weder nicht gefunden haben / oder wo ſie ja Be⸗ 
förderung erlanget / nicht gar zu wohl angeſehen 
geweſen. Welches abſon derlich der berühmte 
‚Henricus Sickius, Profeſſor Hebrææ Lingv& 
zu Cambrigde erfahren. Denn ob er ſchon ein 
Mann vonvortrefflichen Wiſſenſchafften war / 
detgeſtalt / daß man ihm mit Recht nachrühmen 
kan / er habe in denen Morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen ſeines gleichen nicht gehabt; Wie denn 
Herr Adrian Reland demſelben ſein Arabiſches 
zu dancken / auch Herr Kuͤſter / welcher nebſt 
Sickio die Bibliothecam librorum novorum 


84 Car, IV. Welcherley Perſonen ö 
zu Utrecht geſchrieben / nicht in Abrede iſt / daß 
er vieles von ihm erlernet; So hat er doch durch 
fein ſordides Leben / weil er ſich dem Toback 
ſchmauchen allzuſehr ergeben / ſeine Fortun lan⸗ 
ge nicht gefunden / bit ihn der Engliſche Graff 
vonkluntington zulltrecht kenen lernen. Denn 
nachdem dieſer Herr ſich fuͤrgeſetzet nach Com 
ſtantinopel zu reiſen / um alda die Orientalische 
und Arabiſche I Cara zu excoliren / hat er 
jemanden geſucht! der ihm und feinem Vorha⸗ 
ben könte behuͤlfflich ſeyn. Die Profeſſores 
haben ihm ſo gleich diefen Sicken recommen- 
diret / welchen er zu ſich kommen laſſen / und ihn 
zwar geehret / aber dermaſſen gefunden / daß er 
ihn vor untuͤchtig gehalten / fin Compagnon 
zu ſehn. Der Lord kunte den Toback nicht ver- 
tragen / hatte auch keinen geringen Eckel / eine ſo 
ſchmierige Creatur um und bey ſich zu ſehen. 
Weil er aber inzwiſchen niemand fande / der zu 
einem ſolchen Wercke tuͤchtiger / als relolvirte 

ker ſich / Sicken anzunehmen / dafern ſich dieſer 
entſchliſſen wolte / den Toback zu qpittiren. 
Welches er aber ſchlechter dings abſchluge / und 
lieber bey feiner geliebten Gewohnheit verhar⸗ 
ren / als die einmahl erwehlte Lebens⸗Art veräns 
dern wolte. Wafienhero der Graf ihm auch die⸗ 
ſes Begehrẽ accordirt / nur daß er ſich bedunge / 
es ſolte ſich fein. Reiſe Gefehrte beſſer Rn 
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und ſich von ihme / wenn er rauchte / etwas ent⸗ 
fernen. Das erſte kunte nicht bewerckſtelliget 
werden / biß ihme der Lord eine gute Summe 
Geldes zahlen lieſſe / daß er ſich erſtlich von ſei⸗ 
nen Schulden befreyen/ und denn eine beffere 
Eqvippage anſchaffen konte. Alsdenn wurde 
er überall / wo der Graff ſich aufhielte / in einen 
Winckel des Palaſts verſtecket / damit er weder 
ſeinen Herrn incommodiren / noch auch an; 
dern Fremden einen Eckel ekwecken moͤchte. 
Dieſer vortreffliche Mann hatte in ferner Zus 
gend wunderbare fata. Sein Armuth zwang 
ihn Anfangs ſein Gluck im Kriege zu verſuchen / 
als ihm aber das Soldaten Leben nicht meht 
anſtunde / gieng er durch / wurde aber zu ſeinem 
groͤſten Ungluͤcke ertappet / und in dem gehalte⸗ 
nen Stand Rechte ſprach man ihm das Leben 
ab. Alleine das Gluͤcke favorifirte ihm derge⸗ 
ſtalt / daß er ſich loß ſpielte / und fein Leben durch 
die Wuͤrffel gewann. Dieſer Begebenheit 
| wor unverhofft auf einem Gaſt⸗Gebote zu 
Cambrigde erinnert / woruͤber er ſich dergeſtalt 
alterirte / daß er ſich / als er nach Haufe gekom⸗ 
men / mit feinem Schlaff Rock⸗Guͤrtel erhen⸗ 
cket. vid. Meute Bibliot hec. P. 33. p. 249. Ob- 
| fer, Mifcell, T. II. P. 22. p. 847. Lilienthal 
Ele, hiflor, & liter. Obſerv, III. &. 5 p. Sd. 
Ingleichen meldet Anz: Mone rus Epiſt. Ned 
1 „ Phil, 
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Phil, ib e, Epiß. U. von einem gewiſſen 
Churfuͤrſtl Leib Medico, welcher dem Toback⸗ 
ſchmauchen dermaſſen ergeben geweſen / daß er 
von der Churfuͤrſtin / ſo den Geruch des To⸗ 


backs nicht vertragen konnen / gebeten worden / 
er möchte doch Fünfftig ſich in Toback⸗Rauchen 


mäßigen, Worauf er aber zur Antwort ge⸗ 


eben: Er wolle lieber feine Charge und 
taufend Thaler jaͤhrl. Salariz miſſen / als 
den Gebrauch des Tobacks unterlaſſen. 
Daß aber angefuͤhrte rationes noch lange 
nicht lufficient ſeyn / denen Herrn Studiolis 
den Gebrauch des Tobacks zu verwehren / wird 
ein jeder leicht erkennen. Denn vors erſte haben 
wir kurtz vorher verſtanden / daß es nicht aller⸗ 
din gs vernuͤnfftig genug gethan / wenn manche 
vornehme Patroni einen gelehrten und ſonſt 
untadelichen / auch zu einem offentlichen Amte 
tuͤchtigen Menſchen nur darum von der Be⸗ 


forderung excludiren wolten / weil er Toback 


rauche. Hiernechſt iſt auch der Geruch des 
Tobacks nicht allen zuwider; denn es werden 


viele / auch ſo gar unter den Patronis gefunden / 


welche uͤberhaupt den Geruch deſſelben als eine 
kraͤfftige Hertzſtaͤrckung annehmen. In wel⸗ 
cher Meynung ſie abſondeꝛlich von obangeführ: 
ten D. Bondekar geſtaͤrcket werden / wenn die. 
ſer in feinem Tractat von menschlichen, Leben 

ie | art, 3 
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Part 3.5. 43. vorgiebt / es rieche der Toback 
als Biſam und Ambra / und haͤtte unter al⸗ 
len Sachen / die einen Geruch von ſich gaͤ⸗ 
ben / den Vorzug. Uberdiß kan man dem 
Geruch aus dem Munde gar leicht abhelffen / 
wenn man nach dem Gebrauch des Tobacks 
entweder den Mund mit Waſſer rein ausſpie⸗ 
let / oder mit einem reinen Tuche die Zähne 
wohl abreibet. Nicht weniger weiß man auch 

den Rauch gar wohl zu corrigiren mit aller⸗ 
hand wohlriechenden aromatibus: Als zum 

Exempel / hat der Menſch der ihn rauchen will 

viel Schleim bey ſich / kan er den Toback mit 

Ligao Aloes und Sarfaparilla vermifchen. Iſt 

einer mit Gall beſchweret / der thue rothen San⸗ 

tel darzu. Welche aber mit vielen Catarhen 
und ſchaͤdlichen Fluͤſſen beladen ſind / Tonnen 

Till / Fenchel⸗Saamen / Frontzoſen⸗oder Hei⸗ 

lig Holtz / Lignum Aloes, Anieß⸗Oel drunter 

miſchen. Bor den ſchwachen Magen kan Mu⸗ 
taten Bluͤth / Zimmt / Gewuͤrtz⸗Nelcken unter 
denſelben vermenget werden / oder man kan 


Chaqverille oben auf die Pfeiffe thun / daß 


benm Anſtecken der Geruch angenehm fen. 
Wiewohl TaebeſiZs in der Nachricht von 


1 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Toback Cap. 5. p. 55. und Bernſtein in der 


Tobacks Wunder Kunſt Cap. 8. den Rath 
geben / man ſolle in dieſen letztern behutſam ges 
e J 4 hen / 


88 Cær. IV. Welcherley Perſonen 1 
hẽ / daß nicht etwa dieſe vermeynte Verheſſerung 
eine ſchlimmere Wirckung nach ſich ziehe / weil 
man obſerviret / daß von dem Rauch dieſer aro- 
matiſchen Sachen nebſt dem Toback lenſibles 
Perſonen viel eher ſchweimlich und truncken 
worden / als von dem puren Toback nicht geſche⸗ 
hen. Was ſonſt den Verdacht eines liederli⸗ 
chen Lebens anlanget / iſt ſolcher ein nichtiges 
und wider die Vernunfft ſtreitendes Einwen⸗ 
den; Denn wer ſiehet nicht / daß dieſes ein recht 
verkehrter und abſurder Schluß ſey / wenn man 
ſaget: Alle Holuncken und liederlich Geſindel 
rauchen Toback / ergo ſind diejenigen, welche ſich 
des Tobacks als einer Gabe Gottes in gehoͤri⸗ 
ger maſſe zu ihren Nutzen bedienen / auch unter 
ſolche Purſche zu rechnen Halten ſichs Kö⸗ 
nige und Fuͤrſten vor keine Schande / Toback 
zu rauchen ſo wird es denen Herren Studenten 
viel weniger unanftandigfeyn. 

Iſt demnach aus bißhero angeführten und 
andern argumentis gnugſam zu erſehen / daß 
der Tobad niemanden koͤnne verbothen / oder 
deſſen Gebrauch von vernuͤnfftigen uͤbel ausge⸗ 
leget werden / ſondern daß derſelde einem jeden 
ohne Unterſcheid erlaubet und vergönnet ſey / 
indem es eine gantze indifferente Sache / welche 
an und vor ſich ſelbſt nicht den aller geringſten 
Tadel hat / noch etwas verwerffliches in ſich 2 

et. 


| ſich desTobackszubedienen. 89 
ſet. Mag alſo eiffolter verſchimmelter Grillen⸗ 
faͤnger / welcher biß dato die præjudicia anti- 
qvitatis nach feiner wunderlichen caprice noch 
vor unfehlbare Oracula halt; dawider einwen⸗ 
den was er will. Wir wollen denielden zum 
Uberfluß noch mit folgender wohlgeſetzter Ora⸗ 
tion, in welcher der Gebrauch des Tobacks gnug⸗ 


* 


ſam defendiret wird abfertigen : 


. P. ˖ 
S iſt bey gegen waͤrtiger Zeit / die in ihrer,, 
Vergnuͤgung nicht weniger als in andern, 
Dingen des veraͤnderns ſich bedienet / fo weit „ 
gekomen / daß man in allen Staͤdten / in allen „ 
Doͤrffern / in allen Haͤuſern / ja in allen Stu: „ 
ben u. Huͤtten die Tobacks Pfeiffen glimen ſie ,; 
het. Weil nun nichts deſtoweniger auch die „ 
fe Gewohnheit von vielen gelaͤſtert / und zu ;, 
deren Unterdruͤckung allerley ausgeſonnen » 
wird / fo will ich mich bemuͤhen / durch unbe⸗ „ 
truͤgliche Gruͤnde darzuthun / wie wenig ſich » 
ein Menſch an dem Himmel / an der Welt / 
und ſich ſelbſt verſüͤndige / der dieſem Zeit ver /; 
treib im hoͤchſten Grad ergeben iſt. Denn 
gleich wie die Natur nichts umſonſt hervorge ,; 
bracht / ſondern alles zu der Menſchen Nutzen, 
verordnet / und abſonderlich die Feld⸗Gewaͤch „ 
ſe zu Erhaltung ſeines Lebens auserſehen hat; „ 
ſo kan man auch leichte en daß die er 3; 
4 e 5 er / 
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90 Car. IV. MelcerleyPerjonen 
„ ter / von welchen meine Rebe handelt gewiſ⸗ 
„fer. maſſen zu dem täglichen Brodte gehören / 
„ und ein Kraut bedeuten / welches wir mit Ver⸗ 
„gnuͤgen rauchen und verbrennen ſollen / wenn 
„ andere Kräuter auf dem Felde im Schweiß 
„des Angeſichts von uns genoſſen werden. 
„Niemand mache mir den Einwurff / daß die 
„ erſte Welt viel beſſer als wir gelebet / und 
„ gleich wohl von diefer wunderlichen Speiſe 
„ nichts gewuſt habe: Denn ich werde fonſt zur 


„Antwort geben müͤſſen / daß uns hingegen viel 
„was unſere Vorfahren genoſſen / entzogen an 
„ deſſen ſtatt dieſes herrliche Gewuͤrtze als das 
„Manna der gegenmärtigen Zeit gegeben wer⸗ 
„de. Das Manna / ſage ich / welches viel Gemu⸗ 
„ ther in der ſeinet wegen angeſtellten Geſell⸗ 
„ ſchafft zu der gröften Vertraulichkeit bringet / 
„ein Gegen Gifft wider alle lange und verdruͤß⸗ 
„liche Zeit bedeutet / und noch der einige Auff⸗ 
„ ſatz iſt / mit welchen wir nach Art der alten 
„Deutſchen ohne alle Pracht gute Freunde be⸗ 
v dienen koͤnnen. Da auch ſonſt die Gerin⸗ 
„gern den Hoͤhern alles nachzuthun / und aus 
„ihren Beyſpiele eine Lebens Regel zu machen 
„pflegen / ſo darff man ſich nicht wundern / war⸗ 
„um auch nunmehro Leute von der allernie⸗ 
u drigſten Condition in dieſem Stuͤcke verrich⸗ 
„ten / was ehemahls nur ein Werck der aller 
| # vornehm⸗ 


in die Cabineter des wolluͤſtigen Frauenzim „ 


Aſſchen Familie daran mißfallen / und wie Ja- 
cCobus I. dieſes wunderthaͤtige Kraut nicht „, 
nur allen ſeinen Bedienten auf das allerſchaͤrff „ 
ſte verbothen / ſondern auch in einer langen 
Mede öffentlich herunter gemacht habe. Al, 
lein wie ſchaͤdlich dieſe Meynung / und das da⸗ 


gen muͤſſen / daß er ein Printz von dem Köni-,, 


| auf den Schiffe / welches ihn verſtohlner weiſe,, 
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vornehmſten / und nechſt dieſen ſolcher Leute,, 
war / die ſich in entlegenen Ländern etwas ſon. „ 
derbares zu ihrer Ergoͤtzlichkeit auserſehen hat „ 
ten. Der Ziebeth und Biſam find ſchon „ 
laͤngſt nebſt andern wohlriechenden Sachen ,, 


mers verwieſen. Ein Mann hingegen / er ſey , 
fo hoch und vornehm er wolle / meynt den be,, 
ſten Geruch bey ſich zu tragen / wenn ſeine,, 
Kleider mit dem Toback einbalſamiret ſind. „, 
Ich weiß zwar wohl / was der gantzen Stuar „ 


von genommene Vorurtheil ihm und ſeinen,, 
Nachkommen geweſen ſey / hat man ſonderlich ;, 
an dem Exempel Caroli II. geſehen / welcher, 


aus Engeland führen ſolte / ben dem Rauche, 
der Schiff knechte eine rechte Todes Noth er⸗, 
dulden / und durch den herabfallenden Angſt⸗ „ 
Schweiß bey nahe ſelbſt mit ſtillſchweigen ſa⸗, 


glichen Hauſe ſey / welches vor dieſer Panacee, 
Lebens lang einen groſſen Abſcheu bezeuget Du 
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92 Car IV. Welcher lex perſonen 
„be. Dieſes Exempel hat auch vielleicht zu g 


„ wege gebracht / daß man in nachfolgenden Zei⸗ 


„ ten bey allen neu auferbaueten Palaͤſten die 
„Camine vor den noͤthigſten Zierrath derſelben 
„ gehalten / und die Mode / ſo Holland zu erſt 
„vor ſich allein haben wolte / nunmehr in der 
„gantzen Welt gemein gemachthat. Wurde 
„der Römiſche Burgermeiſter Curius einſt da⸗ 
„ durch beruͤhmt / daß er ſich in dem groͤſten Flor 
„feiner Stadt / und bey ſeinen anſehnlichſten 
„Ehren⸗Aemtern gleichwohl uͤber einer Mahl⸗ 


„zeit ertappen ließ / die aus gebratenen Ruͤben 


„in einer thoͤnernen Schüſſel beſtundezwarum 
v ſolten denn die Potentaten der ietzigen Zeit 
„nicht gleiches Lob verdienen wenn ſie ihr Ver⸗ 
„ gnuͤgen in verbrandten Blaͤtten ſuchen / weh 
„che zwar nicht aus thoͤnernen Schuͤſſeln / aber 
„ doch aus thoͤnernen Pfeiffen am allerbeſten 
„koͤnnen genoſſen werden Bey dieſen Pfeiffen 
„ giebet es die beſte Gelegenheit viclerley gute 
„Gedancken zu hegen / und abſonderlich ein E⸗ 
A benbild des Menſchlichen Lebens und der gan⸗ 
„tzen Eitelkeit ſich daraus vorzuſtellen; Denn 
„ dieſe verſchwindet nach und nach wie der 
„Rauch / welcher durch eine Geſellſchafft ver⸗ 
Furſachet wird / und ſie erfordert anderer deute 
„Beyſtand in allen Sachen / gleich wie zu der 
„Vergnuͤgung / ſo in Rauchen beſtehet gar 
wu ſchwer 
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ſchwer duͤrffte zu gelangen ſeyn / wenn ſich,, 
nicht Leute finden wolten / von welchen das an 
genehme Kraut auf dem Felde gebauet / nach 
dieſem aber zubereitet wuͤrde / und noch andere, „ 
welche die darzu gehörigen laltrumenta nebſt , 
einem vor Wind und Regen verwahrten Ort,, 
verſchaffen konnten / und ſo wohl dieſes plaiſir, 
ohne groſſe Pracht und Weittäuftigfeit erlanı „ 
get wird / ſo wohl konten wir auch in andern, 
Dingen am gluͤcklichſten verfahren / wenn ein, 
jeglicher allen Uberfluß vermeiden / und mit,, 
dem jenigen / was ihm die Natur in ſeinem ei⸗ „ 
genen Lande vorſetzt / zufrieden ſeyn wolte. „ 
Cleopatra hat durch ihr unſchaͤtzbares Gaſt⸗, 
Gebot zwar das Andencken bey denen Nach „ 
kommen erhalten / daß man ſie unter dem ver ,, 
ſchwenderiſchen Frauenzimer allemahl zu erſt,, 
nennet; Allein fie würde ihren Ruhm weit, 
hoher gebracht haben / wenn ſie die Koſten eis 
nes einigen Gerichts zu vielen Mahlzeiten ver 
ſparet / und ſich nicht ſelbſt die Gelegenheit zu „ 
Leiner ordentlichen Freygebigkeit benommen, 15 
hatte / da fie unördentlicher Weiſe gar zu frey „ 
gebig geweſen war. Denn worzu dienet es „ 
daß ich meinen Gaͤſten nicht allein den Magen -, 
ßſondern auch die Augen fuͤlle / und mit der dar⸗ , 
auf erfolgten Ungeſundheit fie. vornehmlich, 
eriniere / wie viel Geſundheiten bey mir ſind ge: „ 
0 e truncken 
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„truncken worden. Wohl dem / der vor allem 
„ ſolchen Uberfluß einen Abſcheu bezeuget / und 
i ſich vielmehr an den Toback / als eine herrli⸗ 
„che Panacte, gewehnet / von deren Trefflichs 
y keit die Artzney⸗Verſtaͤndige vielmehr ſchrei⸗ 
„ ben konten / wo ſie nicht befuͤrchten muͤſten / 
„ daß ihre andere Buͤchſen und Glaͤſer alle ver⸗ 
„ derben wuͤrden / wofern die Leute von dieſem 
„eintzigen Huͤlffs Mittel gnugſame Nachricht 
„erhielten. So viel iſt gewiß / daß ein Gelehr⸗ 
„ ter zu mancher herrlichen Erfindung gelan⸗ 
„get / wenn er mit einer Hand die Feder / mit 
„der andern die glimmende Pfeiffe haͤlt / ein 
„Hauß⸗ Vater bey dieſer Erqvickung viel erſpa⸗ 
„ret / der Soldat aber ohne weitlaͤufftige Feld⸗ 
„Apothecken aller Gefahr getroſt entgegen ge⸗ 
„het / wenn er durch den Degen und die Mu⸗ 
„ ſqvete den Anfall des Feindes / mit dem Rau⸗ 
y che aber die invalion der ungeſunden Lufft abs 
„zuwenden weiß. Der uͤble Geruch / welchen 
„man dadurch in die Kleider bekömmt / und der 
„herbe Geſchmack ſind Einwuͤrffe / ſo theils vor 
„ wolluͤſtige Leute gehören / theils auch nicht ſo 
„ wohl in der That ſelbſt / als in unſerer Einbil⸗ 
„dung ihren Grund haben. Ich kenne viel 
„ Leute / welche von den wohlriechenden Blu⸗ 
„men kranck worden ſind / niemand aber iſt 
„ mir bekannt / der von dem hoͤchſten Gute / 5 

; 0 ! 


0 


i Toback in der gantzen Welt ſey bekannt wor⸗ 
den? folgende Geſchichte; er ſpricht: Es haͤt⸗ 
te einſt der Jupiter alle Götter und Goͤttinnen 


ſich des Tobacks zu bedienen. 9 
ich heraus ſtreiche / den Schwindel bekom⸗ 
men haͤtte / und endlich / wenn Kaͤyſer Vefpa-,, 
ſianus den Geruch von einer weit fchlimmern,, 
Sache vertragen kunte / weil ihm dieſelbe zu: „, 

traͤglich und vortheilhafftig war / fo wird man ,, 
mit beſſerm Rechte an alle Zimmer / die dem, 
e gewidmet ſind / ſchrei⸗ 

en: 77 a 5 - 
TLucri er re qualibet bonus odor. 
vid. der Welt Urtheile Y Pensee, p. 425. ſaq. 


Von dem ſonderbaren Werth / in 

welchem der Toback von den meiſten Na⸗ 

tionen der Welt gehalten 

„ Wird. 

J Ingemiſſer ingenieuſer Kopff erzehlet 
(denenjenigen / welche zu wiſſen verlan⸗ 

gen / woher es doch komme / daß der 


1 


| 


im Himmel auf ein Panqvet eingeladen / da 


wären die allerkoſtbarſten delicateſſen zu ſehen 
geweſenz Als man nach der Tafel ſich mit eis 


nem Tantze ergötzet / habe Vulcanus, weil er 
als ein Hinckender zum Tantze nicht ur 


rn zu 


69 C. V. Von dem Werth des Tobacks 
ſich des Auslachens ‚befürchtet / Feuer ange⸗ 
ſchlagen / eine Pfeiffe mit Toback hervor gezo 
gen / und denſelben getruncken / davon denn im 
Himmel ein ſehr dicker Rauch und greulicher 
Geſtanck worden. Als Jupiter diß geſehen und 
gerochen / habe er gefraget: Wer denn ſich un⸗ 
terſtehe / ihre Luft mit einer ſolchen Sauerey zu 
zerſtören? ſey ihm der Vulcanus gewieſen wor⸗ 
den / wie er die Pfeiffe noch indem Mund ge⸗ 
habt; daher ſey der Jupiter erzuͤrnet worden / 
und habe mit einem Donner⸗Keil dem Vulca- 
no die Pfeiffe aus dem Munde geſchlagen daß 
die Stuͤcken ſamt dem Toback in die gantze Welt 
geflogen 7 da ſey denn ein arcker Platz Regen 
gekommen / welcher den Toback befeuchtet / die 
Erde fruchtbar gemacht / und habe ſich ſolcher 
geſtalt der Toback in der gantzen Welt beſaa⸗ 
met / vid. Mifand. Zheatr.Zragie. p. 2589. 
Diefe Affaire hat ein anderer aus dem Hol⸗ 
ländiſchen in folgende teutſche Verſe überſetzet: 
Der groſſe Jupiter ward einsmahls angebunden 
Von dreyen Goͤttinnen, die ſehr wohl bey ihm ſtunden, 
Die Ceres ſchickte ihm drey Faß von gutem Bier, 
Das fie gebrauet hatt auf himmliſche Manter- 
Diana gab darzu ein Schwein und vierzehn Hafen, 
Es muſte Ban vorher mit einem Horne blaſen; 
Die Venus trug hernach von ihrem Haar ein Band, 
f Das fügte fie verliebt ihm ſelbſt an ſeine Hand. 
Es konte Jupiter den Poſſen leicht verſtehen, 
Daß es auf einen Schmauß doch nur wär augefchen 8 
Er 
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bey den meiſten Nationen. 37 


. Se 5 al 77 
Sie ſtellten ſich auch dar end wolten luſtig feyn- 
„Ells man nun Tafel hielt, nnd hatte praff gegeſſen„ 
Da ward der Salus drauff mit Humpen ausgemeſſen, 
* Oes ſtarcken Maltzes Krafft nahm ihre Haͤupter ein, 
Sie jadchtzten alleſamtz und die Muſie gleng drein. 
Vucanus als ein G Ott des Nauches und der Funcken, 
War luſtig, bloß vor ſich, diewell die andern truncken. 
Das Vier, ſprach er, ichmeckt aucht, und griff in feinen 
Bracht eine Pfeife vor, und Alnekenden Toback. 
Die Götter ſahen zn, mit einer Feuer⸗Kohlen 
Font er aus dem Toback heraus garhäuffig holen 
Den Rauch der ſich ergoß biß an des Dimels-Rand, 
Fupido bacht, es waͤr der Himmel angebrannt. 

Hie Sterne löfhten aus, die Wolcken wurden dicke, 

Der Mond verhuͤllte ſich, und zog den Schein zuruͤcke, 
Der Götter klar Geſicht, und ſchön als Goldgelb Haar 
Von dieſem Rauche war benebelt gautz und gar. 
Sie ſchoͤnſten ſahen aus wie die gemahlten Götzen 
Der Ruſſen, die fie fonft in ühre Stuben fegen: 
So voller Rauch und Dampff, ſo heßlich und ſo geel 
Ward ihre Stien, die ſonſt ſo weiß, als Wälgen-Meel: 
Oer kaͤhne Hercules ſprach: was ſoll dieſer Poſſen? 
Teptunus gieng hinaus, den Muſen es verdroſſen, 
Die kenſchen Gratien verhuͤllten ihr Geſicht, 
Als die an Stirn und und kein Truͤbes lelden nicht 
Hey vlelen fing ſich au ein ungewohntes Nleſen, 

Als alte Weiber viel mit Huſten ſich erwleſen 
Der Venus, die ihr ſonſt Unſaubers nichts bewuſt, 
Fiel auch der dicke Dampff auf ihre zarte Brut 
HDoaruͤder ſie erbost, als er noch war im Blaſenn 
And hielte vor den Stanck ein eder zu die Naſen, 
Sprach: Pful, wer macht hen Dampfihil d es nicht 

e PVulcan 10 a 


Je ja, das dacht ich wohl, en, pfuy du tober Mann. 
ans 1 1 se er 
If es, du lahmer Hund, nicht gung, daß du ſa hin 

Toba Mv. 5 Und 
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58 Car V. Von dem Werth des Tobacks 
Und daß dein gelber Leib, der gar vom Schweiſſe klebt, 
An meiner weiffen Vruſt nach feinen Wilen lebt, 

Daß auch darzu noch ſöll 8 N 

Auf meinen rothen Mund und Lippen, die doch fleſſen 1 
Von Zucker, Honigſeim auf welchen w ider Thau, 

Und lerne wie du ſolſt beym Frauenzimmer ſitzen, 

Pflegt man mit Ambra nicht die Kleider zu 00 87 0 

b komt 

Wan 1 von mir, ; 

mund haucht ſie heimlich an, was habe ich von dire d 

Wer iſt doch von der Schaar der Götter und Sdttinnen, 
Ser loben kan dein gar Cielopiſches ee 


* 
25 nz 
= . . 


ehmen, 


"Sieh hin, wie Bacho dort die rothen Augen rinnen, 

Mich wundert, wie ſie doch dich Staͤncker leiden einen. 
Wie lang iſt es, daß du das Schmanchen haſt gekunt? 

AU—ͤllaͤngſt, ſprach er und nahm die Pfeife in den Mund. 
Er ſchmauchte mehr als vor, die Götter Pfui, Pfui, rieffen 


Die Thraͤnen mildiglich aus Venus Augen lieffen; 


Achlieber Man, ſprach ſie wie Fomftdu zu dem Kraut? 
Vulkan ſprach! hot hoͤr/ es fol dir ſeyn wage 


Kam ein jung Teufelgen, von dem ich es empffenge⸗ 
Der gi 118 ſchicket mich der Hoͤll⸗Gott e 


Daa er auf die Manier mit dir will heute trincken , 
5 Wel du 5 Unbedacht mein zartes Weib heiſt ſtincken 75 
Well ich auch bin wie erein Rauch⸗ und Feuer⸗Bott, 
Wie kan es mir denn ſeyn ſo gar ein groſſer Sport? | 
Ihr wiſſet wohl, daß ich mich habe nie getvöhnet 
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geſeegnet ſeyn, 

der ein. 

Geberden 
die Erden, 


Als wie ein groſſer Schatz vom Jupiter verehrt. 12 
1 ben ef recht an das viel beliebte Schmanchen, 
Die Naſen ſahe man wie Feuer Menern rauchen; 


100 Car V. Von dem Mesh des Tobacks. 
Der Spanier fah an der Indlaner Rauch, 5 

Bald seine Raf und Mund entzündeten hand. 

Es funden ſich dabey manterliche Frautzoſen, 6 

Dee ſprachen: Regardes, was ad Fus das vorchofen! ö 

Se kuacken auch davon, ob es ſchon fanck als Dr: 


2 


Die Damen wandten ſich, als Sdtter Bold hinweg. 
Bey denen blieb es nicht, der freye Niederländer 
Sprach: Wel, wel, ick mut ock ſo ſchmocken aß en ander, 
Der zarte Cortremann in Schott und Engelland 
Dat letzt in dieſet Kunſt den Ruhm die Oberhand. 
Das keutſche Afrıca, das ſehr viel Affen heget, 
Thut es den Völkern nach, eln ieder faſt ſich traͤget 
Mit pfeifen und Toback, und ſtaͤnckern wohl ſo ſehr, 
Als wenns der Feuer G Ott Vulcanus filber är. 
Je nun fo ſchmauchet doch, und ſaͤnckert alzulemmen 
So lang, als ihr nur wolt, und haltets mit den lam̃en, 
Ich halte es mit Bier, und mit dem fühlen Wein, 
Und laſſe ben Toback euch um Geträucke ſehn. 
vid. Auen. Tobacks Ergoͤtzl. p. 57. | 


Es wird aber ein jeder gar leicht erkennen / 
daß dieſes ein bloffer lulus ingenii ſey / und daß 
man die Urſache des alzugemeinen Toback⸗ 
ſchmauchens nicht ſo wohl bey dem Jove und 
Vulcano, als vielmehr bey denenjenigen zu 
ſuchen habe / welche den Toback vor die kraͤff⸗ 
tigſte Panacee holten / und welche ſich einbil⸗ 
den / man koͤnne ihn als eine wahr haffte univer⸗ 
ſal medicin wider alles brauchen. Dem ſey 
aber wie ihm wolle / einmahl vor allemahl iſt 


r 


gewiß / daß faſt alle Theile der Welt mit einer 
ungemeinen Tobacks⸗ Begierde angefüllet find/ 
duß auch einige / welche den Toback auß e 

e aben / 


bey den meiſten Nationen. tot 
haben / ent weder an deſſen ſtatt andere Kraͤu⸗ 
ter brauchen und verrauchen / oder auch den⸗ 
ſelben von manchem um ein groſſes Geld er⸗ 
handeln. America hat uns dieſe Pflantze zu 
geſchicket / und dermaſſen unſerm Europaͤiſchen 
Appetit eingepflantzet / daß andere Pflantzen 
anderer Orten nicht Raums gnug dafur behal⸗ 
ten. Unſere Gemeinſchafft hat ſie ferner in 
theils Aſtatiſche Länder verpflantzet; Wiewohl 
fie. in Affen an den wenigſten Oertern gedultet 
wird: Africa bezahlet dieſen Rauch unſern 
Schiffern gemeiniglich um ein groſſes Geld / 
fuͤrnehmlich die groſſen Raub⸗Meſter Algier, 
Tunis und Tripolis, wie ingleichen die Köni⸗ 
glichen maͤchtigen Staͤdte zu Fetz und Maroc, 
go Geſtaltſam unſere Europaiſche Schiffer 
den Mahometanern ſelbiger Orten den Toback 
gegen Silber faſt mit gleichem Gewichte aus⸗ 
wägen. Dahero keine Beute / ſo die See Raus 
ber hinbringen / ſo angenehm und werth iſt / als 
der Toback / welchen fie denen Chriſten entfuͤh⸗ 
bet haben. vid, Zrancıfa Schau: Bühne / 
ie We eh, 
Verlangen wir aber hiervon genauere 
Machricht / fo werden wir von denenjenigen / 
welche auf ihren Reiſen die Sitten und Ges 


blanche artslaͤndiſcher Voͤlcker accurat unter» 


ſuchet haben / mit Verwunderung vernehmen / 
eie G 3 wie 


— 
. 


152 Car. V. Von dem Werth des Tobacks 
wie der Toback von denen meiſten Nationen der 
Welt in ſehr hohen Werth gehalten / und mit 
der gröſten Begierde gerauchet und gebrauchet 
werde. Und weil der Toback ſeinen Urſprung 
in America hat / auch der meiſte in dieſem zuletzt 
entdeckten Theil der Welt gepflantzet wird / als 
wollen wir die natürlichen Einwohner deſſel⸗ 
ben zuerſt vornehmen. a 
Ein gewiſſer Frantzöſiſcher Mickonarius, 
Ludovicus Hennepin genannt / hat vor eini⸗ 
gen Jahren viele ſehr groſſe Landſchafften in A⸗ 
merica zwiſchen Reu⸗ Mexico und dem Eiß⸗ 
Meer gelegen / welche vorhero denen Europaͤ⸗ 
ern noch unbekannt geweſen / entdecket. Die⸗ 
er verſichert in feinem Itinerario P. I. cap. 52. 
p. 263. daß die Wilden ſelbiger Gegend den 
Toback hoͤher / als die Europaͤer das Gold / hal⸗ 
ten. Er referiret / daß ihnen einsmahls 2. 
Kahne mit Kaufmanns Waaren / ſo ihme / 
dem Heune pin, zuſtaͤndig geweſen / in die Haͤn⸗ 
de gerathen / da habe es nicht viel gefehlet / daß 
fie ſich nicht huber den Martiniſchen Toback/ 
deſſen ungefehr 50. Pfund in denen Kahnen bs 
brig geweſen / unter einander ſelbſt getödtet hät: 
ten. Und ob man zwar wohl guten Tobak 
unter ihnen antraͤffe / fo habe ihnen doch dieſer 
weit beffer gefallen / weil er ſo wohl geſponner 
und in Rollen gedraͤhet geweſen. Der Her 
„ B 


arol 


 Bachenaud Toback finden wuͤrde. 


dey den meiſten Nationen. 183 
Raron - la Hntan, von deſſen Reife nach dem 
Norder Theile Americz man einige Paſſagen 
in Feinds Relation Curioſ. verteutſchet fine, 
det / bekraͤffiget eben dieſes von dieſen Völ⸗ 
ckern / und ſetzet hinzu / daß ſie den Toback ſelbſt 
pflantzten / und deſſen ziemlich viel bekamen / 
ſchon die Körner zuerſt aus America kamen. 
Daher kaufften ſich die Wilden Braſiliſchen / 
und vermiſchten ſelbigen mit gewiſſen Blät« 

tern / Sagokomi genannt / welche eines ange⸗ 

nehmen Geruchs waren. vid. Feinds Kelat. 

car. Tom, III. Mo. Ft. p. % ll. 
Die Wilden / ſo oben an dem Fluß St. Lau- 
kent und Melchalipi wohnen / opffern ſo gar 
ihren Götzen Toback! und ſuchen fie dadurch 
zu beſaͤnfftigen. Wenn ſie etwa uͤber einen 
Waſſer Fall nicht wohl fortkommen konnen 

oder ſonſt einige Gefahr auszuſtehen haben / 
werfſen ſie in denſelben unter andern auch To⸗ 
back / als ein Opffer / hinein / um dadurch die 
Gewogenheit des allda herrſchenden Geiſtes zu 
erhalten. Sie glauben nach dieſemn ein ander 
Leden / in welchem man allerhand Ergöͤtzlichkei⸗ 
ten genieſſen / und nebſt andern nothwendigen 
Bach Und da⸗ 
nut die Verſtorbenen auf ihrer Neiſe nach des 


nen Elyſiſchen Feldern nicht Mangel an Toe 


wäre aber nicht ſo gut als der Europaiſche / ob 
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len gemacht / mit der groͤſten gravitaͤt trage / 


darinnen er feine Pfeiffe / Toback und Feuer 
ſchlag verwahre. Ja ſie pflegen auch niemahls 
eine Verſammlung zu halten / darinnen fie 


10 Car. V. Von dem Werth des Tobacks 
back leiden möchten / legen ſie in die Graͤber der⸗ 
ſelben Feuerſchlag / Pfeiffen und Toback bey. 
Es wird niemand / auch unter denen anſehn⸗ 
lichſten Wilden / zu finden ſeyn / welcher nicht 
auf ſeinem Ruͤcken einen kleinen Sack / von Jel⸗ 


n 


nicht ihre Pfeiffe in dem Munde haben / und 


biges faſt in allen ihren Raths⸗Verſammlun⸗ 
gen anzuzuͤnden. Nunepins Entdeckung un⸗ 
bekannt. Länder in America / P. I. p. 218. 
. 1. p.. 10. 14. 180. 227. 
Die / rocker und andere Nationes in Nord⸗ 


ee 
Wi 


ment, wenn ſie entweder die Fremden freund⸗ 


Friedens Tradtat aufrichten wollen. Sie 
füllen nehmlich eine groſſe Tohacks⸗ Pfeife / fo 
ſie calumet nennen / mit Toback / zuͤnden ſie 
an / der Vornehmſte thut einen Zug / giebts 
hernach denen Fremden / und wenn dieſe mit⸗ 
teincken / ſo iſts Friede / wo nicht / Krieg. Iſts 
Friede / ſo gehet die Pfeiffe in der gantzen Ge⸗ 
ſellſchafft herum. Olami ons Groß Britt, 
„ Americ. 


lich empfangen / oder mit denenſelben einen 


weil ſie hierzu Feuer noͤthig / als pflegen ſie fel 


America bedienen ſich des Tobacks und einer 
befondern Pfeiffe zu ihren Friedens: Inſtru - 


AN N 


ũbey den meiſten Nationen. 10f 


Ane ric. p. 33. Es iſt aber das Calumet eine 


groſſe Pfeiffe aus einem gewiffe Stein oder 
Marmor / roth / ſchwartz oder weiß gemacht / 
das Rohr daran iſt 4. oder 5. Schuh lang / uns 
gefehr 8. Daumen dick / der Mund aber / wo 
man den Toback infuͤllet / hat in der Weite 3. 
Zoll. Die Figur ſiehet faſt wie ein Streit⸗ 
Hammer. Die rothen ſind am meiſten im 
Brauch und Kſtim. Die Wilden bedienen 

ich deren in ihren Verrichtungen und politi- 


chen Affairen / abſonderlich aber auf Reiſen / 


denn ſie ſind allenthalben ſicher / wenn ſie das 
Calumet in Haͤnden tragen. Es iſt mit gel⸗ 
ben / weiß und grünen Federn gezieret / und 
hat bey ihnen eben ſo viel ekfect, als bey uns ein 
Aftections: Band. Denn die Jrocker mey⸗ 
nen / ſie begiengen das groͤſte Ubel / und zoͤgen 
ſich ſchwer Ungluͤck uͤber den Halß / wenn fie 
dieſer venerablen Pfeiffe zu nahe thäten. de 4 
Hunt an America Septentr. in Feinds Relat. 
Curioſ. Z. IIl. No. &. p. s. Hennepin in der 
Entdeckung unbekannter Laͤnder in Ame⸗ 
kica beſchreibet das Calumet P. IL cap. 24. p- tir. 


backs ⸗Pfeiffen / welche von rothen / ſchwar⸗ 
gen oder weiſſen Marmor gemacht find / und 
Afemlich unſern Streit⸗Haͤmmern gleichen; 
Dir Kopff daran iſt 9 der Stiel / 
RER 5 


der 


W 


alſo: Das Culumet iſt eine Art groſſer Tor 


106 CN. V. Von dem Werth des Tobacks 
Der dritthalb Fuß lang / iſt ein ſtarckes Rohr / 


1 
2 


1 


. 
4 


das mit Federn von allerhand Farben ges : 
ſchmuͤckt / und mit unterſchiedlichen Hgar⸗ 


Baͤndern der Weiber / auf mancheriey 
geflochten / gezieretiſt. Man bindet daran 2. 


Fluͤgel / und dieſes gleichet ziemlich dem Stab 
Mercuri, oder dem Stock / welchen ehemahls 


8 


die Geſandten des Friedens in ihren Händen 
trugen. Dieſes Rohr wird entweder geſtecket 


in die Haͤlſe dez Huars / welches ſchwartz und 
weiß geſprenckelte Voͤgel ſind / und an Groͤſſe 
unſern Gaͤnſen gleichen / oder auch in den 
Half der wilden Endten / die ihr Neſt in den 
Spitzen der Bäume machen / ohngeachtet 


ſonſt das Waſſer ihr gewoͤhnliches Element iſt. 


Dieſe Endten find geſchmuͤcket mit 3. oder 4. 
unterſchiedlichen Farben. Im uͤbrigen pfle⸗ 
get eine iegliche Nation das Calumet nach ih⸗ 
rem Gebrauch und ſonderlicher Neigung zu 
zieren. , e ya 

Wenn die Nadouęlſſans und Zar in Ame⸗ 
rica Toback rauchen / ſo kehren ſie ihr Angeſicht 
gegen die Sonne / die ſie in ihrer Sprache Lou- 
is nennen / um dadurch ihren reſpect gegen die⸗ 
ſelbe an den Tag zu legen / und prælentiren 
alſo ihre Pfeiffe oder Calumet, ſo bald ſie ange 
zuͤndet / dieſem groſſen Geſtirne mit dieſen 
Worten: Tlchentiouba Louis, das iſt / 5 
775 1 e / 


8 22 
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bey den meiſten Nattonen. 107 
che / Sonne. So gleich beym Aufgang der 
Sonnen brummen ſie gemeiniglich einige 
Worte / und opffern ihr den erſten Rauch ih 
rer Pfeiffe / den ubrigen Rauch blaſen fie ge⸗ 
gen die vier Theile der Welt. Zennepiz. P. I. 
cap. 4. p. 227. 226. Dieſem kommen hierinne 
ziemlich gleich die Boyetz oder heydniſchen Prie⸗ 
ſter auf der Inſul St. Chriſtophori; Denn 
dieſe ſtehen in denen Gedancken / als ob der To⸗ 
backs Rauch ihren Göttern ein hoͤchſt ange⸗ 
nehmer Geruch ſey. Daher verehret ein ieder 
Boyetz daſelbſt feinen beſondern Gott mit 
Singung gewiſſer Worte und Anblaſung des 
Tobacks Rauchs. Olami nous Groß Brit, 
tann. America, p.. | 
Dergleichen Ehrerbietigkeit erweiſen auch 
die Wilden in canada ihrem Geiſt dem Kitchi 
Manitou; denn wenn ſie demſelben ihr Opffer 
bringen / bieten ſie ihm auch unter andern naͤrri⸗ 
ſchen Ceremonien je und je an der Sonnen an⸗ 
geſteckte Tobacks Pfeiffen hin. Ihren Ver⸗ 
ſtorbenen legen ſie in den Sarg ebenfalls Pfeif⸗ 
fen und Toback bey; Nach deren Tode machen 
die Sclaven eine eigene Hütte aus⸗ als die nun⸗ 
meh ro frey ſind / und keinen Herrn mehr haben. 
Daoghero gehn auch gedachte Sclaven alle Tage 
fleißig um ihres verſtorbenen Herrn Sarg her 
rum und rauchen ihm zur Danckbarkeit 9 

e | ihler 
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208 Cap. V. Von dem Werth des Tobacks g 
ihrer Freyheit ein paar Pfeiffen Toback aus. de 


la Hontan in Feinds Relat. cur. Z. Hl. Mo. 
50. P. d. Wo. JI. p. 405. Sonſt haben auch 3 
die Canader von Gott diefe laͤcherliche Mey⸗ 
nung: Er haͤtte einsmahls viel Toback ge⸗ 


N ſchmaucht / und damahls die Pfeife ihrem O 


berſten gereichet / mit Befehl / daß er dieſelbe ja 
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fein forgfältig bewahren ſolte / fo wuͤrde ihm 
nichts mangeln; Weil aber dieſer die Pfeiffe 
verlohren / ſey er daher in Mangel und Elend 
gerathen. Happel. Relat. cur. Z. Iii. p. dis, 
Weil die irginier ihren meiſten Nutzen aus 
dem Toback ziehen / als hat man ſich um ſo viel 
weniger zu verwundern / wenn ſie denſelben 
hochhalten Denn ſo lange ſie Toback haben / 
fehlet es ihnen an nichts / ſintemahl er bey ihnen 
eben ſo angenehm als baares Geld. Es beſte⸗ 
het auch ſo gar derer Herren Geiſtlichen in Vir⸗ 
ginien ihr Salarium in Toback und zwar iſt die 
Pfarr⸗Beſoldung daſelbſt jährlich auf 16000. 
Pfund Toback fuͤr jeden angeſetzt / nebſt denen 
Accidentien / als 10. Rth. von einer Leichen⸗ 
Predigt / 5. Rth. aber für eine Trauung. Aus 
12. erbarn Maͤnnern / welche die Kirchen⸗Sa⸗ 
chen beſorgen / werden ihrer 2. zu Kirchen⸗Auf / 
ſehern erwehlet / welche abſonderlich darauf zu 
ſehen haben / daß der Toback vor das Kirchſpiel 
und den Pfarrern richtig geſammlet Sn 


EEE 
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Dldmizons Groß- Brittann. Amer. p. 394. 
Auf der Provintz Maryland gilt der Tobgck 
‚ebenfalls in Handel und Wandel fo viel als 
Silber und Gold / und kan man ſich davor mit 
aller Nothdurfft verſehen / daher auch wenig 
Geld bey denen Innwohnern daſelbſt anzutref⸗ 
fen iſt. Olami ron l. c. p. 5 

Die Eingebohrnen Innwohner oder Wil⸗ 
den in der Americaniſchen Provintz Penſpl. 
vanien trincken überaus gerne Toback und be⸗ 
dienen ſich deſſen ſo wohl die Manns als 
Weibs Perſonen. Paſtorii Beſchrib. Pen- 
Hubaniæ p. 30. Dahers haben fie einen ſtar⸗ 
cken Handel nach Virginien / Maryland, Neu⸗ 
horck / von warnen fie Toback bekommen / und 
| eibigen gegen andere bey ihnen fich befindende 
Waaren vertauſchen. Gabr, Zhomas Beſchr. 

Peuſhlvanions p. 20. | 


Nicht weniger lieben die Mohren auf der 
Gold Kuͤſte E vunen den Toback / und find fie 
beyderley Geſchlechts ſo wohl Manns⸗ als 
Weibs Perſonen det ſelben dermaſſen erge⸗ 
ben / daß fie die gerinſte Schwuͤrigkeit machen / 
den letzten Heller davor auszugeben / ja viel 
lieber Hunger zu leiden / als ſich deſſen zu ent⸗ 
halten; welches deñ bißweilen eine ſolche Theu⸗ 
kung im Toback verurſachet / daß fie vor eine 
Klaffter Portugieſiſch Guth / ſo 55 an 
ESTER fund 


110 CA. V. Von dem Werth des Cobacks 1 
Pfund ausmachet / einen Gulden Eſterlin oder 
Thaler in Silber Geld vor dergleichen ſchlechte 
Haare bezahlen. Und ob wohl der Toback / 
welchen die Gvineer ſelbſt pflautzen / ſehꝛ ſchlecht 
iſt / angeſehen er / wenn er gerauchet wird / einen 
unnatürlichen und entfeglichen Geſtanck ver, 
urſachet / fo laſſen ſich doch die Mohren hier 
durch im geringſten nicht hindern. Jedoch 
gebrauchen diejenigen Mohren / ſo mit denen 
Weiſſen viel verkehren / lauter Portugieſiſch 
oder Braſilianiſch Guth / welches einen etwas 
ertraͤglichern Geruch giebet. Bosmauns Reiſe 
nach Guinea p. 362. Sie nennen ihre Pfeif⸗ 
fen einen Kalchot, theils derſelben ſind ſo 
groß / daß eine Hand voll Toback hinein gehet / 
die Roͤhren aber ſind eines Armes lang. vick. 
Hemmerſams Guineiſche und Weſt⸗Ind. 
Ri iſe ⸗Beſchreib. cap. 10. p. 6. 
Die natürlichen Einwohner des Capo de 
bona Eſperanꝛa, die Hottentots / holten den 
Toback ſo werth / daß ſie alles in der Welt thun / 
nut etwas vom Toback zu erlangen. Sie ver⸗ 
kauffen ihr Vieh denen Hollaͤndern vor Toback; 
der Preiß einer Kuh oder Schafes iſt ein Stuͤck 
gerollten Tobacks ſo lang / als man es von den 
Hoͤrnern biß zum Schwantz zu meſſen braucht. 
Bampiers Reiſe um die Welt / F. I. pg. 
Lauats Reifen P. Il. pusu, Meiſter ber 
1 ſchreibet 
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reibet dieſen Handel in feinem Orlentali⸗ 
chen Luſt Gärtner) Cap. IV. p. g1. folgen⸗ 
er maſſen: Die Ochſen⸗ und Schaaf⸗ 
Haͤndler ſetzen ſich in dem Caſtel auf die 
Erde in einem Ring herum / gleichwie man 


bey denen Teutſchen des Schuhes ſpielet; a 


alsdenn tritt ein ier oder von denen 
Megotien comptoren ein Unter Buchhal⸗ 
ter in die Mitten des Creyſſes / und giebet 
einem nach Proportion / nachdem des Rind⸗ 
oder Schaaf⸗Viehes viel oder wenig ges 
weſen / ein Stuͤcke Toback. Damit gehen 


ie ſo freudig nach ihren Wohnungen hin 


ab, und zwar mit einem ſolchen Jubel⸗ 
Geſchrey / als ob ſie die allerreichſte Beute 
von etlichen Tonnen Goldes bekommen 
haͤtten. Ja die Begierde nach dem Toback iſt 
ſo groß bey ihnen / daß auch ſo gar die Weiber / 
um ein klein Stuͤcklein a bekommen / wenn es 
etwa einer aus Curioſitck verlangete / ihre pu- 
denda weiſen. Happ. Beſchr. Afric.p- 619, 
Tegaats Reiſen p. aas Schweitzers Oſt⸗Ind. 
Reiſe p. 8. Sie tragen die Daͤrme von etlichen 


iſt / ſo friſch und ſtinckend zwey oder drey mahl 
in einander flechten / ſo wohl des Nachts / wenn 
ſie ſchlaffen / als des Tages / um den Halß / und 


Thieren / welche ſie mit allem / was darinnen 


dieſe Daͤrme muͤſſen ihnen an ſtatt des Sacks 
RE dienen / 


112 C V. Von dem Werth des cobacke 
dienen / darinnen ſie ihren Toback und Pfeiffen x 
aufbehalten. Heppel. Relat, curioſ. Lom. Ill. 
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i 2 In Egypten hat man einige am Pfahl 0 
geſpieſſete Ubelthaͤter geſehen / welche biß an den 
„dritten Tag gelebet / und inzwiſchen continuir“ 
ldch biß auf den letzten Augenblick ihres Lebens 
Toback gerauchet haben. Kappel. Re lat. Cu. 
710 T. I. p. m. 358. Und denen Tuͤrcken / wel⸗ 
che ſich in Egypten an demddil⸗Strom aufhal⸗ 
ten / iſt Toback das beſte und erſte Confect; 
Sintemahl ſie denen Frembden / und denen ſte 
eine Ehre zu erweiſen gedencken / ſo gleich Toback 
vortragen / auch die Mohlzeit mit Tobackrau⸗ 
chen beſchlieſſen. Paul Lucas Reiſe nach der 
Levante P. I. c. 8. p. 42. wie denn auch die 
vornehmen Tuͤrcken überhaupt bey ihren Vit. 
ten die Gewohnheit in Acht zu nehmen pflegen / 
daß ſie dem Gaſt ſo gleich eine Pfeiffe / ſamt et⸗ 
was auf eine Kohl; Pfanne geſtreueten Alot · 
Holtzes (von welchen das Pfund tauſend Tha⸗ 
ler koſtet) offeriren. Za bern. Tuͤrckiſ. Palaſt 
Cap. S. P. 218. Hier wird nicht undienlich ſeyn / 
die Art und Weiſe / wie die Tuͤrcken insgemein 
ihre guten Freunde bey gegebenen Vihren zu 
tractiren pflegen / etwas ausführlich zu ver⸗ 
nehmen. Solches wird uns der wohlgereißte 
Ritter Frantz Ferdinand von Troilo um al 
0 | lerbeſten 
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n lehren konnen / als welcher An. 1669. 

ey einem vornehmen Tuͤrcken zu Algier die 
Dienſte eines armfeligen Sclavens eine Zeit⸗ 
lang verſehen muͤſſen. Er ſaget aber in ſeiner 
Orientalis. Reiſe beſchr. p. 649. alſo: Wenn 
es geſchahe / daß etliche gute Freunde dem San: 
gagen / meinem Herrn / die Vite gaben / da that 
ich / was mir als einem fleißigen Sclaven zu⸗ 
kam. Sobald ſie in das Hauß kamen / gab ich | 
ihnen andere Babutſchen oder Pantoffeln / die 
fie anlegten / ihre unſaubere indeſſen vor der 
Thuͤr abzogen / und mit den reinen in das 
Gemach meines Herrn giengen / deſſen Helffte 
mit 2. Stuffen erhaben / und mit ſchoͤnen Tep⸗ 
pichten auf den Boden rings herum bedecket 
war. Nachdem ſie ſich gelagert hatten / bracht 
ich einen groſſen Kamm / den ich nach der Reihe 
darreichte / ihre Baͤrte auszukaͤmmen, Darauf 
nahm ich ein Tuch / und gab es ihnen / welches 
ſie über den Bund und Angeſicht deckten / dar 
unter ich den ausgekaͤmmten Bart mit dem 
allerkoͤſtlichſten und wohlriechenden Rauch bes 
auchern muſte. Als nun dieſes auch geſchehen / 
da brachte ich hervor die gröften Toback ⸗ Pfeife 
i a ich ſchon vorerſt alle hatte angebrennet / 
und ſo piel Perſonen komen waren / ſo viel Pfeif⸗ 
fen uͤbergab ich ihnen / welches das liebe Will, 
kommen / gleichwie bey uns Chriſten ein gutes 
Tobacks Merckw, Glaͤß 
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114 Car. V. Von dem Werth des Tobacks 
Glaͤßlein Wein bedeuten ſoll. So lange fie 
aber den Toback ſchmauchten / redet ſelten einer 
ein Wort / ſondern ſitzen gantz ſtill / und in tief ⸗ 
fen Gedancken. Indeſſen kochte ich Ca ee o⸗ 
der ſchwartz Waller / nahm kleine Schüuͤſſeln 
von Porcellan / goß ſie voll / ſetzte ſie auf eine 
groſſe gedreſſelte Scheiben / die ich nach ihren 
Toback trincken in das Gemach trug / und 


einem jeden dergleichen Tatze abzuheb en gar 


be / ze. it, 

Wie ſehr die Tuͤrcken ſonſt dem Tobackrau⸗ 
chen ergeben / kan man einiger maſſen aus fol⸗ 
gender Hiſtorie erkennen: Vor einigen Jah⸗ 
ren hat zu Algier, der fuͤrnehmſten barbariſchen 
Raub Stadt / ein vornehmer Tuͤrck ein ſchoͤnes 
neues Schiff⸗Seegel bereiten laſſen / wofuͤr er / 
weil das Seegel⸗Tuch allda gar theuer / etliche 
hundert Reichsthaler aufwenden muͤſſen. 


Hierauf haben etliche gefangene Chriſten Sela 
ven (ais deren gewohnliche Nahrung bey ſol⸗ 
chem elenden Zuſtande gemeiniglich von frem⸗ 
den Guth kommt / indem fie die See Diebe 
nach Möglichkeit auf Zulaſſung wieder bedie⸗ 
ben /) einen Anſchlag gemacht und verſucht / 
ob ſie dem Seegel konten eine andere Herr⸗ 
ſchafft zuwege bringen. Einer von dieſen Ra 
ben⸗Geſellen gehet hin zu dem Meiſter / der dar⸗ 
an arbeitete / und bittet um eine Feuer⸗Kohle / 

Rn damit 
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damit er ſeine Pfeiffe Toback anzuͤnden moͤge / 
weiſet zuͤgleich dem Meiſter ein ziemlich Stuͤck 
Toback And verfpricht ihm etwas davon mit⸗ 
zutheilen! Solches nimmt der Seegelmacher 
zu groſſen Danck an und gehet hin Feuer zu 
holen; der liſtige Sclave wirfft geſchwind eit 
nen Zipffel vom Seegel für die Thuͤr hinaus / 
gehet folgends dem Meifter auf dem Fuſſe 
nach / und halt denfelben mit Tobackſchmau⸗ 
chen ſo lange auf / biß er vermuthet / ſeine Rott⸗ 
Geſellen würden mit der Beute allbereit davon 
ſehn. Worauf er Urlaub genommen / und 
hinweggegangen / der Meiſter iſt aber noch eine 
gute Weile ſitzen blieben / hat Toback geſchmau⸗ 
chet / und für uͤbermachter Suͤßigkeit dieſes an 


ihm ſelbſt fo bittern Krauts feinen Schaden ſo 
bald nicht gemercket. Unterdeſſen eilen die 
ehrlichen Seegelhinnehmer mit der Beute ge⸗ 
ſchwind nach ihrem Abnehmer / dieſer alſofort 
damit zu den rechten Eigenheren deſſelben und 


bietet ihm ſein eigenes nunmehro aber geſtohl⸗ 
nes um hundert Reichsthaler feil; Derſelbe 
meynt ler kauffe ice mit dem Gluͤcke ſelbſten / 
ahlet derowegen die hundert ſo geſchwinde 
aus, als ob ihm beydes das Tuch und das 
Geld geſchencket waͤre / gehet darauf hin in 
tauſend Freuden / beſagten Meiſter anzudeu / 
ten / was fuͤr ein herrliches Seegel er um hal⸗ 
e H 2 bes 


des Geld erkauffet hätte / ohne Nachdencken / 
daß geſtohlne Wagren allezeit am wohlfeilſten. 
Je frölicher er aber dahin kömmt / je mehr im 


der traurige Blick des von der Sicherheit nun ⸗ 
mehro aufgewachten Meiſters beſtürtzt mache 
te / und zwar noch viel mehr / da er hören; mu 
ſte / man würde ihm vielleicht fein eigenes See / 
gel verkaufft haben / ſintemahl ihme / dem 
Meiſter / allererſt vor einer Stunde eins geſtoh⸗ 
len wäre. Da man nun recht nachſahe / fand 
ſichs / der Meiſter waͤre ein Prophet / und hat 
te recht geweiſſaget. Alſo kam der Reu⸗Kauff 
hinten nach. Das hat die Begierde des To⸗ 
backs ausgerichtet. Kappel. Relat. (urig I. 
II. p. 379. Frauciſei Schau Buͤhne / P. HI. 
p.572. Sonſt iſt die Stadt Tachis (oder 
Laodicæa) die rechte Haupt: Niederlage des 
Tobacks / davon der Groß ⸗Tuͤrcke aus dieſem 
Orte jährlich. über die hundert taufend. Thaler 
Einkommens hat / welches fein Königliches 
Regale iſt. vid. Zroslo Oriental. Reife Ber 
ſchreih. p 5 Tr. 
Wenn die Stadt Ispahan in Perſien nach 
dem Bericht des On. Happelii Relat. Curiof, 
F. I. p. 538, vor den Tobacks⸗ Pacht jährlich 
40000. Tomans (ieden Toman auf 46. Hol⸗ 
ländiſche Gülden oder auf 10tehalb Reichs; 
Thaler gerechnet /) die Stadt Lauris Fe 
f 8 
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Sehiras 12000. überhaupt aber gantz Perſten 
‚Bach der Anmerckung Canſens in der Perſ. 
Reiſe / p. 99. jaͤhelich 2 Millionen und 
fuͤnffhundert tauſend Pfund einbringet / kan 
man gar leicht daraus urtheilen / daß der Ge⸗ 
brauch des Tobacks daſelbſt ſehr gemein ſeyn 
muͤſſt. Merckmuͤrdig iſt die groſſe Tobacks⸗ 
Begierde und der unzeitige Eyfer des Perſi⸗ 
ſchen Königs Cha Abas: Als gedachter Kir 
nig einsmahls feine Tobacks⸗Pfeiffe ausgerau⸗ 
| et hatte / gab er ſelbige einem von feinen Ber 
dienten / mit Befehl / dieſelbe wiederum zu fuͤl 
len; Als aber dieſer hierinne ſaͤumig war / und 
nach geſchehener abermahligen Erinnerung dar; 
uber ben ſich ſelbſt murrete / ließ ihm der König 
Augenblicks die Zunge aus dem Halſe ſchnei⸗ 
den. Zavernier. Perſianiſche Reiſe / Lib. g. 
cap. . Dieſes iſt nicht der eintzige unter den 
Perſiſchen Koͤnigen / welche ſich das Toback⸗ 
rauchen gefallen laſſen; Denn es haben ſelbige 
bit dato noch ihre beſondere Bediente / welche 
ihnen den Toback ordinair zureichen muͤſſen. 
Juenſons Reiſe nach Per ſten / p. . Da nun 
der König felbft feinen Unterthanen mit feinem 
eigenen Exempel vorgehet / hat man fich nicht 
zu verwundern / wenn dieſe ihme hier inne fü ey⸗ 
ferig nachfolgen. Man findet zu deſſen Ber 
huff in denen vornehmſten Städten Perſiens 
REN 9 3 öffent 
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öffentliche Cabarets oder Tobacks Hauser / in 
welchen man ſich die Zeit mit Toback ſchmau⸗ 
chen vertreiben kan Chardın Perſianiſch. 
und Oſt Indiſche Reiſe Beschreibung / V. 
427: 453. Ja man ſiehet die vornehmſten 


u ‚Stande Perfonen daſelbſt hin: und wieder / 


auch ſo gar in denen Kuchen Toback ſchmau⸗ 
chen. Olearii Perſtan. Reiſe⸗Beſchreib. 
Lib. y. cap i. Solches erwieſe auch Anno 


1515. der in Franckreich ſich aufhaltende Perfias 


niſche Getondte Mehemeth Reza Beg, (deſ⸗ 
‘fen veritableg Portrait auf dem 179 Theil der 
Curopäiſchen Fama, ingleichen auf dem 88. 
Theil des Staats Spiegels befindlich) mit ſei⸗ 
nem Exempel; Denn er ließ ſich fo wohl bei 
feinem Einzug in Pariß / als auch bey anderer 
Gelegenheit / wenn er die gröͤſte parade auf der 
Straſſen machte iedesmahl seine groſſe To⸗ 
backs Pfeiffe durch einen Miniſtre vor ſich her 
tragen. Ja er muſte ſelbige ſo gar bey ſeiner 
Audienz bey ſich haben / welche er waͤhrender 
Ankede an den König unterſchiedene mahl ver⸗ 
langte. Europaͤiſ. Fama, P. 172: p. 37. 
Staats Spiegel P. S P. igt. Nicht we 
niger pflegte er zu Pferde / bey der Tafel / des 
gleichen bey Opern und Comeedien Toback zu 
kaucben. Beſchäfft. Secretar, 27. Eupediit. 
P. 2280. Es konnen auch ſo gar die 1 
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enthalten / denn eine Pfeiffe Toback fol ihnen 
bey denen grauſamſten und empfindlichſten 


geben. Zavernier. Per ſian. Reiſe / L15. J. 
ep eh San 
In Oſt Indien findet man eine gewiſſe 


den. Dieſe haben ein Schaaf Bell auf dem 
Rücken / gehen durch das gantze Land betteln / 
ſchlaffen in denen Kirchen / denn niemand will 
ſie gerne im Hauß haben / weil es unartige und 
| muthwillige Buben ſind; Und weil ſſie groſſe 


in ihren Kirchen ſitzen und Toback trincken. 
Mandelslo Morgenländiſch. Nele: Be⸗ 
ſchreib. LI h. 1. cap. V. p. S. Dieſe Mon 
che werden auch in der Turckey hin⸗ und wieder 
gefunden / allwo ſie die Gewohnheit in Acht 
nehmen / daß / wenn die Seniores den Alcoran 
erklaren / und darauf ihren andäctigen und 
heiligen Tantz halten / ihre Conkratres in ihren 
Zellen zuſehen / und unterdeſſen Toback rau 
chen. Wauich de religione Jurcor. p. 28. 
Uberhaupt ſind die Barbarn in Oſt Indien 
ungemeine Liebhaber des Tobacks / und bedie⸗ 
nen ſie ſich deſſen fo ſehr / daß fie auch in ihren 
nothigſten Verrichtungen die Tobads Pfeife 
wo a ee, 


* 
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de verürtheilten Perſer ſich des Tobacks nicht 


Todes ⸗Schmertzen die gröſte Hertzſtaͤrckung 


Art Moͤnche / welche Derwiſch genennet wer⸗ ” 


* 


| giebhaber des Tobacks ſind / fichet man ſie offt 
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fen in dem Munde haben. Mandelslo Mor⸗ 
genlaͤnd. Reiſe⸗Beſchreib. Lib. I. cap. 2l. p. 
63. Inſonderheit laſſen ſich die Einwohner 
der vortrefflichen und reichen Handels Stadt 
Juratte das Toback / ſchmauchen ſehr angelegen 
Din Langhanſ. Oſt⸗Ind. Reiſe / p. see, 
uf der Inſul Zeilan rauchen Maͤnner und 
Weiber unter einander Tovack / ob es gleich 
daſelbſt vor etwas laſterhafftes gehalten 
wird / Knoxens Ceilan. Reiſe / Lib. 1. cap. 
2. & Lib. g. cap. S. In Colombo bedienen ſich 
ebenfalls ſo wohl die Maͤnner als die Weiber 
des Tobacks. Schweitzers Oft: Ind. Reiſe / 
p. 115. Nicht weniger halten ihn die / vaner 
vor ihre ſonderliche delicateſſe. Die Einwoh ⸗ 
ner erbauen ſelbſt Toback / pflicken den reiffen 
ab / zerſchneiden ihn gantz klein / und machen 
ihn duͤrre / da er denn dem ungezauſten Saff⸗ 
ran nicht viel unaͤhnlich iſt. Behrs Oſt Ind. 
Reiſe / P. 32. Burckhardts Oſt⸗Ind. 
Reiſe / . . | 
An Siberien ſtoͤſſet eine gewiſſe heydniſche 
Nation / Offiakki genannt / welche den Toback 
der maſſen lieben / daß ſie / wenn ſich etwa To⸗ 
back Mangel ereignet / auch ſo gar das Abge⸗ 
ſchabte von ihren Tobacks⸗Pfeiffen / welche 
von Holtz / aber dabey ſehr einfaͤltig und wun⸗ 
derlich verfertiget ſind / an ſtatt des Tobacks 
rauchen. 


* 
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rauchen. Brandt Chineſ. Reife /p. 73. Und 
die Lappen machen von einem Stuͤck Toback 
eines Fingers lang mehr æitim als von einem 
Thaler. Die Wegweiſer werden daſelbſt von 
denen Reiſenden mit nichts anders als mit To ⸗ 
back bezahlet; Ja man erhandelt von ihnen die 
ſchoͤnſten Fuchs Baͤlge / Marten und Zobeln 


| 


vor Toback / dahero auch die Reiſenden in Lapp⸗ 
land den Toback noͤthiger als Geld haben. 1 
non. Reiſe nach Norden / Y. 6. T8. 40. 

In Moſcau war ſonſt der Toback als eine 
unreine und unheilige Sache verbothen / ſo 
gar / daß auch der Patriarch denjenigen Kauff⸗ 
mann / der das Recht den Toback⸗ Handel zu 


fuͤhren mit jahrlichen sooo. Rubelen erkaufft / 
mit ſeiner gantzen familie in den Bann gethan. 
Ex Itinerar. Dn. de Guariem & Rall der 
Meubeſtellte Agent, Pond. Ill. Depeche Vl. 
p. fe. Nachdem aber Ihro ietzt regierende 
Czaariſche Majeſt. Peter Kleromia, vor eini- 
gen Jahren dero damahls in Engelland ſich auf⸗ 
haltenden Hrn. Geſandten / Graffen Gallo- 
Vin, Befehl ertheilet / dat derſelbige mit eini⸗ 
gen Kauff Leuten wegen jaͤhrlicher transporti⸗ 
rung einer ziemlichen quantitaͤt Tohacks nach 
Rußland tractiren ſolle / iſt deſſen Gebrauch 
vorietzt auch daſelbſt eingefuͤhret worden / und 
bedienen ſich deſſen die Moſcowiter wieder öf⸗ 
e e fentlich 


ſtau entſtandenen entieglichen Brande haben 
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fentlich zu ihren gröſten contentement. Per- 
5 Staat von Rußland / . 26. In dem 
Anno 170. den 14. Sept. in der Reſidentz Mo⸗ 


Ihro Czaariſche Majeſtaͤt allein an Toback 
dor mehr als 10000. Rubelen Schaden gelit 
ten / welcher in einem Pack⸗Hauſe gelegen. 
Europ. Tama, P. 74. p. h. Woraus 
zu ſchlieſſen / daß nicht wenig Toback daſelbſt 
muͤſſe verbrauchet werden. Ja es verſichert 
derjenige / welcher des Engellaͤnd. Graffen von 
Carlile abgelegte Geſandtſchafften beſchrieben / 
in feinem Diario, cap. 4. p. 74. daß die Mo⸗ 
ſeowiter ſchon zu ſelbiger Zeit / als ſich der Ge⸗ 
ſandte in Moſcau aufgehalten / nehmlich An- 
nd 1663, angefangen / des Tobacks / welcher 
damahls ſeiter 30. Jahren verboten geweſen / 
ſich zu bedienen; Er ſetzet ferner hinzu / es waͤ⸗ 
ren ihrer viele zu des Geſandten Suite gekom⸗ 
men und gebeten / in geheim ihnen etwas von 
Toback zu laſſen / er möchte auch ſo theuer ſeyn / 


7 


als er wolte; worinnen man ihnen auch gewill⸗ 


fahret. we a | 
Von denen Pohlen iſt bekannt / daß fie vor 
dem ietzigen Kriege gegen die durchreiſenden 
Teutſchen nicht allemahl wohl geſinnet gewe⸗ 
ſen / dahero wenn dieſe z. E. des rechten Weges / 
den fie verfehlet / jene gefraget / haben RR 
RER. 2 weder 
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weder keine oder doch undeutliche Antwort be⸗ 
kommen; Soferne man ihnen aber ein Stuͤck⸗ 


gen Toback gegeben / haben ſie nicht nur den 
rechten Weg angezeiget / ſondern auch ein groß 
Stuͤck Weges mit denen Reiſenden gegangen. 


Daher o die Pallagiers, ſo nach oder durch Poh⸗ 
len zu reiſen relolviret / ſich mit einer Rolle gu⸗ 


n 
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TE 
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tem Tobacks zu verſehen nöthig gehabt / um ſich 
deſſen bey ſolcher vorfallenden Gelegenheit zu 
bedienen. hebe / Nachricht vom Toback / 


ib die Einwohner in denen Nordiſchen 


h 
1 * 


Königreichen Schweden! Dännemard/ 


Norwegen ꝛc. groffe Liebhaber des Tobacks 


| ſeyn muͤſſen / bezeuget Olami on im Groß⸗ 
Brittann. Amer. p. 209. weil die Pflantzer auf 
der Americaniſchen Provintz Maryland ih⸗ 
ren Toback / welchen ſie Oroonoko nennen / 
und der ſehr ſtarck ſeyn ſoll / haͤuffig dahin ver⸗ 
handeln. Wie denn abſonderlich die Nor⸗ 
wegen die Frembden und andere Ankom⸗ 
mende nicht beffer zu empfangen wiſſen / als 
wenn fie ihnen ſo gleich Toback ofteriren a und 
halten ſie es vor eine ſonderbare Ehre / wenn 
jemand ihnen zu Gefallen eine debauche dar⸗ 
innen macht, Anon, Reiſe nach Norden / cap. 


9 ni 


Deenen 


1 
7 


124 Car. V. Von dem Werth des Tobacks N 
Denen Spaniern ift das Tobackrauchen 
auch ſehr wohl bekannt / maſſen jahrlich viele N 
Schiffe mit Toback beladen aus America von 
denen jenigen Orten / woſelbſt ſie vortreffliche 
Pflanz- Staͤdte haben / in Spanien ankom⸗ 
men. Wiewohl ſie ſich lieber des Tobacks zum 
Schnupſſen als zum Rauchen bedienen / und 
wiſſen fie einen vortrefflichen Schnupff Tr 
brck zu verfertigen / welcher bey uns unter dem 
Mahmen des Spaniols nicht unbekannt iſt. In 
Franckreich iſt der Gebrauch des Tobacks ſo 
gemein / daß auch ſo gar die Dames mit denen 
Chevaliers in öffentlichen Compagnien To- 
back zu ſchmauchen ſich angewoͤhnet / wie. be⸗ 
reits oben gemeldet worden. . 5 
Aus Jacobi VI. Königs in Engelland und 
Schottland Mifocapno iſt zu erſehen / daß 
ſchon damahls etliche Lords in Kan ge⸗ 
lebet / welche in dem Ausgabe Buch jährlich 
unſerm Gelde nach uͤber 1600. thly. für Toback 
eingetragen haben. Und iſt nicht zu zweifeln / 
es werde das jenige / was vormahls ein Engel / 
laͤndiſcher Theologus von feinen Lands ⸗Leu⸗ 
ten ausgeruffen: Multi eheu! Tabacomania 
inter nos laborant, auch biß dato noch bey 
ihnen gelten / maſſen Olami von in feinem 
Groß⸗Britann. Amer. p 403. die Ver ſi⸗ 
cherung giebet / man habe jährlich über 200. 
115 eh groſſe 
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| por Schiffe zur Ausfuhre des Virginiſchen 
Tobacks noͤthig; und obgleich dieſer Toback 
nicht alle in Engelland verbrauchet wird / ſo 
iſt doch zu glauben / es werden die Engellaͤn / 
der den Genuß von denen jenigen Guͤtern / 
welche GOtt ihnen in ſo reichem Überfluß gie: 
bet / nicht unterlaſſen. In dieſer Meynung 
werden wir abſonderlich von einem gewiſſen 
Autore Anon. geſtaͤrcket / als welcher in ſei⸗ 
nen Oiſcurſen und Unterredungen drever 
Reife Befeheten nach Holland cap. 10. das 
naturell der Engellaͤnder alſo beſchreibet: Die 
Engellaͤnder find insgemein ſasques & gue⸗ 
tes nerueur, weil ſie an zu viel Fleiſch / Ge⸗ 
wuͤrtz und allerhand hitzige Getraͤncke ſich 
gewoͤhnet / und mehr als andere Nationen, 
ja ſo gar die Weiber / Toback ſchmauchen. 
Wiewohl dieſes letztere nach der Anmerckung 
Berckenmeyers im Anziquario P. I. cap. F. 
P. tos. an dem Engliſchen Frauenzimmer als 
ein Fehler getadelt werden will. Denen Hol⸗ 
laͤndern / als welche groſſe Pylegmatict ſind / 
hat die Natur ſonderlich eingegeben / den To⸗ 
back zu lieben / damit ihre groſſe Feuchtigkeit 
hierdurch abgefuͤhret / und das Gebluͤthe rein 
erhalten werde. In es iſt das Tobackſchmau⸗ 
chen daſelbſt ſo gemein! daß auch die Bauer⸗ 
Mägde/ wenn fie des Tages Laſt und Hitze ge 
RS tragen / 
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tragen / ſich mit diem kräftigen 
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remedio er 
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vicken. an FR 
Die Staliäner gebrauchen zwar wohl den 


Toback mehr zum Schnupffen als zum Rau; 
chen / doch laſſen fie ſich auch den Gebrauch des 


letztern gefallen / und kan man abſonderlich zu 
deſſen Erweiß Neapolis produciren / als wo⸗ 
ſelbſt der Toback ſo haͤufig geſchmauchet wird / 
daß die Königliche Regierung jahrlich eine halbe 
Million hierdurch erwerben kan. Denn dar 
man befunden / daß durch das monopolium 
des Tobacks die Koͤnigl⸗ Caſſe einen vortreffli⸗ 
chen Nutzen ziehen konte / hat man ſelbigen det 
nen Meiſtbietenden mit Königl. Freyheit zu 
verpachten refolviretz. Und hat Anno 1715. 
ein Genueſer / Nahmens Gio ſeppe Piaſtra in 
Neapolis gegen Erlegung 221110. Ducati er⸗ 
halten / daß er auf 3. Jahr lang den Toback ver⸗ 
ſchaffen und allein verkauffen möge: Europ⸗ 
Tama, Part. Ich. p. 14. Dias hi 
Die Teutſchen haben ſich nach der in Nach, 
ahmung auslaͤndiſcher Gebraͤuche ihnen gleich⸗ 
ſam angebohrnen Art das Tobackrauchen eben⸗ 
falls angewoͤhnet / welches zwar / ſo ferne ſte 


ſich deſſen in gehöriger Maße zu ihrem Nutzen 
bedienten / nicht zu improbiren. Allein da fie, 
hierinnen zum oͤfftern die gebuͤhrende Schran⸗ 


cken uͤberſchreiten / und durch deſſen ae 
10 0 chen 
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He Mißbrauch ſich nicht allein um ihre Ger 


man ſich um ſo viel weniger zu verwundern / 
wenn einige denenſelben dieſes ſchaͤdliche Laſter 

in ziemlich piquanten terminis vorgeruͤcket. 
Maſſen ein gottſeeliger und beliebter Theolo⸗ 
gus unſrer Zeiten ſich hiervon alfa vernehmen 
laßt: Wir Teutſchen haben dieſes frembde 
Kraut mit ſolcher Begierde angenommen / 
gleich als ob an einheimiſchen Mitteln ein 
Mangel geweſen ware / durch welche wir 
uns arm / kranck / ſiech / ins Grab und in 
die Holle ſauffen koͤnten. vid. Ernſts confeck. 
Tafel / P. I. G 7 p. 42. Etwas moderater rai- 
ſoniret hiervon ein anderer vornehmer Mann / 
wenn er ſaget: Nachdem uns in Teutſch⸗ 
land die Indianer oder die Volcker in der 
Neuen Welt nicht nur mit ihrem Gold 
bereichert / ſondern auch mit ihren Stud) 
ten und Kräutern beſchencket / fo waͤre zu 
wünſchen / unſere Nation hatte beydes 
mit Maße gebrauchet / und einen Unter⸗ 
ſcheid gemacht unter dem Gebrauch und 
Missbrauch einer Sache. Allein es iſt / 
Ott erbarm es! ſo weit gekommen / daß 


uns ihr Geld tyranniſcher / ec vers 


chwen⸗ 


ſundheit bringen / ſondern auch das zu ihren un - 
terhalt benöthigte Vermögen auf eine unver⸗ 
antwortliche Weiſe verſchwenden; Als hat 
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ſchwenderiſch und pralender gemacht. Ihr j 
Gewuͤrtze nehmen wir nicht / wie ſie die 
es doch beſſer verdauen koͤnten / weil ſie 
einerley Himmel und Safft der Erden ha⸗ 
ben / mit Maß / ſondern zum Überfluß. 
Ja / da wir ihre Kräuter annehmen u. mit 
groſſen Unkoſten und mit gewaffneter 
Hand von ihnen deßwegen holen / daß wir 
uͤnſer Leben damit verlängern wollen / wie 
wir gewißlich thun Fönten/ fo freſſen wir 
uns den Halß mit ſolchen Dingen ab / wel⸗ 
che / wenn der Mißbrauch nicht ware / eine 
beſondere Huͤlffe zu mehrern Anwachs un⸗ 
ferer Jahre an die Hand ſchaffen konten; 
So aber holen wir arme Leute der alten 
Welt etwas aus der neuen Welt / welches 
uns fein batd-/pedire oder fortfchidein die 
andere Welt. Darunter gehoͤret abſon⸗ 
derlich das liebe Kraut Toback / ein herrlich / 
aber jaͤmmerlich bey uns mißbrauchtes Ge⸗ 
waͤchs / welches zwar in Teutſchland ſo lan⸗ 
gu bekannt / als tauſend Gutes und 
zoͤſes damit in allen Stuͤcken geſtifftet 
worden. vic. F P. E P. à E. K klugen 
Landmann / B. Il. cap. 20. p. f. 
Wenn man nun das Übel / wofuͤr das gute 
Kraut nichts kan / allein anſehen wolte / fo wire 
de man ſich allerdings Bedencken nehmen / Mr 
| 5 deſſel⸗ 
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deſſelbigen zu bedienen. Da aber ein Ber, 
nünfftiger gar wohl zwiſchen dem Gebrauch 
und Mißbrauch einer Sache zu diltinguiren 
weiß / als hat man ſich hieruͤber kein Gewiſſen. 
zu machen / wenn man den Toback ſo wohl alis 
andere von Gott zu des Menſchen Nutzen er⸗ 
ſchaffene Creaturen in gehoͤriger Maſſe gebꝛau - 
chet / und demſelben ſein gebuͤhrendes Lob er 
theilet. In Betrachtung deffen verſehen wir 
uns auch zon dem geneigten Leſer einer gütigen 
Cenſur, wenn wir dem Toback zu Ehren dagje- 
nige Lob⸗Gedichte / mit welchem er als der be⸗ 
kannteſte Compagnon des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts am Zittaulſchen Gregori- Feſte 1702. 
beſungen wurde / hier anfuͤgen: 1 
Ihr veute ſeht auf mich, und go K 
| Da 5 0 0 1 5 kn RR ae auf, 


Ich bin ein Do&or- Kind, wenn ich gebohren bin, 


Ss ſchickt ein heilſam Stern was ſtarckes auf mich hin. 10 
„Ib habe da und dort ein feines Vaterland, 1 
Doch meine Ingend iſt den meiſten unbekannt. 4 Ab 


Hab ich ein grünes Kleid, iſt endlich die Facon 
Schwartz gelb und wunderlich: da wißt ihr nichts davon. 
Wenn ihr mich kennen lernt, bin ich ein Faffagier, 
Und ſchneide manchen Fleck aus frembden Rändern fuͤr. 
Denn wo mein Reife: Buch kaum dreyßig Meilen haͤlt, 
Ss ſchreib ich mein Geſchlecht gar von der Neuen Welt. j 
Wenn mir Vırginien den Jungfer⸗Titul giebt, j 
Oo bin ich keinem gram, der ſchoͤne Kinder liebt. | 
a, wenn ſich dieſes Volck offt über mich beſchwert, 
So werd ich doch einmahl von ihnen ſelbſt begehrt. 
Die Toͤpffer find mir gut, und geben alles an, 
To backs Merch w. J Dami 


Damit ich mein Gewehr wohl prefentwen kan. 
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Bißweilen werd ich ſtoltz ‚und fuͤhre meinen Staat; 
Wenn Holland ſeine Kunſt mit mir getheilgt hat. 
Ich fine trefflich warm, und heuge mein Ovartier, 
Bald brauch ich duͤnnes Holtz bald eingeſchrenckt Papier. 
Wer mich zum erſten ſieht, der macht ein groſſes Spiel 
Eh er den andern folgt; und Feuer freſſen wille. 
Da nimmt der dichte Dampff das gantze Zimmer ein, 
Jedoch ein Fühler Safft muß auch vorhanden ſehn, 
In warmen bin ich kalt im trocknen bin ich naů„ 
Die haben nichts von mir, und dennoch immer was. 
0 Ich achte bey der Luft kein ſtoltzes Ehren Kleid, . 
Auch die Parugven gehn aus meinen Auen weit. 
Ein Schlaff⸗Rock vonCattun, ein Muͤtzgen vor das Hauß 
Die putzen mir das Volck am allerbeſten aus⸗ 
Mit Ambra, Benzbe, mit Balſam und Ziheteh 
Laß ich mich niemahls ein. Denn wer die Krafft verſteht, 
Der raucht das liebe Gut hub ſch nach einander weg, 
Es ſtinckt doch nimmermehr ſo ſehr als Teufels Dreck. 
Wiewohl ich habs geſagt, daß ich ein Doeton bin, 
Der Fluß fall auf die Bruſt, in Kopff, und ſonſt wohin, 
Kommt man in boͤſe Lufft, ja thun die Zahne weh, 
So bring ich vor die Welt die beſte Pansces. 
„Ich bin auch ein Balbier. Mein Pflaſter iſt bewehrt, 
Manch alter Schaden wird von Grund aus weggezehrt. 
Wer ſich geſtoſſen hat, wer ſich mit Meſſern ſchneidr, 
Ja wer geſchoſſen ift, dem helff ich allezeit. 
Ich bin ein Oculitt: Wem es an Augen fehlt, 
Dag er ſich offtermahls mit ſcharſſen Saltze ivalt, 
Und roth ins weiſſe ſetzt, der laufe nur zu mir, 
Denn mein Speciticum ſſt warlich gut dafur 
Doch welcher gar zu tumm mit ſeiner Kehle zuckt, 
Daß er mein gantz Recep im Leib hinunter ſchluckt, 
Oer ſpßtet alſo bald ein ſolches Parlament, 
Daß er mich aus Verdruß rechtſchaffen gar ſtig nennt. 
Manch armer Handelsmaſ wird mir zu Dancke teich, 
Denn meine Waare geht und conlomiſt ſich gleich H ‘ 
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Am baaren Gelde koͤmmt zwar wenig auf einmahl; 
Allein es koͤmmet offt; ſo mehrt ſich auch die Zahlt 
Vor andern leb ich auch als ein Soldaten⸗Freund, 
Dienn wenn im Felde kaum ein Biſſen Brod erſcheint, 

So bin ich gleichwohl da. Wer nur mein Labſal hat, 
Der wid im Maude warm, und in Gedancken ſatt. 
Wer auch im Friede ſonſt die Gate wohl trackirt, 
Der hat ein groſſes Theil von Speiſen menagirt, 
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re 


Wenn er mich ruffen laßt; weil meine Krafft beſteht, Bu 
Daß allen kuſt und Muth zur Freſſerey vergeht. 
Wiiewohl ein Coustiſan wird ſchlecht durch mich eri 


e gvickt, 
Indem ſich mein Geruch zu keinem Kuſſe schick. 
Allein ſie dencken nach und bleiben doch geneigt, 
Dieweil der ſaure Dampff nicht aus der Lunge ſteigk⸗ 
Itt dieſes ein Galan, der gerne Knoblauch frißt, 
Und deſſen Tuncke ſtets von Pohlnſchen Zwiebeln iſt; 
So faß ich ebenfalls im Loͤffeln einen Muth, 
Denn was ich perkurwiriſt tauſendmahl jo guf- 
Ez kommt mich gleichwohl an, daß ich Politiſch thu: 
Damit ſo leg ich mir die ſchoͤnſten Thoſen zu, 
Die praſentir ich nun, ohn Argwohn, ohne Grauß; 
Denn was der Mann bekoͤmmt, davor geb ich es aus. 
Gedencket wer ich bin, man holt mich vor die Peſt, 
Da meine Wunderthat kein Gifft regieren laͤſt. 


1 


fo wird hin und her manch gutes Werk geſtifft, 
d eben mein Recept hilfft wider Liebes Sf 
Zwar manche tadeln mich, und ſuchen Diefes ſcharff, 


Weil ich kein Gotteshauß temahls betreten darff. 
Wo Naths⸗Verſammlungen und wo Gerichte find, 
Da bleib ich allemahl ein ausgeſtoſſen Kind. 
Doch schwerlich iſt der Spruch aus Neid und Haß 


N geſchehn, 15 
ell fie mich anderwo von Hertzen gerne ſehn. 1 


Vat nicht ein jedes Ding den angewleſnen Ort 3 

Ss deack ich, was ich bin, und ſchleiche lleber fort. 

Auch wo galanterie von Gold und Silber liegt, 
Macht meine Gegenwart 9 meiſten unveranaͤgt⸗ 


— 
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15 Licht und Glantz vergeht, ich weiß nicht, wenn u. wie. 
* N 53 will ich um das Geld nicht ſehr bekuͤmmert ſeyn, 
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ie deute ſchwatzen mir von der autipatnie, 


eich bilde mir was mehr mit meinen Sachen ein. 
90 bin univerlal, mich hat der aͤemſte Mann, vr 
Allein wo treffen wir viel goͤldnes Weſen an? 
Haß Nicot war der Mann, der hat ſich groß gem icht 
Und mich als einen Gaſt zur Ehriſtenheit gebracht: 

Ich muſt auch Selave ſeyn, nur bey der Heydenſchafft. 
Als etwas ſonderlichs vor diefe letzte Zeit. ee 

Doch rathet, was ich bin: iſt euch die Frage ſchwet, 
So geht nur etlich mahl die Gaſſen hin und her. 


Denn vormahls lag ich ſtill und gleihfam in Berhaft, 


1 


Nun hab ich freyen Plag, ich herrſche weit und breit, g 


Wes ihr ein Bier⸗Hauß ſeht, ba man ſich luſtig macht, 


So nehmt nür alſofort die Fenſter wohl in Acht. 
Denn was geflogen koͤmmt, das niemand hindern kan, 
Daſſelde meldet mich auch bey den Nachbarn an. 

vid. Feinds Relat. Curioſ. T. II. No. 7. p. 4. £ i N ru: 
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Mißbrauch des Tobacks. 


J zum Jeitvertreib / als vielmehr zur 
Au bedienen ſolle / iſt mehr als ein⸗ 
mahl geſaget worden; Denn weil bey dem er⸗ 
ſtern Gebrauch gar leicht uͤber das gebuͤhrende 
Maaß geſchritten wird / achtet die Natur aus 


N 
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Az wan fich des Tobacks nicht p wohl 


beftändiger, Gewohnheit deſſen Wine 1 


nicht ſonderlich mehr / ja es verurſachet der To⸗ 
back ſodann mehr Nachtheil als Nutzen. Wie 
wenig aber die Europzͤer ſich hierinne zu maß? 
gen wiſſen / iſt leider! mehr alszu wohl bekannt. 
Denn dieſe bedienen ſich des Tobacks ſo offt / 
und mit ſolcher Begierde / gleich / als ob es das 
eintzige Mittel ſey / ſo den Menſchen in einem 
gluͤckſeeligen Buben erhalten könne. ;, Sie ſe⸗ 
hen ihn an als die allerkraͤfftigſte panacẽe und 
univerſal medicin, fo nach ihrer Einbildung 
iederzeit gut ſeyn ſoll. Im Sommer rauchen 
ſte ihn vor Hitze / im Winter vor Kaͤlte: Bald 


ſoll er den Schlaff hindern / bald befoͤrdern; 
Bald ſoll er den Durſt / bald den Hunger ſtil⸗ 
len / bald appetiterwecken. Und ich weiß nicht / 
worzu er ihrer wunderlichen Phantaſie noch 
ferner dienen ſoll. Welchen aber der Autor 
der Welt Urtheile nicht beyzupflichten ſchei⸗ 
net / wenn er in der 20. Penſee p. 1562. hiervon 
alſo raiſoniret:, Mein eigenſinniges Na⸗ 
turell kan ſich nimmer mehr uͤberreden las, 
ſen / daß der Toback eine univerfal-medi-, 
ein ſen / und fuͤr alles helffe. Solte dieſes,, 
die Wahrheit ſeyn / ſo wuͤrde mancher ſich 
faſt zu todte rauchen / nur daß er dadurch,, 
addrefe. bey demanden erhalten / die hoch 
muͤthige Irminde auf feine Seite bringen / „ 
Die ſpitzige chloris vor ſein Leiden günger 
ee. 33 und 
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Fund die nach andern Buffgene tennehde | 


„Tag und Nacht rauchen wenn diese ane 
„verfal- mediöin vor die ehrgeitzigen A . 


1 


vblehungen diente Tund man ſich ein fees 
„Aemtgen mit einer Ausnahme vonetlich 
ytauſend Thalern / oder ſonſt den character 


„eines Doderis oder Magiſeri erblaſen koͤn⸗ 
„te. Er würde Tan und Nacht rauchen / 


Fvenn er ſich dadurch nur allerhand del. 


„re Lecker Bißgen / allerhand galanterikn 
„und andere groſſe Reicht huͤmer zudampf⸗ 
„fen koͤnte. Solte der Toback ferner eine 
uni uerſal.meditin ſeyn / ſo durften ihn nur 
„die Krüpel / Lahmen und Blinden brau⸗ 
„chen / und einer gewiſſen reconvaleſcenꝛ 
„gewaͤrtig ſeyn; Es duͤrfften ihn nur alle 
„ banquerotte Kauff-Leute brauchen / und 
„ſich einer gewiſſen reffstutzon ihres Glu 
„ckes verſehen. Es duͤrfften ihn nur die 
„Maͤgdgens brauchen / wenn fie ſich zu tieff 
vin die Charte gucken laſſen / und alsdenn 
„keine Verletzung ihrer jungfräulichen Eh 
„re befuͤrchten. Es duͤrfften ihn nur die 
„Advocaten brauchen / und die Verſiche. 
„rung damit faſſen / keinen proce/s zu ver, 
„liehren. Es duͤrfften ihn nur die Medici 
„rer brauchen / und lauter gluͤckliche Cure 
F ’ Br 2” ge 
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Vom uber fluͤßigen Rebrauch | 


„ Marinde' an fich ziehen koͤnte⸗ Er würde | 
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| gew artig fi eyn Es dir fften g ihn nur die 9 


manns Diener brauchen / wenn ſie Lies, 


len; Es duͤrfften ihn nur die Soldaten, 
brauche / weñ ſie vor den Feind gehen wol, 


len; Ja es durften ihn nur die Spitzbu .. 
ben und alle Diebs Rotten brauchen // 


weil fie ſich dadurch vom Galgen loßbla /, 
ſen wurden. So wenig du dir dieſes als,, 
eine gewiſſ Wahrheit wirft: aufbürden... 
laſſen ſo w nig laſſe ich mich auch uͤberre⸗ 
den / daß der Toback ſo ein herrliches, 
Kraut u. ſey eine ſo vortreffliche Panacke, 
als offt du Weſens davon macheſt. Denn, 
er bleibet ein eitler Zeitvertreib / und kan. 
dir keine andere Gedancken eingeben als,, 
daß du was fluͤchtiges aus dem Halſe bla, 
ſeſt / und alsdenn voller Geſtanck bleibeſt / 
wenn du eiligſt unter die Augen eines, 
Mannes treten ſollſt / der ſolchen nicht ge⸗⸗ 
wohnet iſt / und eine verdruͤßliche Miene, 
macht. Daß ein Fumoſus durch ſein ſtar,, 
(kes Rauchen ſolle ſeyn befoͤrdert worden /, 
iſt noch nicht in den Hiſtorien aufsezeich / 
nt / man findet ab er ſehr viele / die bloß,, 
e 34 wegen 
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Studenten brauchen / wenn fi: kein Geld . Im 
hatten; Es duͤrfften ihn nur die Kauffe | 


bens würdig ſeyn / und ſich bey den Hauß, 
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13z38 Car. VI. Vomüberfläßigen Gebrauch 
I „wegen Unterlaſſüng dieſer ſtinckenden Ar 
„beit ihr Gluͤcke gefunden. Ich muß all⸗ 
vhier noch etwas mit denenjenigen reden / 
welche ſagen / daß ſte bey einer angezuͤnde⸗ 
„ten Pfeiffe Toback recht ſchoͤne Gedan⸗ 
„cken und Inventiones zu einem Gedichte 
bekommen. Daß dieſes mehr ein Schertz 
„als Ernſt / laſſe ich dem geneigten Leſer 
„zur Unterſuchung. Denn hat einer ſonſt 
„feine genie zur Pose, wird er nimmer⸗ 
„mehr der g⸗lauten Welt was zagentenſes 
zu leſen geben; geſetzt / er rauche auch al 
„len Knaſter weg / fo nur in Leipzig zu be 
„kommen. Es muͤſten denn in dieſem 
„Kraut geheime Geiſter ſtecken / die einem 
„mit dem Rauch in die Naſe zogen / und 
„ſich dahin verfügten / wo der Posten⸗Ka⸗ 
„ten ſtehet / ſonſt kan ich mir keine le dar 
„von machen. Ich rauche gar keinen Tor 
„back / gleichwohl ſind mir die Gedancken 
„noch niemahls zuruͤcke blieben; ſcheinen 
„ mir alſo die la ventiones durch die Tohacks⸗ 
„Pfeiffe mehr eine Phantaſte / als wuͤrckli⸗ 
„che Wahrheit zu ſeyn / e, 
Ea iſt einmahl gewiß / daß der Loback nicht 
diejenigen Wuͤrckungen alle leiſte / welche man⸗ 
cher aus einer verkehrten Einfalt demſelben zu⸗ 
ſchreibet; Nur iſt zu beklagen / daß ihrer — 
„ e dur 
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und Mißdrauch des Tobacks. 137 
durch übermäßiges Schmauchen fo unbeſon⸗⸗ 
nen in ihr Verderben rennen / und ſich hier⸗ 
durch nicht en um ihre reputation, ſondern 
auch ſo gar um das edelſte Kleinod des Lebens / 
nehmlich um ihre Gefundheit bringen. Und 
eben aus der Liefachen möchte man wohl mit 
dem vornehmen cee wuͤnſchen / daß 
dasjenige Land / ſo den Loback zuerſt gezeu⸗ 

get / denſelben immer vor ſich behalten / und 
nicht heraus ſchicken mogen / denn wir ha⸗ 
ben ohne dem eren dementie gnug 

bey uns herauſſen. vid. Mifand. Theatr. 
gie p s. e 


Daft man aber wuiſe / wie ſchäblch das 
uͤbermäßige Tobackrauchen ſey / und wie gar 
leichte dieſes Inftrumentum dementiz zu ei⸗ 
nem Inſtrumento mortis werden könne / wol 
len wir einige pallagen aus etlicher beruͤhmter 
Phyficorum Schrifften hier anführen / und 
ſelbige mit einigen Exempeln erläutern. Es 
verſichert demnach 26e in feiner Nach⸗ 
licht cap. 4. p. N. daß der öffters geſchmauchte 
Toback wegen ſeines lulphuriſchen Oels fü 
ſchaͤdlich und empfindlich ſen daß man dadurch 
ſchlaffrich und dummen Verſtandes werde. 
Maſſen er auch bey dem Wahrſagen der Indi⸗ 
caniſchen Pfaffen den effect habe / daß fie davon 
als raſend und unſinnig niederfielen / eine Zeit⸗ 
5 | 35 lang 
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Lang als tödt in der Sonne laͤgen / und alsdenn 
ihre Träume und Antworten vorbrachten. 


ein plötzlicher Todt. Wie denn Jah. Bevero- 
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Dahero auch diejenigen / die vom Morgen biß 
in die Nacht rauchten / des andern Tages lang⸗ 
ſam und ſchläffrich / und zu klugen und ge 
ſchwinden expeditionen gantz ungeſchickt waͤ⸗ 


ren. Es erfolgeten auch gerne unerſetzliche 
Veränderungen der Geſundheit / und öffters 


cius bezeuge / daß ein Mann / der taͤglich 20. 


* 


Pfeifen gerauchet / endlich von vieler auf die 
Bruſt fallender oder Zugezogener Feuchtigkeit 
erſticken muͤſſen. Junge Leute machten ſich 
dadurch kräncklich / und blieben hager / und 
man habe Exempel / daß etliche der Schlag un⸗ 
ter dem Tobackrauchen geruͤhret / und ſie ploͤtz⸗ 
lich geſtorben. Und weil in etlichen Sorten 
des Tobacks das ſcharffe fluͤchtige Saltz pr · 
walire / welches ſonſt nach feiner alcaliſchen Na⸗ 


tur eine zertheilende Krafft habe / verurſachet 


es bißweilen höchſtgefaͤhrliche Zufälle/ als 
Schwindel / Kopf: Schmertzen, Wuͤrgen 
und Erbrechen / Huſten und dergleichen / da⸗ 
her komme es auch / daß manche im Tobacks⸗ 


rauche nicht dauren konnen. Abſonderlich thue 


| der Tobacks⸗ Rauch / der in die Lunge dringet / 


durch verurſachte Geſchwüre empfindlichen 
Schaden / und der dabey in den Magen ge 
7 5 ſchluckte 
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und mißbtauch des Tobacke 


ound HMfißbranch des CTobacke 1 ji 
(luckte Speichel hindere den Appelt und die 
Deren, e 
5 aniſe er Medicus, in ſeinem com Mentario a 
| AbufaZabacshiervonalfor@ötchretdie Erfah 
Lung / daß gemeiniglich diejenigen / welche fi) 
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des Fobacks zu viel bedienet / den Geruch ver 

liehrenz ſo ſind auch etliche dadurch um ihr Ge/ 

ſichte kommen indem die erregten Flaſe ſich 

in die Augen geleget“ daß man solche hernach, 

mahls nicht hat wee können. Bey ek⸗ 

lichen hat dieſes Kraut eln ſtarckes Nieſen erwe⸗ 

cket! dadurch ihnen die Adern im Leibe zer. 

ſprungen. Nichts gemeiners aber iſt / als daß 
der Toback das temperament des Gehirns ver⸗ 

ändere / welches ein Urſprung iſt unzehliger 

Kranckheiten; Und weil der Rauch dieſes 

Krauts leichtlich den Leib durchdringet / ſo ver- 

derbet er fuͤrnehmlich die Lunge und das Ges 

hirn. Ob auch wohl der Toback ſeiner Natur 

nach der Geſundheit eben nicht zuwider / ſo wird 

er doch dadurch verdächtig gemacht / weil die 

Handels⸗Leute u. Kramer denſelben mit Eßig u. 
anderer unflätiger Lacke anfeuchten / oder gar / 

wenn er ausgetrocknet und duͤrre worden / in 

die heimlichen Gemaͤcher eine Zeitlang ver ſen⸗ 

Ken / damit er das Sal volarüe des kinats FR 


Me 140 Car. VI Vom öberfluͤßigen Gebrauch ! 
0) gehen und wieberumfafftig werden 
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Und Abeliusläßt ſich in feinem Leib Nei- 
co der Studenten . 12. P. 228. alſv verneh / 
men: Man frage nicht / warum mancher / 
wenn er ein wenig zu Jahren koͤmmt / ſeinen 
vollkommenen Verſtand und Gebrauch der 

Nerven nicht hat / er unterſuche nur ein wenig 
den Mißbrauch des Tobacks und Sauffens / 
den er in ſeiner Jugend getrieben / dem wird die 
Wahr heit aber zu ſpaͤt zuſchreyen / und ver⸗ 
kuͤrtzet ihm wohl gar das Leben. RR 

Dal der öfftere Gebrauch des Tobacks das 
Gehirne trockne / wollen einige in Zweifel zie⸗ 
hen / wie denn abſonderlich Hr. D. Te beſ u 
cap. 4. p. 58. durch Unterſuchung des Kopffes 
ijnnerlicher Beſchaffenheit deutlich erweiſet / daß 
ſolches unmoglich ey, Gleichwohl findet man 
hiervon hin⸗ und wieder unterſchiedene Exem⸗ 
pel aufgezeichnet. Laufe nbergius erzehlet in 
feiner Acerra Philolog. Cent. i. Biſt. 72. daß 
zu Leiden 1 0 Jahren ein Ubelthäter ge⸗ 
richtet worden / welcher, vor feinem Ende be⸗ 
kannt habe / daß er des Tobacks ſein Lebetage 
mehr getruncken habe / als zwantzig andere. 
Wie nun der Anatomicus deſſelben Coͤrpers 
Haupt eröffnet habe es ſich befunden / daß 
nicht allein der Knorpel in det Maſe / der wie 
ein 
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ein Sieb durchloͤchert / gantz Kohl ſchwartz ver⸗ 
brannt und muͤrbe / ſondern auch das förderſte 
Gehirn neben dem gemeldten Knochen gleich⸗ 
falls ſchwartz und vertrocknet geweſen. So era 
wehnet auch D, Abelius in feinem Leib⸗ Medi 
e 12. p. a2. eines Bauers / der zuvor groſ⸗ 
ſe Kopff⸗Schmertzen gehabt / auch ſehr wun⸗ 
derlich und faſt unſinnig geweſen; Als man 
dieſem nach feinem Tode den Kopff geöffnet / has 
be er / Abelius, befunden / daß ſein Gehirn von 
vielem Toback gantz ſchwartz und trocken gewe⸗ 
ſen / welches auch ſeine Unſinnigkeit und Todt 
0 krurſachet habe. Ingleichen gedencket Zei 
lerus Epiſt. 598. eines Medici, welchem das 
Tobackſchmauchen fo gemein geweſen / daß er 
auch des Nachts deſſelben ſich nicht enthalten 
koͤnnen / ſondern ſtets bey dem Bette eine Lampe 
mit Wachs Lichtern u. Tobacks⸗ Pfeiffen han 
gen gehabt; Als er nun geſtorben / und ſein 
Kopff eröffnet worden / hat man das Gehirne 
ſo ausgetrocknet gefunden / daß es kaum ſo groß 
geweſen / als eine Nuß. Ernſts Del. Hit. p. 
60%. Es hat daher Mifander in feinem 264. 
teh Tragicop. 280. gar feine Gedancken / wenn 
er ſpricht: Es klinget das Wort Toback 
wie das Ebraͤiſche Dabar, das heiſt lt, er 
hat angehangen. (vid. Zyram Proph,Byth- 
ners 8,359.) Alſo hanget und klebet der 
| Toback 
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a Laar VI. Vomböberfläßigen Gebrauch 1 
Toback manchem an ſein Gehirn / davoner 
hernach des Todes ſeyn muß ⸗ weil die Hi⸗ 
e des Rauchs ihme daſſelbe austrocknet.⸗ 
u dieſen Gedancken giebet dem feeligen Herrn 
Jutori die Etymologie des Wörtgens Toback 
Anlaß / ob er aber phyfiee aceurat gnug. ge⸗ 
Be. urtheilet / überlaſſen wir denen Herren Phyfi- 
2 eis zu weiterer Unterſuchung m EN 
HODoöben haben wir gehoͤret / d 5 der Tobacks⸗ 
Rauch / welcher den Leib durchdringet / groſ⸗ 
fen Schaden verurſache; Solches hat jener 
zu ſeinem Unglück erfahren / welcher nicht ge⸗ 
wuſt / daß er den Tobacks⸗ Rauch wieder ande 
blaſen muͤſte / und dannenhers ſolchen ver⸗ 
ſchlungen / hiervon aber die Gelbe / Sucht be⸗ 
kommen / wie ſolches Petrus Borelles Cent. g. 
05% 8. erzehlet. Noch ungluͤcklicher war der 
berühmte Er; Biſchoff von Londen / Richar- 
dus Hletcherus, ein politer und praͤchtiger 
Mann: Dieſer geriethe einsmahls in eine groſ⸗ 
ſe Gemüths⸗Kraͤnckung / welche er mit Toback⸗ 
ſchmauchen zu vertreiben trachtete; Es fuͤgte 
ſich aber einsmahls unverſehens / daß er den 
Rauch davon etwas zu lange in dem Munde 
behielte / von dannen er ihmin die Lufft Röhre 
getreten / daß er augenblicklich daran erſticker 
muſte. Ernſts Denckwuͤrdigk. p. +02: Uni 
von einem in der Wiegen ſchlaffenden Kinde 9 
| 28 5 & | 
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und tier auch des Tobacks. 11 WM 
zehlt Miſaud. in Nheatn Trag. p. 254. daß deen: 
jelben Ah Soldat etliche mahl To⸗ 
backs Rauch in das Geſichte und Naſenloͤcher 
geblaſen / worauf das unſchuldige Kind hefftig 
angefangen zu nieſen / und da die böſe Kranck⸗ 
heit dazu geſchlagen / ſeinen Geiſt elendiglich 
aufgeben müſſ en. j | 
Hiernaͤchſſ det man hie und da noch ande 
re gefaͤhrliche Ungluͤcks Faͤlle / welche ſich eini⸗ 

ge durch uͤbermaͤßiges Tobackſchmauchen zuge⸗ 
zogen / aufgezeichnet / von welchen wir dieſe we⸗ 
nige annoch anfuͤhren wollen. Der hocher⸗ Si 
fahrne Medicus, Zheodorus Kerckring / erzeh⸗ f 
let in ſeinen Ob/erv. Anatom. go. p. 172. Es 

habe ſich einer dermaſſen an das Tobackrauchen 
gewoͤhnet / daß er / wo er gegangen und geſtan⸗ 
den die Pfeiffe in dem Munde gefuͤhret / end⸗ 

lich ſey er in eine toͤdtliche Kranckheit gefallen / 

in welcher er eine abſcheuliche und garſtige Ma⸗ 

terie oben und unten von ſich gegeben / biß ihm 

endlich die Seele mit ausgefahren. Erwehn⸗ 

ter Medicus habe nach deſſen Tode den Coͤrper 
geoͤffnet / und ſey es ihm nicht anders fürfom- 

men / als ob ihme das ſchwartze Rauch⸗Hauß 

des hölliſchen Plutohis eröffnet worden. Die 
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Junge ſey in dem Munde gantz erſchwartzet 118 
Und aufgeſchwollen geweſen. Der Schlund Hit: 
habe einem Camin gleich geſehen / ſo uͤberall mit IN: 


| garſtigen 


BE gerſtigen Nuß überzogen. Die Lunge ſey der⸗ 
ih waſſen ausgedotret geweſen / daß wan ſie faſt 
Fjerreiben koͤnnen. Die Leber und Galle waͤ. 
ren ganz entzündet geweſen;? und hätten roth 
und grün geſehen. Das Cingerepbe habyin | 


einer ſchwartzen Bruͤhe geſchwommen ie der 
maſſen uͤbel gerochen / als wenn man den Ab⸗ 


eröffnet hat · 
| | P. 232. Die⸗ 
ſem Tobacks⸗Bruder wollen wir aus dem Et 
was fuͤr alle F. £ p. No, mit Erlaubniß des 
Autoris folgende Grab „Schrift ſetzen: 


Mich ha“ das edle Kraut, der Toback, hiugeraſſt, 
Der trockn't mir ae on Lebens; 

' 25 7 Sa t; A ® 
J kunte mich nicht fatt In meinem Leben ſchmauchen, 
Drum muß ich vor der Zelt, als wie Toback ‚ verrauchen. 


= grund der Hollen aufgedecket 
tte. vid. Mijand, Zheatr: Ira 


* 


In Holland haben ſich zwey Bruͤder zuſam⸗ 
men geſetzet / und einen Wett Streit mit eins 
ander angefangen / welcher unter ihnen die mei⸗ 
jr Tobacks⸗ Pfeiffen ausrauchen konte / da 


enn der eine biß auf 17. der andere aber auf 18. 
Pfeiffen angeſtiegen / wiewohl mit einem ſehr 


ſchlechten Ausgange. Denn ſie fielen beyde 
nieder / als ob ſie vom Schlage getroffen wor⸗ 
den / und blieb der eine alſobald todt der andere 
lag noch 2. biß 3. Stunden ohne alle Vernunfft / 
und gab als denn auch ſeinen elenden Geiſt en 
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kühmter Medicus, bezeugt in Curzof. Mile, 


oder Vachſucht gerathen / daß ihm in 16. Tage 


und Mächten kein Schleff n die Augen fm. 
men. vid. Happel. Relat. Curioſ. Tom. Il. p. 


n. 109. 


welcher jenem mitten unter dem Tobackſchmau⸗ 
chen zuſtieß. Es erzehlet ſelbigen /o. Muys 
Prax. Chirurg. rational. Dec, Hl. Obſerv. 6. 
l. 28. folgendergeſtalt? Es waͤre nehmlich ein 
Funffzighahriger Mann / welcher auf der Gaſ⸗ 
fen eine ſchmauchende Tobacks⸗Pfeiffe im 
Munde haltende ſeiner Geſchaͤffte halber ger 
gangen / unverſehens zu Boden gefallen / ſo / 
daß vom Fall die Tobacks⸗Pfeiffe dem Manne 
in den Halß hinunter geritzſchet / welche aber 
doch uͤber ein halb Jahr / und zwar nicht ohne 
Beſchwerde / wieder hervor gebracht worden. 


Dem. VII. p.257. | e 
Hieher gehöret auch das Exempel jenes ein 


flͤltigen Schaͤfers / welcher durch feine unor / 


dentliche Tobacks / ee es leicht um ſei⸗ 
Tobackt⸗Merckw. 8 nen 


und Mißbrauch des Tobacks. ß 
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| Gern An. 3. Obt. 185. daß ein Edelmann vom 
vielfältigen Tobackrauchen in eine Agrypniam 


Ein e war es auch / | 5 


vid. Paulin Philoſoph. Feyer Abend / 


— 
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gen Halß kommen koͤnnen / wenn nicht ein ger 
chickter Advocat feine Sache ſo wohl geführet 
hatte. Es findet ſich nehmlich ein Schaͤfer 
dem es an Gelde zu Toback mangelt. Weil 
er ſich nun auf einmahl für einen Diennigoder 
Zweper Toback zu kauffen gewohnet geweſen 
ſo gers th er endlich auf die Gedancken / ob es 
„ nicht auch ihme angienge / wenn er ſein Hirten 
Jeichen auf ein Stuͤckgen Kupffer machte / 
Daß man ſolches für Pfennige annehmen moͤch⸗ 
te. Er bekommt demnach einen Keſſel / ſchnei⸗ 
det ſelbigen in runde Stückgen / in der Runde 
ines Pfenniges / und ſchlaͤget ein Hirten Horn 


14 


und einen Baum darauf. Als er nun auch 


u 


ein Paar Stüde dem Tobacks⸗Kraͤmer über, 
bringet / nimmt er zwar dieſelbe als Geld etli⸗ 
che mahl an / in Meynung / daß es vielleicht 
gangbare Pfennige ſeyn möchten die ihm noch 
unbekannt waren. Weil ihm aber der Kerl 
zu mehrern mahlen kömmt / ſo fraget er ihn end⸗ 
lich / was denn dieſes vor eine Art Pfennige 
wären / und wo er ſelbige herbraͤchte? Der Hir⸗ 
te antwortet ohne alles Bedencken / er machte 


“ 


ſolche ſelber / und hätte ſchon ſeinen halben Keſ⸗ 
ſel damit verbrauchet / weil er ſaͤhe / daß man 
das Kupffer nicht beſſer als auf dieſe Weiſe an 
den Mann bringen koͤnte. Hierauf wird der 
Hirte unter dieſer feiner Bekaͤntniß eingejogent 
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und Mißbrauch des Tobacks 14 : 4% 
und in der Inquiſition unter andern befraget? ＋ 
Ob er denn nicht wuſte / daß die falſchen Muͤn⸗ 
ger mit dem Feuer geſtraffet und verbrannt 
wuͤrden? Welches er denn ſofort bejahet / daß 
ihm dieſes zwar nicht unbefanfit ſey / er aber 
auch gewiß ver ſichern koͤnte / daß ihm niemahls 
in den Sinn gekommen / falſches Geld zu ſchla⸗ 
gen. Er hielte ſich ſtrafffaͤllig / wenn er auf 
ſeine Stuͤckgen Keſſel eines andern Muͤntz⸗ 
Herrn fein Caͤpgen oder Muͤntz⸗Z ichen ger 
macht / und ſolches dafür ausgegeben hätte: 
Deſſen keines aber wuͤrde man ihn iemahls 
überführen können. Nicht das erſte / denn auf 
den Pfennigen quæſtionis ftünde fein Hirten⸗ 
Zeichen; Auch das letztere nicht / denn ſo bald 
ihn iemand gefraget / was das fur Geld ware / 
haͤtte er geantwortet / daß man aus dem Zei⸗ 
chen ſehen konte / wie er als ein Hirte ſolches ge⸗ 
macht. Der Advocat, den er in ſeiner defen- 
ſion gebraucht / iſt beſtaͤndig dabey geblieben / 
zur falſchen Muͤntze würde erſtlich ein erimen 
falſi, und ſodann auch ein Mißbrauch und 
Nachſchlag der Muͤntze eines andern Muͤntz⸗ 
Herrn erfordert; Dahero man den Inquiſitum 
ſo wenig als einen Rothgieſſer ſtraffen könte / 
wenn feldiger aus Meßing Rechen Pfennige 
machte / und noch dazu felbige mit einem Gold⸗ 
Firnſß uͤberzoge. Es kunte auch nicht anders 
B K 2 kommen / 
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. 


Tommen / als daß das Verbrechen falſcher 


Muüntzen hier wegfiele / iedoch dieſer eigennuͤtzi⸗ 
ge Einfall mit einer mäßigen Beſtraffung an⸗ 
geſehen wurde / weil doch der Inquilitus wohl 
gewuſt / daß der Tobacks Kraͤmer vor ſeinen 
Toback Geld und keine küpfferne Schau⸗Stuͤ⸗ 


cken einloͤſen wolle. vid. Zudwigs Einlei 


tung zum teutſchen Muͤntz Weſen mittler 
Zeiten /. 8. gg. | 


(4 


Angefuͤhrte Exempel werden gnug ſeyn zu 
erweiſen / daß das übermäßige Tobackſchmau⸗ 
chen ein uͤberaus ſchaͤndlich und ſchaͤdliches La⸗ 


ſter ſey / und daß man dahero dem beruͤhmten 
Theologo, D. Geyern / allerdings beyzu⸗ 
pflichten habe / wenn ſelbiger comment. in Pro. 
werb. AI. v. I. p. 107. das Tobacktrincken 


Nultam fumi ex tabaco ſectationem genen- 


net / und unter diejenigen Mittel gerech⸗ 


net / welche durch ihren Mißbrauch loſe 


und wilde Leute machen. e ee 
In Betrachtung deſſen haben unterſchiede⸗ 
ne berühmte Männer. ihren gerechten Eyfer 
hierinnen ſpuͤren laſſen / und in einigen hart⸗ 
klingenden expreſſionibus ihre Lands⸗Leute 
von dem allzuöfftern Gebrauch des Tobacks 
abzumahnen geſuchet. Wie denn Jacobus I 
König in Engel und Schottland / fein Mifo: 
capnum (in welchem Tractat er h 
| % durch 


und Mißbrauch des Tobacks “19 Mi 
durch richtige und artige argumenta das To⸗ 
backrauchen allen Menſchen / abſonderlich aber 
denen Engellaͤndern verhaͤßig zu machen alſo 
ſchlieſſet: "Tandem igitur, o cives, ſi quis pu- 
dor. rem inſanam abjicite, ortam exignomi- 
nia; retentam errore, frequentatam ſtulti- 
tia: Unde & ira Numinis accenditur; - 
dignitas gentis ſeneſcit domi, vileſcit fo -- 
ris; rem vilſu turpem, olfactu inſvavem, ce- 

| rebro noxiam, pulmonibus damnoſam, & ur 
fi dicere liceat, atri fumi nebulis tartareos " » 
| Vapores proxime repræſentantem; wel⸗ 
ches auf Teutſch etwa fo viel heiſſen möchte: 
Liebe Unterthanen / wenn ihr noch ein 
Fuͤncklein Schaam bey euch habt / ſo werf⸗ 
fet einmahl das unſinnige Ding von euch / 
welches aus Schimpff und Schande ent 
ſtanden / aus Irrthum aufgenommen / 
aus Thorheit in Gewohnheit gebracht 
worden; Durch welches der Zorn HOT, 
tes entzuͤndet / die Geſundheit verderbet / 

Haab und Gut vergeringert wird: Durch 
welches die Ehre unſerer Nation bey uns 
ſelbſt veraltet / und bey den Auswaͤrt gen 
ins Abnehmen koͤmmt; Welches abſcheu⸗ 
lich anzuſehen / unlieblich zu riechen / dem 
Gehien ſchaͤdlich / Lung und Leber hoͤchſt 
nachtheilig iſt / und welches / wenn ich 
. K3 kteeutſch 
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Feufcch reden darf, dür ch den schwa pneb⸗ 


lichten Dampff den graͤtzlichen Hoͤllen⸗ 
Rauch auf das lebendiaſte vorſtellet. 
Faſt gleiche Expreſſiones gebrauchet der be⸗ 
kannte Pailander von Sittewald / wenn er 
in feinen Satyriſchen Beſichten E/ Vl. p. 
m 515. dieſes after alfo vorſtellet: In waͤh⸗ 
renden dieſem Handel ſahe ich unter der Ver⸗ 
ſäammlung einen Teufel / welcher einen ewigen 
Rauch zur Naſe und dem Schnabel ausblieſe. 
| Was iſt dieſem Teufel? ſprach ich / und wurde 
mir geſaget: Es waͤre der Tobacks⸗Teufel / def 
ſen ich mich nicht wenig verwunderte. Zwar 
hatte ich mir vor dieſem wohl eingebildet / es 
möchte irgend ein Teufel ſeyn / der die Leute 
zum Tobackſauffen alſo triebe / 
Weil er nur truncken macht und voll 
Ohn alle Wolluſt naͤrriſch, toll, 


Und giebt von ſi d ein' n Teufels Rauch 
Obn elngen andern Nutz und Brauch. 


Aber nimmermehr haͤtte ich faſt glauben kön⸗ 
nen / daß es alles im Werck alſo waͤre. Ich ha⸗ 
be / ſprach der Teufel / die Jadianer redlich an 
den Spaniern gerochen wegen des Gewalts / ſo 
ſie ihnen angethan / denn indem ich den Spani⸗ 
ern den Toback in den Kopff gebracht / habe ich 

ihnen mehr geſchadet / als der Königin Spani⸗ 

N, en 
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en mit allen ſeinen Columbis; Pizarris, Corte: 
Bis, Alkmeiris und andern Tyrannen gethan 
hat. Denn es ja redlicher und verantwortli⸗ 
cher iſt / unter den Waffen durch eine Kugel 
oder Piqve das Leben verlieren / als unter dem 
rauchenden Nieſen / Blaſen und Tuͤrmeln des 
al Tobacks. Wenn foldyes Unglück / 
ſprach ich / nur ben denen Spaniern allein blie⸗ 
ben waͤre / ſo ließ ich es ſeyn / allein es iſt auch 
bey denen nachaͤffenden Teutſchen; alſo / 


Daß wenn ſie ſind gerelſet aus, 

fund kommen wieder helm nach Hauß, 

Ste nichts, als von dem Teufels⸗Rauch 
unten Halß und Hofın Brauch 

Zu ſagen wiſſen, daß ich meyn, 

Ole muͤſſen al vom Teufel ſeyn. 

Offt ſitzen da, ſauffen Toback, 

Und habn nicht ein Stuck Brodt im Sack, 


Meynen, es ſey ela Gravitüt, 
Wenn der Rauch eln der Dreck gusgeht; 
Ich glaub, daß die Leut Natren find, 
Denn man Weiber und Bauren fiüdt, 
Die es nachthun. Darum zur Rach 
Koͤmmt aber uns Welſch Ungemach. 


Die Toback⸗Saͤuffer find doch eigentlich nur 
den deſeſſenen Menſchen zu vergleichen / wel⸗ 
che man beſchweret; Jedoch ob ihnen ſchon 
der gifftige Rauch und Geſtanck zum Halß her 
aus fähret / bleiben ſie doch nichts deſto minder 
ohn Unterlaß mit dem Tobacks⸗Teufel beſeſ⸗ 
1 K 4 ſen / 


Iz Car, VI. Vom uͤberfluͤßigen Gebrauch 
ſen / an dem ſie abgöttifcher Weiſe hangen / und 
zuhmen benſelben über Himmel und Erden / 
als ihren Gott / und trachten / wie ſie jebere 
mann zu gleicher Thorheit bereden moͤgen. A⸗ 
ber deſto beſſer lernen ſie alſo der Hollen Rauch 
gewohnen. Probatum & pronunciatum. 
Nicht weniger hat ein ingenieuſer Kopff 
in ſeiner Erklaͤrung der wunderſeltſamen 
Land Charten Utopie oder Schlaraffen⸗ 
Landes das Laſter des übermäßigen Toback 
rauchens p. 79. (qq. in einer beſondern Pro⸗ 
ping mit unterſchiedenen laͤppiſchen Staͤdten / 
Flecken und Doͤrffern auf er 1 Art 
vorgeſtellet und cenſiret. Er H mit gutem 
Bedacht dieſe Inſul mitten in das groſſe Luder⸗ 
Meer gefeget / und das Königreich Bettelman⸗ 
nien und dendumpen Sund derſelben zu Gꝛaͤn⸗ 
tzen geſtellet; Der Bier⸗ Strohm / der Brand⸗ 
tewein und Meth ſind der Einwohner gewoͤhn⸗ 
liche Fluͤſſe / in welchen ſie ſich taͤglich baden / 
und wie die Saͤue drinnen herum ſchwimmen. 
Die Laͤuſe 19 85 ihnen zur Jagd und Wild⸗ 
pret dienen. Die angenommene Grobheiten 
und heßliche Sitten machen / daß ſie wie die 
Berge andern Leuten ins Geſichte kommen / 
und aller Welt zu einem abſcheulichen Speeta⸗ 
tul werden. In Summa / es iſt dieſes abs 
ſcheuliche Leben / in welches eine nicht geringe 
Ä An⸗ 
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Anzahl der Menſchen gerathen / allhier ſo ent 
ſetzlich und eckelhafft nicht fuͤrgeſtellet / daß es 
nicht mit der That ſelbſten viel heßlicher und ab» 
ſcheulicher allenthalben angetroffen wird. 

Es wird dem geneigten Leſer nicht entgegen 
ſeyn / wenn wir zum Beſchluß dieſes Capitels 
annoch einen ſonderbaren Leichen Conduct an⸗ 
fuͤhren / welchen etliche Bogts⸗Geſellen ihrem 
verſtorbenen Schiffer von der Hollaͤndiſchen 

Flotte (als einem groſſen Liebhaber des To⸗ 
backs) zu Ehren Anno 1695. auf der Inſul 
Bombapye in Oft» Indien folgender geſtalt ges 
halten: Erſtlich gieng einer / welcher einen 
langen rothen Flor oder Binde von dünnen 
Flaggen⸗Tuche auf dem Hut hatte / und wohl 
6. Ellen lang hinter ſich her ſchleppte; Dies 
ſem folgten 2 mit langen Tobacks⸗Pfeiffen 
rauchende im Munde / und dann 2. mit Fla⸗ 
ſchen voll Arack oder Brandtewein / auch etliß 
che mit Glaͤſern; Wiederum ihrer viere / wel⸗ 
che einen groſſen Stein auf einem Brete tru⸗ 
| gen! und die letzten alle mit rauchenden Tor 
backs Pfeiffen. Als ſie an die Grabe⸗Staͤdte 
kamen / redete dieſer / ſo den Flor hatte / die an⸗ 
dern alſo an: Manne, Broeders,jy weten, wel 
nat vor een fent ſteden begrafen is, he 
vermende hem een grooten Ruhm't: ma- 
ken met deſem, dat man hem in Indien Moy 
gr | 85 Sibert 


ſto fwarder fal vallen op te ftan. eh 
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Sibert jen naendte, maer deſe, Menſchen 
plaeger ſoude wel een ander Begrafnisheb- 
ben, maer fcheint dat hem de See effe ſo 
min als de Boots- Leuten liden magh, enom 
dier Orlake wellen wie hem ök fo verſegeln, 
dat he niet weder opſtan ſal, want de Dieffel 
he ſcau dennok ſchlimmer macken, en dar- 
Am legt hem de Likſten, de wie mede ge. 
bracht, worop de Diefel de Grabſchrifft ma- 
ken fall, en wie wellen ter Vregde eens rin, 
ke, en't; laſt fal noch een jeder een Steen 
cp ſyn Graf lehmitten, op dat het hem de- 


ches auf teutſch fo viel heiſſen kan: Männer 
und Bruͤder / es iſt euch gar wohl bekannt / 
was dieſer Schiffer vor ein Holuncke gewe⸗ 
ſen / und wie er ſich damit / daß man in In⸗ 
dien ihn den ſchoͤnen Ker nente was 

rechtes eingebildet / als ob nach ſeinem To 
de dieſes ein unſterblicher Nahme vor ihn 
ſeyn würde. Es hatte zwar dieſer Men⸗ 
ſchen⸗Plager noch lange nicht ſo ein gut 
Begräbnig haben ſollen Jes ſcheinet aber 
daß die See ihn eben ſo wenig als die 
Boots⸗Geſellen habe leiden wollen. Und 
damit er nicht etwa unverhofft wieder auf⸗ 
ſtehe / und uns noch aͤrger plage / ſo wollen 
wir fein Grab fo verſiegeln / daß wir dei 
RER | elne 
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feine Sorge haben dürffen. Darum lege 
den Stein / ſo wir mit 1 0 auf ſein 
Brab / und zu mehrer Gedaͤcht. 

je ein jebweder noch einen Stein dar zuz 
Wir wollen zuletzt noch ſeine 1 
trincken / und ihn dem Teufel / der ihm feine 


zu letzt ſchmieſſen fie noch alle Glaͤſer und To⸗ 
backs Pfeiffen auf dem Grabe in Stücken / 
und dieſes war alſo das Begraͤbniß. via. Lang⸗ 


7 ei 


Cab. VII. | 
Von mancherley Ungluͤcks⸗Faͤllen 
welche durch unvorſichtigen Gebrauch des 
Tobacks verurfachet worden / und wie da⸗ 
hero derſelbe an manchen Orten 
ſcharff verbothen. 
Bſchon der Toback als eine indifferent 
n Sache an ſich ſelbſt nicht verwerfflich / 
| 82 fondern einem jeden ohne Unterſcheid 
vergoͤnnet iſt; fo iſt doch auch gewiß daß deſſen 
Gebrauche von der hoͤchſten Obrigkeit / wo es 


wiſſe 


leget 
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edaͤchtniß ichrheife 


Grabſchriſſt machen foll, laſfen befohlen 
ſeyn. Darauf gieng es an ein Sauffen / und. 


hanſens Oſt Ind. Reiſe . 87. e , N 


des gemeinen Weſens Wohlfarth fſodde 


5 


wiſſe Maaß und Ziel geſetzet werden koͤnne. 


* 7 ä * 


156 c VII. Von Ungluͤcks⸗gaͤllen 


Daher haben ſich auch jederzeit hohe Häupter 
und Obrigkeitliche Perſonen gefunden / welche / 
wenn ſie die in der Republigve durch den Ge⸗ 
brauch des Tobacks biß weilen entſtehende 
ſchaͤdliche Unordnungen genau eingeſehen / und 


ſich um remedirung derſelben bekuͤmmert / ent - 


weder gewiſſe Mandata publiciret / daß man 


dee Toback nicht an ungeziemenden Orten und 


auf gefaͤhrliche Art rauchen ſolle / oder auch den 
Toback gaͤntzlich wiederrathen und mit ernſten 
Straffen verbothen. Die vornehmſte Urſache 
aber / welche Obrigkeitlichr Perſonen zu gaͤntz 
licher Unterſagung des Tobacks veranlaſſet / 
mag wohl hauptſaͤchlich dieſe ſeyn / weil durch 
deſſen unvorſichtigen Gebrauch viele und ers. 


ſchreckliche Feuers Bruͤnſte hin und wieder ver / 


urſachet worden. Wir könnten von derglei⸗ 
chen Ungluͤcks⸗Faͤllen viele Exempel anfuͤhren / 
wenn es nöthig wäre. Wir wollen uns aber 
nur mit dieſen wenigen begnuͤgen laſſen / und 
den curieulen Leſer in die vielen mit ſonderlichen 
Fleiſſe und accurateſſe ausgearbeiteten hiſtori⸗ 
ſchen Bücher zu mehrern contentement ver 
weiſe. | | 
Anno 1642. den 26. Aug. verdarb durch 
Tobackſchmauchenzu Görlitz das Niclas Biere 


tel / die Kirche / Thurm / und alſo in die hundert 


Haͤuſer 
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mt ihrer Magd von dem 8 erſticket, 
g Miſanders Ziheatr. Trag. p. 27 

Anno 1668. wurde durch das Toba ſhmau, 
chen in der Kaͤyſerlichen Burg zu Wien eine 
groſſe Feuers ⸗Brunſt verurſachet. Ernſts 
Delit. Hiſtor. p. So. 

0 Zu Coppenhagen hat Anno 1680, eit 


durch das Schiff ſamt 25. Perſonen in die Lufft 
geſprenget worden. "Mi land, Theatr. Zrasic, 
P. 279. 
| 8 Anno 1680. Jade bey Colombo einer 
Stadt in Oſt⸗Indien ein groß Ungluͤck durch 
Tobackrauchen verurſachet: Es kam daſelbſt 
ein Schiff aus Holland uͤber Batavia eine halbe 
Stunde weit von der Stadt auf die Ree vor 
Antker / und brachte Hollaͤndiſch Pulver vor 


ren / daß ſie eben ſolten ausgetragen werden / 
ſtunde eines Bothmanns Junge mit einer 
Pfeiffe Toback in dem Munde dabey; Der 
Bothmann diß erſehend / gab den J Jungen eine 

Ohrfeige / daß er die Pfeiffe in den einen Kung 


ger im Feuer / Fund eine Kirſchnerin wurd 


Schneider auf einem Schiffe mit dem Toback 
ein groß Ungluͤck angerichtet; denn als er die 
Tobacks⸗Pfeiffe ausgeflopffet ſind die Kohlen 
und Aſche in die Pulver⸗Kammer kommen / da⸗ 


die Stadt mit. Als nung, Bothen mit 80. 
Tonnen Faß davon geladen / nahe bey Land wa⸗ 
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da ein wenig Pulver geſtreuet lag fallen leb, 


Car, Vll Pon Unglücke: gillen 


davon ſo gleich der eine Both in die Lufft flog / 
nicht allein die darauf ſich befindende Holländer 
biß auf einen ſondern auch die unwen Davon 
auf dem Lande ſtehende ſchwartze und weſſſe 
Menſchen über hundert in die Lufft geſchlagen 
5 alen allein rettete/ war ein Votbe Beſelee 

Rahmens Jan Frick von Gaudain Holland 


Fe welcher nachgehends Burger in o. 
lombo worden / und ſich mit Tobacks⸗Pfeiffen⸗ 
machen wohl fortgebracht; Dieſer/ ſo baider 


hbrete / daß es in dem einen Both anſieng zu 


krachen / ſprang fo gleich aus dem Both / darin 
nen er ſich befand / indas Waſſer / und bliebe ſo 
lange unter / biß die Gefahr vorbey / welcher her⸗ 
nach dieſes Unglück allein zu erzehlen wuſte. 
Schweitzers Oſt⸗Indiſche Reiſe. p. 22 
Anno 1693. iſt zu Turin durch Verwahrlo⸗ 
fung det Schildwach / ſo Toback getruncken / 
auf dem Bollwercke della conſolata ing. Puls 
ver⸗FJaͤßgen Feuer kommen / wodurch ſelbiges 
mit der Schild wache in die Lufft geflogen / und 
noch 4. andere Perſonen bleſſiret worden. 
Miſandl. Theatr. Tragic. p. 279. | 

In denen Hamburger Zeitungen wurde 
Anno 1715. No. 136. aus der Schweitz vom iz. 

5 0 Aug. 


A durch Toback verurſacht. 19 & N 
ug. gefihrieben: In der Nacht vom it biß auf | 
en raten, 15 hakte ein Haffner in Bertand / 
iner kleinen Stadt zum Canton Bern gehdrig / 


ind 4. Meilen davon gelegen / einige gute 


Freunde bey ſich / welche biß in die ſpaͤte Nacht 
Toback gerauchet / und es mit dem Feuer ver⸗ 
ehen / ſo / daß nicht allein das Hauß ! ſondern 
ſuch die gantze Unter⸗Stadt / weil jedermann 
merſten und beſten Schlaff geweſen / in die völ⸗ 
igen Flammen gerathen / und die Einwohner 
ſaum das Leben kuͤmmerlich Lalvizen konnen: 
Maſſen in der gantzen Unter⸗Stadt nur? oder 
3. Häufer ſtehen blieben / zumahlen da die Haͤu⸗ 
er mehrentheils von lauter Holtz gebauet und 
viele Staͤlle und Scheuren für die and⸗Leute 
gehabt / welche alle mit Stroh und Heu ſtarck 
augefühet waren. Es iſt bey dieſem groſſen Um 
glück eine groſſe Menge an Pferden / Ochſen 
und andern kleinen Vieh verbrennet / von 
Menſchen aber find wenige umkommen. 

In denen Leipziger Poſt⸗ Zeitungen wurde 
in dem Aten Stück der St. Wochen des 
1747 den Jahres vun Halberſtadt gemeldet / es 
habe den 13. Dec. Nachmittags das eine halbe 
Meile von Halberſtadt gelegene ſchone und 
groſſe Dom Probſtey⸗Dorff Harsleben das 
Unglüc betroffen / daß durch verwahrloſung 
eines Treſchers / ſo Toback in der Scheune ge⸗ 
| 1 . rauchet / 
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| 
| 
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158 Car Vl ven Unglöcks⸗ Kallen 1 
Taucher / ſolches faſt gantz im Brand auffgegan⸗ N 
gen: Die Garnilon in Halberſtadt / fo alſobald 
dahin dommandiret worden / habe viel bey 


getragen / daß die Kirche und Amt Hauß noch 
erhalten worden. Sonſt ſey alles totaliter ru⸗ 
iniret / und wären über 200. Haͤuſer in die Aſche 
leget worden. „„ * 
Abſonderlich iſt die Stadt Conſtantinopel 
dergleichen Ungluͤcks⸗Faͤllen zu untezſchiedenen 


mahlen unterworffen geweſen / da nehmlich ei⸗ 


nige / welche entweder unter dem Toback⸗ 
ſchmauchen eingeſchlaffen / oder ſonſt auf ande ⸗ 
re Art mit einem Fuͤnckgen glimmender Tobacks⸗ 
Aſchen leichtlich brennenden Materien zu nahe 
kommen / erſchreckliche Feuers ⸗ Bruͤnſte und 
abſcheuliche Verwuͤſtungen angerichtet. Daher 
auch die Tuͤrckiſchen Kaͤyſer öffters den Toback 
mit Nachdruck und ernſten Straffen verboten 
Wie denn Kaͤyſer Murath einesmahls den Ge 
brauch des Tobacks ſehr ſcharff unterſaget / der 
geſtalt / daß er allen moglichen Fleiß angewendet 
um dahinter zukommen / wer Toback ſchmauchte 
oder verkauffte. Einsmahls ließ er einem die 
Pfeiffe durch die Nase ſtecken; Einen andern 
ließ er An einen von Toback gemachten Strick 
aufhencken / und wolte er keinem eintzigen / — 
bey Toback ertappet wurde / pardon geben 
Heppel. Relat. Cur. Z. I. p. m a. Ja es ver 
er ſichet 


152. daß, als dieſer Kaͤyſer einsmahls feine Mut⸗ 
ter über dem Toback trincken ertappefe, er die 
Hand an Sebel gelegt, und ſie umzubringen ge⸗ 


die Oerter / davon man ihm ſagte, daß daſelbſt 
Toback verkauffet wurde / und wenn er endlich 


nach Anerbietung etlicher Ducaten, und Ver⸗ 


heiſſung, es keinem Menſchen zu offenbahren, ein 
Stuͤck Loback bekom̃en hatte / fo zuckte er Au⸗ 


diß falls eine luſtige Geſchicht, welche in derglei⸗ 
chen affaire mit dieſem Kaͤyſer paſſiret: Als 
einsmahls beruͤhrter Sultan Murath zu Scu- 
tari (ſo eine Conſtantinopolitaniſche Vorſtadt 
iſt) verkleidet geweſen, hat er ſich in eine Bar⸗ 


ren; Es befand ſich unter vielen andern auch 
ein Spahi aus Natolien mit darinn, welcher 
nach Conſtantinopel gieng, ſeinen Sold zu ho⸗ 
len. Kaum batte er ſich nieder gelaſſen, da zaͤn⸗ 
dete er ſeine Pfeiffe an, und rauchte Toback, und 
unterſtunde ſich niemand, ihm dißpfalls ein 
Wort zuzuſprechen / als allein der verkleidete 
Sultan, welcher zu dem dpahl trat und ſprach: 
Pb er ſich nicht fuͤrchtete, daß dieſes dem Groß⸗ 
Herrn, der den Toback ſoſtreng verbothe haͤtte, 
zu Ohren kommen möchte? Dieſer gab ihm ei⸗ 
nen trotgigen Beſcheid, nehmlich: der Hroß⸗ 
Turck hätte gut ſagen, er koͤnnte ſich im Serrail 


Tob achsMerckp. 8 | 


deohet. Er gieng felber verkleideter weiſe an 


— 57 ſeinen Sebel und ſchlug dem Verkauf 
fer ſo gleich den Kopff hinweg. Man erzehlet 


abe geſetzet, um darinn nach der Stadt zu fah⸗ 


mit ſeinen Weibern und Jungfern nach eigenem 
Belie⸗ 


durch Toback verurſacht ; 
ſichert Ze ilerur in feinem Hand Buch Hart. 2. p. 
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162 Ct. VII. Von Unglücke- Fällen 
Belieben erluftigen, und möchte ſich ſatt ſauf⸗ 
fen, ſo offt es ihm beliebte; Was her gegen ihn 
(den Spahi) anlangete, fo haͤtte er nichts als 
Möhe ulld lauter Verdruß, der Toback ware 
fein Brod, und der Groß⸗Herr koͤnnte ihm den⸗ 
ſelber ut verbiethen. Endlich fragte er ibn, 
oh er kuſt haͤtte auch eine Pfeiffe zuverſuchen? 
Der Kaͤyſer ſagte ihm heimlich ins Ohr, ja; 
und als er eine Pfeiffe bon ihm bekommen, ver⸗ 
barg er ſich in einen Windel der Bar qve und 
rauchte mit einer ſolchen Vorſichtigkeit, als 


pwebnn er beſorgte, er mönte von jemand ertap⸗ 


pet werden. Als fie nun zu Conſtantinopel 
angelanget waren, giengen fie beyde in eine 
Saiqpe ſitzen, um nach Galata über zufabren, 
woſelbſt ſie, wie einer zum andern ſagte, alle bey⸗ 
de etwas zu verrichten haͤtten. Nachdem ſie an 
beſagten Orte an Land getreten waren, noͤthig⸗ 
te der Sultan den Spahi, mit ihm einen Trunck 
Wein zu thun, an einem Orte, wo er wuſte, daß 
ein guter Trunck zubekommen waͤre. Alſo bald 
willigte jener drein, worauf ihn der Fuͤrſt dahin 
fuͤbrete, da feine deute feiner warteten (denn 
wenn ſich die Hroß⸗Herren verkleiden, ſo beſtel⸗ 
len ſie ihre Leute an einen gewiſſen Ort, um 
parat zu ſeyn.) Und als er ſo nahe zu denenſelben 
kommen war, daß man ſeine Stimme hoͤren 
konte, unternahm er ſich, vermoͤge feiner groſſen 
Leibes Kraͤffte, den Spahi ſelber zu fangen zu 
welchem Ende er ihn bey dem Halß ergriff Der 
Spahi war bieruͤber gewaltig entſetzt und wenn 
er ſich erinnerte, gehort zu haben, daß Sultan 
; , Muratd 
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Achtung zu haben, fo zweifelte er länger nicht 
daran daß dieſer der Sultan ware. Weil er 
nun alſobald die Rechnung machte, er ware doch 


ein Mann des Todes, ſo ergriff er feinen Puſt? 
kan oder Kolben den er im Gurtel führte, und 
gab dem Sultan einen ſolchen Streich auf die 


Lenden, daß er zur Erden ſtuͤrtzte, und ſalvirte 


ſich mit der Flucht. Der Sultan, der faſt von 
Sinnen kommen wolte, weil ibm fein Anſchlag 
mißlungen war ließ öffentlich ausruffen, daß 
er denjenigen, ſo ihm dieſen Streich gegeben, 


vor einen praven Mann hielte und daß er dem⸗ 
ſelben fo er ſich angeben würde, eine an ſehnliche 
Merehrung zuwerffen wolte. Aber der Spaht 
wolte die ſen Worten nicht trauen ſondern blieb 
aus, und achtete es beſſer zu ſeyn, die Vergel⸗ 
tung des groſſen Herrn zu entbehren, als ſeinke⸗ 
ben in eine ſolche augenſcheinliche Gefahr zu 
ſtuͤrtzen. vid Happel. Relat Cur idſ. Tom. Ip in jo. 
Nicht weniger ließ ſich Kaͤyſer Ibrahim an⸗ 

gelegen ſeyn, den Gebrauch des Tobacks ernſt⸗ 
lich zu ſtraffen, welches abſonderlich aus folgen? 
der Hiftorie erhellet: Anno 1640. war zu Eon⸗ 
ſtantinopel eine reiche und fuͤrtreffliche Tuͤrcki⸗ 
ſche Dame welcher kein Turck wie anſehnlich / 
vermoͤgend und groß er auch war, gefallen wolte 
ungeachtet ſich viel groſſe Herren angaben / ſie 
zu heyrathen bib endlich des Kaͤyſerlichen 


der ſie auch gehoben. Die Hochzeit ward nach 
7, 9} L 2 Tuͤrcki⸗ 
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dorch Tobact veaufeckke 16 
Murath gar offtmahls verkleidet in der Stadt 
umher gieng, auf das Thun feiner Unterthanen 


Staͤdthalters in Egypten Sohn um fie freyte, 


in der Stadt Conſtantinopel denen Tuͤrcken 


164 C VII. Von Ungluͤcks Fallen g 
Tuͤrckiſch en Hebrauch mit trefflichen Gepraͤnge 

angeſtelle t und hat des Braͤutigams Vater bey 
feiner Ankunfft / dem Kaͤyſer zwey Saͤcke ver⸗ 
ehret, da jeglicher eines Mannes hoch, und ei⸗ 
ner mit Golde, der andere aber mit Silber ange⸗ 
fuͤllet gewefen. Mitten in der Hochzeit / da die 
Oaͤſte am luſtigſten waren, fieng der Braͤuti⸗ 
gam uͤber laut an zu ruffen: Es iſt alles nehm⸗ 
lich Eſſens und Trinckens genug, aber eine Pfeif⸗ 
fe Loback mangelt uns. Es war aber der obad 


bey Leib und Lebens⸗Straſſe verbothen. Der 
Vater dieſe ſeines Sobnes Rede hoͤrend, ant⸗ 
wortete: Sohn, ich habe dem Kaͤyſer genug 
verehret, ihr moͤget wohl Toback trincken. Das 
ben derowegen den beſten Noback u. die laͤngſten 
Pfeiffen ſo in Conſtantinopel zu bekommen 
waren, holen laſſen, und verfügten fi® 6. oder 
7. Perſonen in einen beſondern Saal, daſelbſt 
den Loback zu gebrauchen; Als nun dieſe in der 
Arbeit am emſigſten waren, fügte ſichs, daß 
des Kaͤyſers Bevollmaͤchtigter vorüber gebet / 
welcher, ſo bald er den Geruch empfindet, in 
das Jauß eintritt und fraget: Wer Toback 
rauche? Man antwortete: Wir, denn wir has 
ben dem Kaͤyſer wohl ſo viel gegeben, daß er uns 
zulaſſen kan Toback zu trincken. Aber der Malt 
wolte mit dieſer Antwort nicht zufrieden ſeyn, 
ſondern begehrte, ſie ſolten ſich gefangen geben. 
Hier auf bothe man ihm 200. Ducaten / daß er 
ſchweigen ſolte, wo nicht, ſo berufften ſie ſich 
auf den Kaͤyſer. Der Stadt Voigt ai 5 
2 A 


durch Toback bert de 165 


das Held, gieng gleich hin, und erzehlet es dem 
Käyſer was vorgegangen. Dieſer gab alsbald 
Befehl, des Bräutigams Vater in des 
Hauſes Thür in welchem die Hochzeit waͤre, 
| aufzuhbencken, welches auch ohne Verzug ge⸗ 
ſchahe. Ernſis Confect Tafel, Them. Il. p. 77, " 
Kaͤhſer Mahometh IV. iſt gleicher geſtalt, | 
| Bamapın als der Herr von Thevenot ſich vor 
wenig Jahren zu Conſtantinopel aufgehalten, 


in gemeiner Kleidung umber gewandelt, wien 


wohl er allezeit etliche gehabt die ihm auf dem 
Fuß gefolget find und iſt unter deufelben ein 

Büttel geweſen der bißweilen auff des Kaͤy⸗ 
ſers Befehl, ſo wohl zu Conſtantinopel als zu 
| Galata im Fortgehen dieſem oder jenem den 

Kopff derunter ſchlug, welches auch die Ur⸗ 
ſache war daß in allen gute Ordnung unterhal⸗ 
ten wurde. Es geſchahe aber fürnehmlich um 
des Fobackrauchens willen, daß er ihrer viele 
ließ koͤpffen, gleichwie er unter andern auf ei⸗ 
| nen Tag zu Conſtantinopel zween welche Toback 


jenigen Orten, da man ſie in des Kaͤyſers Ver⸗ 
bot ertappet hatte, folger geſtalt in den Tod 
ſchickte. Etliche Tage vorhero hatte er das 

Werbot des Tobacks abkundigen laſſen dieweil, 
wie man ſagte, da er durch die Straſſen gieng, 
| etliche Tuͤrcken daſelbſt mit der Nobacks⸗Pfeif⸗ 
fen in dem Munde bey einander geſeſſen und ges 
ſprachet, ihm der Tobacks⸗Rauch in die Naſen 
geflogen war. Aber Thevenot glaubet, er habe 
Ä ‚om verboten, um ſeinem Vetter, dem Sultan 
2 3. Mur aid, 


| rauchten „auf ſtehenden Fuß, und au denen 
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166 Car. VII. Von Ungluͤcks⸗ Fallen 
Murath, darſnne nachzufolgen, dem er wegen loͤbl Regie 
rung in alen Dingen nachzuaͤffen bemuͤhet geweſen. vid. ß. 
el, Relat. Car. Tom. I. p. m. 5 49. 9 | 
Der Tobacks' Pacht bringet der Königl. Cammer in Per⸗ 
ſten jahrlich ein groſſes eln, wie oben cap. 5. erwehnet wor 
den. Dem ungeachtet geſchlehet es doch bißwellen, daß das 
Tobackrauchen daſelbſt ſehr ſcharff verboten wird. Als eins 
mahls der Perſiſche König Abas in ſe nem gantzen Lager das 
Tolackkrluken verboten, hat er ſogleich einige ausgeſchl⸗ 
ckek, um zu forſchen, wo etwan eln Tobacks⸗ Geruch zu ver? 
führen; Welcher nun in Uberſchrettung dieſes Verbots iſt 
ertappet worden, dem find Naſen und Lippen abgeschnitten 
vorden Ein Perſianſſcher Kauffmann, welcher unwiſſend 
deleſes Verbots mit 9. Ballen Toback ins Lager kommen, in 
. Mevaung Geld zu lösen, hat darüber ſein Leben verllehren 
muͤſſen. Denn als der Konig ſolches erfahren, hat er den Tu 
backs⸗Kraͤmer ſamt dem Toback auf einen Holtz⸗Hauffen 
werffen und verbrennen laſſen. Ex Ad. Olearı Perf. Reiſet 
Beſchreib. Lib. V. cap. 31 p. 645 ref. Ernſt in Delic. li. 
Roric.p. 741. Als Schach Seh eben dergleichen Verbot erı 
gehen laſſen, dem ungeachtet aber feine Spione 2, reiche In; | 
Ddlantſche Kauff⸗Leute in der Indianiſchen Caravana heimlich 
Toback rauchen fehen ‚ find fie bald angegeben worden, und 
hat der Schach das Urthell ſelbſt gefaͤllet, man ſolte Ihnen ge 
ha on Bley in den Halß gieſſen. Zweh reiche Renjangg 


aben dem Schach 2900 Tomans vor dle Gefangene ange⸗ 
ten, welcher aber dem Otficierer, fo ſolches vorgebracht, 
folgende Antwort gegeben: Glauben denn die Indlaniſchen 
Hunde, daß ich das Recht Ihnen zu Gefalen um des Geldes 
willen brechen werde? Happel, Relar. Car, Tom. I. 5. 583. 
Was bißhero in Moſcau vor erſchreckliche Feuers Brun 
ſte durch uuvorſichtigen Gebrauch des Tobacks entſtanden, 
hat man nicht ohne Eatſetzen vernommen; Man hat ſich 
eben nicht auch ſonderlich zu verwundern, daß dle i 
angegangenen Feuer Flammen daſelbſt ſo weit um ſich greife 
fen’; weil die Moſeowiter ihre Haͤuſer meiſtens von Holtz ds 
der andern dergieichen Materſallen bauen, dle leicht der Feu⸗ 
ers Gefahr unterworffen ſeyn · Und eben dieſes iſt die 1 
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daß der Toback vormahls auch daſelbſt verboten geweſen, ſo 
gar, daß der Gebrauch deſſelben und der Diebſtahl mit glei 
ſcher Straffe beleget worden, wie in der Apologie pro Jo- 
hanbe Balilide IL erwehnet wird. Mau hat A. 1634. wider l 
die Verbrecher mit Naſen⸗ Aufſchlitzen und Staupen Shan s,, 
gen verfahren: Ernſte Helic, Hit. p. m g og. & Zercken. 
meyers Antiquar. P. I. cap. 17. p: 688. In eben Diem Jah⸗ 
re find in der Stadt Moſcau 8. Männer und 1. Frau, wel⸗ 
ſche wider des Caaren Verboth Toback verkauffet hatten, 
mit ledernen Peitſchen dermaſſen gegetſſelt worden, daß ſie 
ausgeſehen wie geſchundene Beſtien, ſintemahl man an ihrer 
Haut nicht eine Stelle eines Fingers breit gefunden, welche 4 
unverſehrt gemefen- Happel. Relar, Car. T. I. p. 557. Gleis- 
chergeſtalt hat der Patriarch in Moſcau einsmahlg einen 
Kauffmann, der das Recht den Tobacks Handel zu fuͤhren, 
mit jährlichen rs 0ο Rubelen erkaufft, mit feiner gantzen 
1 in den Bann gethan. Ex Leiner. Dr, de Guartent &. | 
| all der Neybeſtellte gent Fonct, III. Dep. 7. p. 556. ; 


| 


Uad obwohl der Gebrauch deſſelben durch Ihrd letztregie⸗ 


rende Czaar. Majeſt. Peter Ale xc Wiz. daſelbſt vollig wieder; 


um eingefüͤhret, fo iſt er doch denen Prieſtern abſonderllch 
dermaſfen verhaſſet, daß fie ihn biß dato vor eine unreine 
und unhellige Sache halten, wie denn auch kein Prleſter das 
ſelbſt in ein Zimmer gehet, wo Toback gerauchet wird. vid, 
Perry Stagt von Rußland, p. 263. ; 
| Von Engelland erzehlet Becinanhäs Geögraph.cap. 3.6.4 N 
daß vor einigen Jahren im Hertzogthum Sloceſter den Tos 
back zu bauen durch Königl. edieta verbothen ſey, da er boch 

habe felbft die execution geſehen, als die Leute ihn dennoch 
gepflautzet, daß einige Reiterey auf dieſer Leute Aecker caͤm⸗ 

mandiret worden, die alles Kraut haben durch Hernmtum⸗ 
meln der Pferde und Zertretung deſſelben ruiniren muͤſſen; 
wiewohl hier die Urſache ſich höreu leſſet, well die Handlung 

des auslaͤndiſchen Tobacks dürffte Schaden leiden. 

„In unſern keutſchen Banden: hat man zwar auch biß wellen 
von elnigen ſchaͤdlichen Feuers Bruͤnſten gehoͤret welche 
durch unvorſichtigen Gebrauch des Tobacks verurſachet 158 
den 
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den, doch find. dieſelben GOtt Lob! niemahis fo gefährlich 
geweſen, daß Obrigkeitliche Perſonen ſich daher genoͤthiget 
"gefunden „den Toback gaͤntzlich zu unterſagen. Ott wende 
fernerhlu dergleichen und andere gefaͤhrliche Unglücks Falle 
in Gnaden von uns ab, und goͤnne uns den Senuß der u un. 
ſerm Unterhalt beftimmten zeitlichen Guter in guter Ruhe 
und Zufgfedenheit! Er bewahre abſonderlich unfere Siune 
und Verſtaad, daß wir durch den Mißbrauch derfeiben unfes | 
re Gewiſſen nicht verletzen, und den brennenden Zorn des 
Alerhoͤchſten nicht anzuͤnden, fo werden wir den Ruhm un: 
erer teulſchen Nation auf unfere ſpaͤte Nachkommen bringen, 
und denſelben unverändert behalten biß an der Welt 4 


| ENDE! 


Innhalt dieſes Werckleins. 
Car. I. Vom Urfprung, Nabmen und Beſchaf 
fenheit u manch erl. Arten des Tobacks p 7. 


Cap. II. Vom Nutzen und Wuͤrckung des To⸗ 
b cks 5 22. 
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Cat. Ill. Von mancherley Arten den Toback zu 
rauchen | 46 
Car. IV. Von denen Perſonen, ſo ſich des To⸗ 
backs zu bedienen haben, in Anſehung ih⸗ 
i res Lemperam. Geſchlechts u. Standes 63 
Car, V. Von dem ſonderbaren Werth, in wel⸗ 
chem der Toback von den meiſten Natio⸗ { 
nen der Welt gehalten wird 97 
Cab. en überflüßigen Gebrauch des Tor 
ads RN 132. 
- Car. VII. Von mancherley Ungluͤcks⸗Faͤllen, 
welche durch unvorſichtigen Hebrauch des 
Tobacks verurſacht worden 157 
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